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Satzungsmäßiger Geschäftsgegenstand der paragon
GmbH & Co. KGaA (nachfolgend auch „Unternehmen“
oder „Gesellschaft“) ist die Forschung und Entwicklung
im Bereich der Mikroelektronik, die Herstellung und der
Vertrieb von elektronischen Geräten, dazugehörender
Peripherie und entsprechender Baugruppen sowie die
Verwaltung von Patenten, Lizenzen und Gebrauchsmus-
tern. paragon kann andere Gesellschaften gründen, er-
werben oder sich an solchen beteiligen, Niederlassun-
gen errichten und alle sonstigen Maßnahmen ergreifen
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Zusammengefasster Lagebericht
für den paragon Konzern und
und die paragon GmbH & Co. KGaA

sowie Rechtsgeschäfte vornehmen, die zur Erreichung
und Förderung des Gesellschaftszweckes notwendig
oder dienlich sind.

Das Geschäftsmodell des paragon Konzerns (nachfol-
gend auch „paragon“) basiert auf der eigenständigen
Entwicklung von Produktinnovationen auf eigene Kos-
ten. Hierzu wird ein erprobtes Innovationssystem einge-
setzt, um das aktuelle Produktportfolio laufend auf ei-
nem sehr hohen Innovationsstand zu halten. Durch die
in den letzten drei Jahrzehnten sukzessiv aufgebaute
Gesamtfahrzeugkompetenz im paragon Konzern wer-
den Entwicklung und Prototypenbau von einem tiefen
Verständnis des gesamten Automobilbaus geprägt.
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Der Produktinnovationsprozess im paragon Konzern ist
von dem zentralen Gedanken inspiriert, das individuelle
Fahrerlebnis der Insassen moderner Personenkraftwa-
gen (als Endkunden) zu verbessern.

Aus den globalen Megatrends Klimawandel, Digitali-
sierung und Urbanisierung leitet paragon die für die au-
tomobile Wertschöpfungskette relevanten Megatrends
Digitalisierung, CO2-Reduzierung, Komfortsteigerung und
Urbanisierung ab. Daraus entstehen die für das paragon
Geschäftsmodell relevanten Innovationsfelder Geteilte
Mobilität, Konnektivität, Elektromobilität, Autonomes
Fahren, Digitale Assistenz und Emissionsschutz, welche
systematisch in den Geschäftsbereichen Sensorik, Inte-
rieur, Digitale Assistenz, Karosserie-Kinematik und Elek-
tromobilität abgedeckt werden. Damit wird das künftige
Nachfrageverhalten der Endkunden nach modernen
Funktionen und Merkmalen in Automobilen kommen-
der Modellgenerationen antizipiert.

Die Markteinführung der Produktinnovationen erfolgt
nach dem so genannten Push-Prinzip, d. h. erst mit funk-
tionsfähigen Prototypen (A-Muster) und entsprechenden
Schutzrechtsanmeldungen wird die konkrete Vermark-
tung bei den Automobilherstellern als Direktkunden auf-
genommen. Dadurch sichert sich paragon auch bei kur-
zen Innovationszyklen einen zeitlichen Vorsprung gegen-
über dem Wettbewerb. Mit einer optimierten Wertschöp-
fungstiefe in der Produktion hat sich paragon zudem als
verlässlicher Partner der Automobilhersteller etabliert.

Der Automatisierungsgrad der Serienfertigung wird lau-
fend weiter erhöht, um hier über den Lebenszyklus der
einzelnen Produktreihen hinweg die Kostenstruktur zu
verbessern. In diesem Sinne stellt die Serienfertigung
der Vielzahl von Produktvarianten ein eigenständiges
Innovationsfeld im Unternehmen dar. Zum Ende des ab-
gelaufenen Geschäftsjahrs waren konzernweit 31 (Vor-
jahr: 26) Industrieroboter im Fertigungseinsatz.

Konzernstruktur

Die ordentliche Hauptversammlung vom 8. Mai 2018 hat
den von Vorstand und Aufsichtsrat vorgeschlagenen
Formwechsel der Gesellschaft von einer Aktiengesell-
schaft in eine Kommanditgesellschaft auf Aktien (KGaA)
beschlossen. Die KGaA wurde am 5. Juli 2018 in das

Handelsregister beim Amtsgericht Paderborn unter HRB
13491 neu eingetragen.

Neben dem Unternehmenssitz in 33129 Delbrück, Arte-
gastraße 1, (Nordrhein-Westfalen) unterhält die paragon
GmbH & Co. KGaA bzw. deren Tochtergesellschaften
Standorte in Suhl (Thüringen), Nürnberg und Landsberg
am Lech (Bayern), St. Georgen (Baden-Württemberg),
Bexbach und Saarbrücken (Saarland), Aachen (Nord-
rhein-Westfalen) sowie in Kunshan (China) und Austin
(Texas, USA).

Im Berichtsjahr sind folgende Unternehmen in den para-
gon Konzern aufgenommen worden:

• Zum 1. April 2018 hat die Voltabox of Texas, Inc. die
gesamten Geschäftsanteile an der Concurrent Design,
Inc. (Texas) übernommen. Gegenstand der Concurrent
Design sind Produktdesign- und -entwicklungsdienste
für elektromechanische Industrieprodukte, bspw. tech-
nische Dienstleistungen in den Bereichen Konzeption,
technische Analyse, detailliertes Konstruktionsdesign
und Dokumentation sowie Prototypenentwicklung und
Entwicklung zur Serienfertigung. Die Concurrent De-
sign wird dem Segment Elektromobilität zugeordnet.

• Zum 1. September 2018 hat die Voltabox AG die gesam-
ten Geschäftsanteile an der ACCURATE - SMART BATTE-
RY SYSTEMS – GmbH (Korntal-Münchingen) übernom-
men. Gegenstand der ACCURATE - SMART BATTERY
SYSTEMS – GmbH ist die Entwicklung, die Produktion,
die Fertigung und der Vertrieb von Batterie- und Akku-
systemen. Die ACCURATE - SMART BATTERY SYSTEMS –
GmbH wird dem Segment Elektromobilität zugeordnet.

• Zum 1. Oktober 2018 hat die paragon GmbH & Co.
KGaA 82 % der Geschäftsanteile an der SemVox GmbH
(Saarbrücken) übernommen. Gegenstand der SemVox
GmbH ist die Entwicklung und der Verkauf von Inter-
aktionssystemen und semantischen Technologien so-
wie die Beratung bei der Planung und Durchführung
von IT-Projekten. Die Änderung der Firma in paragon
semvox GmbH wurde am 22. Oktober 2018 in das
Handelsregister eingetragen. Die paragon semvox
GmbH wird dem Segment Elektronik zugeordnet.

• Zum 1. November 2018 hat die paragon GmbH & Co.
KGaA die gesamten Geschäftsanteile an der LPG Laut-
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sprecher-Produktions-Gesellschaft mbH (Neu-Ulm)
übernommen. Gegenstand des Unternehmens ist die
Herstellung und der Vertrieb von Lautsprechern und
anderen akustischen und elektronischen Geräten für
Industriekunden und Handel. Die Änderung der Firma
in paragon electroacoustic GmbH wurde am 3. Januar
2019 in das Handelsregister eingetragen. Die paragon
electrocacoustic GmbH wird dem Segment Elektronik
zugeordnet. Die paragon electroacoustic GmbH hält
wiederum die gesamten Geschäftsanteile an der ETON
Soundsysteme GmbH. Gegenstand dieses Unterneh-
mens ist die Herstellung und der Vertrieb von elektro-
nischen Bauteilen und artverwandten Artikeln, der Im-
und Export sowie der Handel mit elektronischen Bau-
teilen und artverwandten Artikeln.

Unternehmensstrategie

Die Unternehmensstrategie von paragon verfolgt das
Ziel eines nachhaltigen und stabilen Wachstums, um
den langfristigen Unternehmenserfolg zu sichern. Sie
wird in einem revolvierenden Prozess auf Geschäftsfüh-
rungsebene entwickelt. Die nachhaltige Strategie von
paragon besteht im Bereich Automotive darin, auf Basis

der relevanten Innovationsfelder Geteilte Mobilität, Kon-
nektivität, Elektromobilität, Autonomes Fahren, Digitale
Assistenz und Emissionsschutz selbständig Produktinno-
vationen für die Automobilindustrie zu entwickeln, um
das individuelle Fahrerlebnis der Insassen moderner
Personenkraftwagen als Endkunden nachhaltig zu ver-
bessern.

Im Segment Elektromobilität verfolgt paragon über den
Voltabox-Teilkonzern bisher die Strategie, schnell wach-
sende Teilmärkte für Lithium-Ionen-Batteriesysteme auf
dem Investitionsgütermarkt frühzeitig zu besetzen. Auf
dieser Basis soll künftig auch der Konsumentenmarkt
gezielt für einzelne Anwendungen erschlossen werden.

Im Ergebnis umfasst die paragon-Strategie folgende
vier Ebenen der nachhaltigen Verankerung:

Laufende Entwicklung von Produktinnovationen auf
Basis von Megatrends (Produktentwicklung)

Um frühzeitig lukrative Teilmärkte insbesondere im Pre-
miumsegment im Automobilbereich neu besetzen zu
können, entwickelt paragon im Rahmen eines erprobten
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Prozesses technologische Innovationen und leitet hie-
raus Handlungsfelder für die Automobilindustrie ab, die
Gegenstand zukünftiger Aktivitäten im Bereich For-
schung und Entwicklung sind.

Im Geschäftssegment Elektromobilität liegt der strate-
gische Fokus dagegen derzeit auf Teilmärkten für Inves-
titionsgüter wie öffentlicher Personennahverkehr, Intra-
logistik und fahrerlose Transportsysteme, Bergbaufahr-
zeuge und Bau- und Landwirtschaft. Hier werden auf
bereits existierenden Teilmärkten Blei-Säure-Batterien
oder Diesel-Notstrom-Aggregate (im Falle von Trolley-
bussen) durch moderne Lithium-Ionen-Batteriesysteme
ersetzt. paragon kann auf diesen Teilmärkten daher von
intakten Substitutionseffekten profitieren, die aus ratio-
nalen Investitionsentscheidungen der Anwender resul-
tieren.

In diesem Segment sollen u.a. auch die Industriezweige
Bau- und Landmaschinen, Fahrzeuge der kommunalen
Versorgung und Flughafen-Vorfeldfahrzeuge besetzt
werden. Für den Eintritt in den globalen Pkw-Massen-
markt wird paragon einzelne Nischen mit maßgeschnei-
derten Batteriesystemen adressieren und opportunis-
tisch nutzen. Daneben werden zunehmend relevante
Marktnischen bei Massenanwendungen wie Pedelecs,
Gartengeräten und Medizintechnik-Geräten adressiert.

Seit 25 Jahren beschäftigt sich paragon mit der Mensch-
Maschine-Schnittstelle in Fahrzeugen. Der Trend zur Di-
gitalisierung und der zunehmende Bedarf an Komfort-
Steigerungen führen dazu, dass die Insassen moderner
Personenkraftwagen nicht nur immer höhere Ansprüche
an die Vernetzung des Automobils mit dem Internet
und die nahtlose Nutzung von Apps im Automobil stel-
len, sondern auch intelligente und mitdenkende Tech-
nologien erwarten, die in Echtzeit auf die Bedürfnisse
des Fahrers eingehen. Der digitale Wandel lässt Autos
künftig immer stärker zu digital vernetzten Lifestyle- und
Arbeits-Geräten auf Rädern werden.

Aus dem Trend zur Reduzierung von CO2 folgt nach Ein-
schätzung von paragon eine erhöhte Nachfrage nach Ge-
wichtsreduktion und verbesserter Aerodynamik. Die Urba-
nisierung führt zu einer grundlegenden Veränderung des
Nachfrageverhaltens für individuelle Mobilität und somit
auch zu alternativen Mobilitätskonzepten wie Shared Mo-
bility bzw. automatisiertes (autonomes) Fahren.

paragon strebt in diesem Zusammenhang auch die sys-
tematische Erweiterung des Produktportfolios und der
bestehenden Geschäftsbereiche durch gezielte Investi-
tionen in Technologien und Produktion an. Ziel ist es,
höherwertige Systeme aus einer Hand anbieten zu kön-
nen und damit den Anteil an der automobilen Wert-
schöpfungskette zu vergrößern. Beispiele hierfür sind
das neu entwickelte In-Car-Communication System,
welches die Insassenkommunikation unter Einbindung
einzelner Komponenten wie das belt-mic® oder andere
Freisprechmikrofone optimiert sowie das neu entwickel-
te 3D+ In-Car-Audio-System.

Gewinnung neuer Automobilhersteller als Kunden
(Marktdurchdringung)

Eine wesentliche Stärke von paragon stellen die über
Jahre entwickelten Kundenbeziehungen zu führenden
deutschen und internationalen Automobilherstellern im
Premium- und Luxus-Segment dar, insbesondere zum
Volkswagen-Konzern. paragon beabsichtigt, das Ge-
schäftsvolumen mit verschiedenen Premium-Herstel-
lern, die derzeit zwar bereits bedeutende Kunden sind,
für die paragon aber noch erhebliches Potenzial sieht,
weiter zu steigern. Dies soll durch gezielte Vertriebsakti-
vitäten, insbesondere zusätzliche Kundenbetreuer, so-
wie passgenaue Akquisitionen bzw. Nebeneffekte aus
Akquisitionen unterstützt werden.

Fahrzeugfunktionen und Ausstattungen, die derzeit
noch überwiegend dem automobilen Premiumsegment
vorbehalten sind, halten zunehmend auch in Volumen-
modellen Einzug. Diesem allgemeinen Trend folgend ist
es paragon bereits gelungen, mit ersten Produkten in
volumenstarke Modelle der Mittel- und Kompaktklasse
vorzudringen. Die Produktion für das paragon-Segment
Elektronik wird durch die einheitliche Steuerung der
deutschen Produktionsstandorte in Suhl, St. Georgen
und Bexbach durch die productronic GmbH optimiert,
um diesen Trend weiter fortzusetzen und die eigenen
Innovationen nicht nur für die Ober- und Luxusklasse
der Automobilindustrie attraktiv zu gestalten, sondern
neue Trends auch den Kunden der Mittel- und Kom-
paktklasse zugänglich zu machen. Gleiches gilt im Seg-
ment Mechanik, in dem paragon über die paragon mo-
vasys GmbH an den Produktionsstandorten Landsberg
am Lech, St. Georgen und Delbrück produziert. Mögli-
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che Produkte für Modelle der Mittel- und Kompaktklas-
se sind aus Sicht von paragon unter anderem maßge-
schneiderte softwarebasierte Akustiksysteme und elek-
tronische Komponenten der Vernetzung wie der
MirrorPilot® sowie bestimmte Aerodynamik-Systeme.

Erschließung neuer Absatzgebiete
(Marktentwicklung)

paragon strebt für das künftige Wachstum auch zuneh-
mend eine Internationalisierung der Geschäftstätigkeit
an. Neben dem Heimatmarkt Deutschland und den zen-
tralen Automobilländern in Europa fokussiert sich para-
gon dabei insbesondere auf die wachstumsstarken
Märkte in Asien und Amerika, in denen der Konzern be-
reits mit Tochtergesellschaften vertreten ist.

So wurde im Dezember 2013 die Voltabox of Texas, Inc.,
Cedar Park (Austin/Texas), gegründet, die seitdem die
Geschäftsaktivitäten im Geschäftsbereich Elektromobili-
tät auf dem nordamerikanischen Markt betreibt. Am
Standort in Austin steht derzeit eine Produktionsfläche
von 1.280 qm zur Verfügung, die jedoch im Rahmen des
geplanten Aufbaus einer hoch automatisierten Produk-
tionslinie für Batteriemodule auf Basis prismatischer Li-
thium-Ionen Zellen am Standort in Austin erweitert wer-
den soll. Im Berichtsjahr wurde die Voltabox of North
America, Inc. gegründet, in der die wichtigsten Manage-
mentfunktionen gebündelt wurden.

In China nahm die paragon Automotive Technology Co.
Ltd, Shanghai bereits im Jahr 2013 ihre operative Tätig-
keit auf. Im September 2015 wurde die paragon Auto-
motive Kunshan Co., Ltd. gegründet, welche die Produk-
tion und Vermarktung von paragon-Produkten für den
chinesischen Markt übernimmt. Insbesondere China bleibt
als größter Einzelmarkt für paragons strategische Aus-
richtung von besonderem Interesse. Die chinesische
Automobilindustrie zählt weltweit zu den größten
Wachstumstreibern für die schnelle Verbreitung res-
sourcenschonender Technologien. Für paragon besteht
daher auf dem chinesischen Automobilmarkt mittelfris-
tig ein besonders hohes Absatzpotenzial. Erste chinesi-
sche Hersteller wie Chang'an, GAC-Group und Geely
konnten bereits als neue Kunden gewonnen werden.

Die Voltabox AG hat vor kurzem in direkter Nachbar-
schaft zum paragon-Standort in Kunshan ein Produkti-
onsgebäude angemietet und die Voltabox Kunshan Co.,
Ltd., gegründet. Es ist geplant, dort sukzessive eine
Produktion im Wesentlichen für Lithium-Ionen-
Batteriesysteme zum Einsatz in bestimmten Massen-
marktanwendungen aufzubauen.

Erschließung neuer Teilmärkte mit neuen Produkt-
angeboten (Diversifikation)

Ein weiterer Baustein der Wachstumsstrategie von para-
gon besteht darin, neue Teilmärkte mit innovativen Pro-
duktangeboten zu erschließen. So hat sich paragon in
der Vergangenheit strategisch in ausgewählten, wachs-
tumsstarken industriellen Teilmärkten der Elektromobili-
tät als Pionier für leistungsstarke Batteriesysteme etab-
liert und gehört im Bereich komplexer Batteriesysteme
und Batteriemanagementsysteme nach eigener Ein-
schätzung bereits zu den weltweiten Marktführern. Da-
rüber hinaus hat sich paragon inzwischen auch in neuen
Teilmärkten als ein führender Anbieter von Motorrad-
Starterbatterien sowie Batterien für Intralogistik-Anwen-
dungen und Bergbaufahrzeuge positioniert und verfügt
hier über einen Technologievorsprung gegenüber Wett-
bewerbern.

Durch den Erwerb von 82 % der Geschäftsanteile an der
SemVox GmbH, Saarbrücken, im dritten Quartal 2018
(jetzt: paragon semvox GmbH) strebt paragon an, auch
im Bereich Digitaler Assistenzsysteme frühzeitig relevan-
te Marktsegmente zu besetzen und durch innovative
Produkt- und Systemlösungen einer der führenden Sys-
temanbieter zu werden. paragon entwickelt sich hier
zum Technologielieferanten für proaktive Assistenten,
die auf Künstlicher Intelligenz (KI) und Maschinellem
Lernen basieren. Die auf neuesten KI-Technologien be-
ruhenden Systemlösungen, wie die leistungsstarke und
vielfältig einsetzbare Plattform ODP S3 für proaktive In-
teraktions- und Assistenzsysteme, verschaffen paragon
nach eigener Einschätzung einen klaren technologi-
schen Wettbewerbsvorsprung in diesem schnell wach-
senden Marktsegment. Das Ziel ist, zukünftig das Ange-
bot integrativer Lösungen zu erweitern und sich auch in
diesem Markt zunehmend als Systemanbieter für Auto-
mobilhersteller zu etablieren.
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Steuerungssystem

Neben einer hohen Innovationsdynamik prägen flache
Hierarchien, kurze Entscheidungswege und eine laufend
optimierte Prozesssteuerung die organisatorischen
Grundlagen von paragon. Der Konzern weist darüber hi-
naus den Charakter eines mittelständischen, inhaberge-
führten Unternehmens auf und verbindet damit eine
langfristige, strategische Ausrichtung mit der Integrati-
onskraft einer börsennotierten Gesellschaft. Dank dieser
besonderen organisatorischen Ausrichtung sieht sich
die Geschäftsführung in der Lage, auch im Wettbewerb
mit deutlich größeren Konzernen erfolgreich zu sein und
die Marktposition als Direktlieferant namhafter Automo-
bilhersteller künftig weiter auszubauen.

Die Geschäftsführung unterzieht ihre Strategie einem
regelmäßigen Abgleich mit der tatsächlichen Geschäfts-
entwicklung im paragon Konzern. Im Rahmen von Ziel-
gesprächen werden auf Managementebene die daraus
resultierenden Folgeaktivitäten festgelegt sowie opti-
mierende Maßnahmen oder grundlegende Richtungs-
änderungen eingeleitet.

Die inländische mechanische Produktion der Gesell-
schaft in den Werken Suhl, St. Georgen, und Bexbach
wird einheitlich durch die productronic GmbH gesteuert.
Ziel dieser gemeinsamen Führung ist es, Prozesse und
Abläufe zu harmonisieren und zu standardisieren, um
dadurch die Effizienz in der Produktion zu erhöhen. Dies
soll im Wesentlichen auch durch die weitere Automati-
sierung von Produktionsabläufen unterstützt werden.
Ein höherer Automatisierungsgrad sorgt für ein gleich-
bleibendes, stabiles Qualitätsniveau bei gleichzeitiger
Reduktion der Qualitätskosten.

Zur besseren Beurteilung der wirtschaftlichen Lage so-
wie zur besseren Planung und Steuerung der betriebli-
chen Leistungsprozesse wird das ERP-System Microsoft
Dynamics AX künftig konzernweit genutzt.

Die paragon GmbH & Co. KGaA verfügt über ein umfas-
sendes Planungs- und Kontrollsystem zur operativen
Umsetzung der strategischen Planung. Dies beinhaltet
unter anderem ein kontinuierliches Controlling der Wo-
chen-, Monats- und Jahresplanungen. Diese Berichte
dokumentieren mögliche Abweichungen von den Plan-
größen in einem Soll-Ist-Vergleich und bilden die Basis

für unternehmerische Entscheidungen. Ein weiteres
wichtiges Steuerungsinstrument sind die regelmäßigen
Zusammenkünfte der Führungskräfte, in denen die ak-
tuellen geschäftlichen Entwicklungen in den einzelnen
Geschäftsbereichen und ein Ausblick auf die mittel- und
langfristige Perspektive erörtert werden, sowie regelmä-
ßige ressortübergreifende und geschäftsbereichsbezo-
gene Projektstatusmeetings.

Finanzielle Leistungsindikatoren

Die Geschäftsführung bedient sich regelmäßig wesentli-
cher Kennzahlen, um den wirtschaftlichen Erfolg der
operativen Umsetzung ihrer Unternehmensstrategie
messen zu können. Das Steuerungssystem berücksich-
tigt dabei in der Art und/oder Höhe einmalige bzw. au-
ßerordentliche Effekte auf die Leistungsindikatoren, ins-
besondere beim Aufbau der jungen Geschäftsbereiche
Karosserie-Kinematik und Elektromobilität. Aufgrund
der dynamischen Entwicklung in diesen Geschäftsberei-
chen werden die internen Zielgrößen in der Regel – ab-
hängig vom jeweiligen Planungshorizont – als Bandbrei-
ten für die Messung und Steuerung der operativen
Leistungsfähigkeit festgelegt. Auf Basis einer rollieren-
den mittelfristigen Planung wird im paragon Konzern
die relative Entwicklung der wesentlichen Kennzahlen
Umsatz, EBIT-Marge und Investitionen unter Berücksich-
tigung von Erfahrungskurveneffekten innerhalb eines
Korridors betrachtet. Für die paragon GmbH & Co. KGaA
gelten Umsatz und EBIT-Marge ebenfalls als finanzielle
Leistungsindikatoren. Vor dem Hintergrund der dynami-
schen Wachstumsstrategie wird damit einer vorausschau-
enden Unternehmenssteuerung sowohl im Sinne einer
risiko- als auch einer chancenorientierten Unternehmens-
führung Rechnung getragen.

Konzernumsatz

Das am Markt etablierte Angebot elektronischer Kom-
ponenten repräsentiert ein breites Portfolio von Senso-
ren, Mikrofonen und Anzeigeinstrumenten, die sich in
unterschiedlichen Phasen ihres Produktlebenszyklus be-
finden und teilweise zu Systemen zusammengefasst
werden. Demgegenüber stellen die Produktinnovatio-
nen der jüngsten Generation – insbesondere unter Be-
rücksichtigung der im Berichtsjahr erfolgten Unterneh-
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menserwerbe – künftige zusätzliche Umsatzträger dar,
abhängig vom Zeitpunkt ihrer Einführung in neue Fahr-
zeugmodelle oder Modellgenerationen durch die Auto-
mobilhersteller. Der Umsatzbeitrag von Produkten und
Systemen variiert grundsätzlich in den unterschiedlichen
Phasen ihres Lebenszyklus. Die Ausstattungsrate der
Fahrzeugmodelle mit Produkten und Systemen von pa-
ragon, die sich über die Laufzeit ebenfalls verändert, ist
eine weitere Einflussgröße.

In den Geschäftsbereichen Sensorik und Interieur wird
Umsatz ganz überwiegend durch den Verkauf von
eigenproduzierten Luftgütesensoren, Mikrofonen und
Anzeigeinstrumenten generiert, im Geschäftsbereich Di-
gitale Assistenzsysteme auch durch den Verkauf von
Software-Lizenzen der paragon semvox GmbH. Beim Li-
zenzverkauf stehen sogenannte Runtime-Lizenzen im
Mittelpunkt, d.h. Kunden erwerben pro verkaufte Einheit
ihres eigenen Produkts (Fahrzeugs) eine Einzellizenz.
Daneben wird vereinzelt auch die Entwicklungsumge-
bung ODP SDK/Workbench lizensiert. Zusätzlich strebt
paragon zunehmend die Erschließung wiederkehrender
Erlösquellen an. Hier konnten bereits erste Pilot-Kunden
mit Abo-Modellen auf Basis der Anzahl der pro Monat
aktivierten Einheiten (bspw. Anzahl der heruntergelade-
nen und aktivierten Apps für Smartphones) gewonnen
werden.

Die Geschäftstätigkeit von paragon im Geschäftsbereich
Karosserie-Kinematik, der durch die paragon movasys
GmbH repräsentiert wird, zielt auf die Entwicklung und
Produktion der Antriebssteuerung beweglicher Karosse-
riekomponenten ab. Mit den selbst entwickelten adaptiv
ausfahrbaren Heckspoilern der zweiten Generation hat
sich paragon zunächst auf Premium-Sportwagen kon-
zentriert. Durch den Erwerb der HS Genion GmbH Ende
2017 (jetzt: paragon movasys GmbH) hat sich die Ge-
schäftstätigkeit hier im Berichtsjahr deutlich verbreitert
und umfasst nunmehr auch den Verkauf beweglicher In-
terieur-Komponenten.

Die Geschäftstätigkeit im Geschäftsbereich Elektromobi-
lität, der durch die börsennotierte 60-prozentige Toch-
tergesellschaft Voltabox AG repräsentiert wird, stellte im
Berichtsjahr den größten Anteil eines Geschäftsberei-
ches am Konzernumsatz. Die künftige Umsatzentwick-
lung hängt im Wesentlichen vom Mix des jeweiligen An-
wendungsbereichs ab. Während für Trolleybusse und

insbesondere für Bergbaufahrzeuge große und komple-
xe Batteriesysteme mit vielen Batteriemodulen im Rah-
men von längerfristigen Projektgeschäften verkauft wer-
den, weist die Serienherstellung von Batteriemodulen
zur Verwendung in Gabelstaplern und fahrerlosen
Transportfahrzeugen sowie von Starterbatterien für Mo-
torräder und Akku-Packs für Pedelecs eher die Grund-
züge einer Massenproduktion auf.

Insofern unterliegt der Konzernumsatz einer Reihe nach
Art, Ausmaß und Richtung unterschiedlichen Einflüssen,
die in ihrer Summe regelmäßig bewertet werden. In der
Berichterstattung zur Prognose wird diesem Umstand
durch die Angabe eines Zielkorridors (Bandbreite) Rech-
nung getragen.

Konzern-EBIT-Marge

Das EBIT stellt das Konzernergebnis vor Zinsen und
Steuern dar und bildet allgemein die operative Ertrags-
kraft bzw. die Effizienz der wirtschaftlichen Leistungser-
bringung eines Unternehmens ab. Die Profitabilität kann
somit im Zeitablauf wie auch im internationalen Ver-
gleich – unabhängig von der jeweiligen Finanzstruktur
und den Ertragsteuern – betrachtet werden.

Im Rahmen der Unternehmenssteuerung wird das EBIT
von der Geschäftsführung allerdings nicht als eigenstän-
diges monetäres Unternehmensziel (als Rentabilitätsziel
absoluter Höhe) definiert. Vielmehr wird die Entwicklung
der operativen Ertragskraft in der Weise gesteuert, dass
der strategisch definierte Wachstumspfad mit einer an-
gemessenen Profitabilität umgesetzt werden kann. Vor
dem Hintergrund der dynamischen Wachstumsstrategie
fließen somit alle relevanten Aufwandspositionen in die
vorausschauende Unternehmenssteuerung mit ein. Da-
neben stellt die Höhe der aktivierten Entwicklungsleis-
tungen gem. IAS 38 (als Investitionen in immaterielle
Vermögenswerte) eine wesentliche Einflussgröße in der
Unternehmenssteuerung dar, da die Realisierung von
Umsatz durch auf eigene Rechnung entwickelte Pro-
duktinnovationen erst in künftigen Abrechnungsperi-
oden erfolgt.
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In der Berichterstattung zur Prognose wird diesem Um-
stand durch die Angabe der EBIT-Marge als relativer
Kennzahl in einer Bandbreite Rechnung getragen. Da-
durch werden auch im Rahmen der rollierenden mittel-
fristigen Planung die dynamischen Effekte berücksich-
tigt, die sich im Zeitablauf bei den relevanten Aufwands-
und Ertragspositionen ergeben können.

Investitionen (CAPEX)

Die Investitionen sind für paragon ein wesentlicher Fak-
tor bei der Steuerung der dynamischen Wachstumsstra-
tegie im Rahmen der mittelfristigen Planung. Da es sich
hierbei um die langfristige Bindung finanzieller Mittel in
materiellen und in immateriellen Vermögensgegenstän-
den handelt, werden die Investitionsentscheidungen der
Geschäftsführung als Resultat eines strukturierten und
sorgfältigen Entscheidungsprozesses getroffen. Dieser
berücksichtigt insbesondere die Auswirkungen von In-
vestitionsentscheidungen auf die nicht monetären Un-
ternehmensziele, die sich aus der dynamischen Wachs-
tumsstrategie ergeben. Neben der frühen Besetzung
ertragreicher Marktnischen mit eigenständig entwickel-
ten Produktinnovationen auf der Basis von Mega-
trends ist hier insbesondere der hohe technologische
Qualitätsanspruch bei der Serienfertigung großer Stück-
zahlen für die Automobilindustrie relevant. Darüber
hinaus reflektieren die Investitionsentscheidungen in im-
materielle Vermögenswerte die konzernweiten F&E-
Aktivitäten.

Die Investitionsentscheidungen dienen dazu, im Rah-
men der dynamischen Wachstumsstrategie auf Markt-
entwicklungen individuell zu reagieren und dadurch
auch kurz- und mittelfristig Wachstumspotenzial opti-
mal ausnutzen zu können. In der Berichterstattung zur
Prognose erfolgt daher die Angabe der im jährlichen In-
vestitionsplan vorgesehenen Gesamtinvestitionen in das
Sachanlagevermögen und in immaterielle Vermögens-
werte. Nicht eingeschlossen sind Investitionen in das
Finanzanlagevermögen sowie in den Erwerb von konso-
lidierten Unternehmen und sonstigen Geschäftseinhei-
ten.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr investierte paragon er-
neut signifikant in den weiteren Ausbau der Geschäfts-
aktivitäten. Die Investitionen des Konzerns in immate-

rielle Vermögenswerte betrugen rund 27,2 Mio. Euro
(Vorjahr: 17,1 Mio. Euro). Von den aktivierten Entwick-
lungsleistungen in Höhe von 15,7 Mio. Euro (Vorjahr:
16,4 Mio. Euro) bezogen sich 15,1 Mio. Euro (Vorjahr: 15,8
Mio. Euro) auf Eigenleistungen gem. IAS 38, die sich mit
rund 48 % (Vorjahr: 37 %) auf das Geschäftssegment
Elektronik, mit etwa 33 % (Vorjahr: 30 %) auf das Ge-
schäftssegment Mechanik und mit rund 19 % (Vorjahr:
33 %) auf das Geschäftssegment Elektromobilität verteil-
ten. Rund 0,6 Mio. Euro (Vorjahr: 0,7 Mio. Euro) entfielen
auf weitere Projekte.

Die Investitionen des Konzerns in das Sachanlagever-
mögen betrugen im Berichtsjahr rund 21,6 Mio. Euro
(Vorjahr: 4,7 Mio. Euro).

Nicht finanzielle Leistungsindikatoren

Vor dem Hintergrund der strategischen Positionierung
als innovativer Anbieter technologisch anspruchsvoller
und qualitativ hochwertiger Produkte und Systeme auf
Basis von aktuellen Megatrends nutzt die Geschäftsfüh-
rung im Rahmen ihrer Unternehmenssteuerung auch
nicht finanzielle Leistungsindikatoren. Die nicht finan-
ziellen Leistungsindikatoren sind für die Steuerung des
paragon Konzern nicht wesentlich.

Mitarbeiter

Die aktuellen Megatrends haben einen grundlegenden
Wandel in der automobilen Wertschöpfungskette aus-
gelöst, der weitreichenden Einfluss auf die künftigen
Qualifikationsanforderungen von Mitarbeitern in diesem
Sektor hat. Neue Technologien und Managementkon-
zepte, verkürzte Innovationszyklen und agile Entwick-
lungsmethoden stellen neben den hohen Produktions-
standards zunehmend eine Herausforderung für die
Mitarbeitergewinnung und -entwicklung im Automobil-
sektor dar. Darüber hinaus sind Standortfaktoren und
Arbeitsbedingungen sowie die demografische Entwick-
lung erfolgskritische Faktoren im Wettbewerb auf dem
Arbeitsmarkt.

Die operative Umsetzung der dynamischen Wachs-
tumsstrategie macht für paragon darüber hinaus eine
laufende Überprüfung und Anpassung der Aufbau-
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und Ablauforganisation notwendig. Dabei ist die Inte-
gration der im Berichtsjahr übernommenen Unter-
nehmen in den paragon-Konzern sowie die Vertei-
lung auf insgesamt 12 Standorte von besonderer Bedeu-
tung.

Gleichzeitig erfordert das Geschäftsmodell der eigen-
ständigen Entwicklung von Produktinnovationen die ge-
zielte Weiterentwicklung der bestehenden Innovations-
kultur im Unternehmen. Wesentliche Elemente hierfür
sind die Verankerung von unternehmerischem Denken
und eigenverantwortlichem Handeln sowie eine barrie-
refreie interne Kommunikation. Die Entwicklungsprozes-
se werden sukzessive auf agiles Projektmanagement
umgestellt, um den kürzer werdenden Zyklen bei den
Modellgenerationen und -pflegen der Automobilher-
steller noch besser gerecht werden zu können. Kreativi-
tät, Selbstvertrauen und Inspiration nehmen dabei einen
besonderen Stellenwert ein. Die Bildung effizienter Pro-
jektteams – auch über verschiedene Standorte, Tochter-
gesellschaften und Geschäftsbereiche hinweg – nimmt
an Bedeutung weiter zu.

Die erfolgreiche Beschaffung, Entwicklung und Bindung
qualifizierter Mitarbeiter (unter dem Begriff werden
nachfolgend einheitlich weibliche und männliche Mitar-
beiter verstanden) sind daher von besonderer Bedeu-
tung für die Umsetzung der nachhaltigen Wachstums-
strategie.

Um allen Mitarbeitenden gleiche Chancen zu bieten und
sie zu motivieren, ihr Potenzial einzubringen, pflegt der
paragon Konzern eine Organisationskultur, die von ge-
genseitigem Respekt und Wertschätzung jedes Ein-
zelnen, unabhängig von Geschlecht, Nationalität, eth-
nischer Herkunft, Religion oder Weltanschauung, Be-
hinderung, Alter, sexueller Orientierung und Identität,
geprägt ist.

Um die persönliche und berufliche Weiterentwicklung
jedes einzelnen Beschäftigten angesichts kurzer techni-
scher und wirtschaftlicher Entwicklungszyklen, die Chan-
cengerechtigkeit sowie die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf zu fördern, hat paragon eigene Prozesse und
Projekte geschaffen.

Personalentwicklung, die bei der langfristigen Planung
von Stellen beginnt und über die Personalauswahl bis
zur kontinuierlichen Förderung der Mitarbeiter und ih-
rem adäquaten Einsatz in den jeweiligen Unternehmens-
bereichen reicht, werden dabei als zentrale Bausteine ei-
nes nachhaltigen Unternehmenserfolgs angesehen.

Um die fachlichen und persönlichen Potenziale der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter stetig zu fördern, bietet
paragon berufsbegleitende Aus-und Weiterbildungen,
Tagesseminare oder Inhouse-Schulungen sowie praxis-
bezogene Seminare und Schulungen an. Dazu gehört
auch die Stärkung der sozialen Kompetenz, beispiels-
weise durch Kommunikationstrainings.

Im Geschäftsjahr 2018 wurden konzernweit 382 (Vorjahr:
133) neue Mitarbeiter eingestellt. Davon entfielen 145
(Vorjahr: 47) auf die Voltabox-Tochtergesellschaften
und 237 (Vorjahr: 86) auf die anderen Konzernunterneh-
men. In diesem Zusammenhang wurden 162 (Vorjahr:
62) neue Stellen im Konzern geschaffen. Weitere 181
Mitarbeiter (Vorjahr: 102 Mitarbeiter) wurden durch die
im Berichtsjahr akquirierten Unternehmen hinzugefügt.
Die Fluktuationsquote lag bei 4,9 % (Vorjahr: 5,1 %). Der
Anteil der im Konzern beschäftigten weiblichen Mit-
arbeiter erhöhte sich auf 30,6 % (Vorjahr: 25,7%). Mit
32,1 % stieg die Akademikerquote ebenfalls an (Vorjahr:
28,3%). Die Schwerbehindertenquote lag bei 1,6 % (Vor-
jahr: 1,3 %). Das Durchschnittsalter verringerte sich auf
42,1 Jahre (Vorjahr: 43,1) und die durchschnittliche Be-
triebszugehörigkeit fiel auf 4,9 Jahre (Vorjahr: 6,3 Jahre).
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31.12.2018 31.12.2017 Veränderung in %

Anzahl der Mitarbeiter 1.032 678 52,2

davon in der Entwicklung beschäftigt 270 154 75,3

Anzahl Leiharbeiterkräfte 107 130 - 17,7

davon in der Entwicklung beschäftigt 3 11 - 72,7

Entwicklung der Mitarbeiter im paragon Konzern



Der Personalaufwand betrug im Berichtszeitraum 52,2
Mio. Euro (Vorjahr: EUR 35,3 Mio. Euro). Dabei entfielen
38,7 Mio. Euro (Vorjahr: EUR 25,2 Mio. Euro) auf Lohn-
und Gehaltskosten, 6,5 Mio. Euro (Vorjahr: 4,3 Mio.
Euro) auf soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung sowie EUR 7,0 Mio. (Vorjahr: EUR 5,8
Mio.) auf Aufwendungen für Leiharbeitskräfte.

Qualität und Umwelt

Als Produktionsunternehmen mit einem großen Portfo-
lio an elektronischen Komponenten hat paragon eine
langjährige Erfahrung in der Optimierung von Produkti-
onsprozessen. Sämtliche paragon-Standorte sind nach
dem Standard IATF 16949 organisiert und wurden zu-
letzt im März 2018 zertifiziert. Das aufgesetzte interakti-
ve und prozessorientierte Managementsystem sieht
ständige Verbesserungen unter Betonung von Fehler-
vermeidung und Verringerung von Verschwendung vor.

Die inländische Produktion der paragon GmbH & Co.
KGaA im Segment Elektronik wird an den Standorten
Suhl, St. Georgen und Bexbach seit dem Jahr 2016
einheitlich durch die productronic GmbH gesteuert.
Die Struktur einer einheitlich in einer Tochtergesell-
schaft zusammengefassten Produktion ermöglicht bes-
sere Steuerung der Produktionsprozesse, ein detaillier-

teres Controlling der Produktionskosten und eine opti-
male Verteilung der Produktion auf die Standorte.

Durch kleinere Regelkreise in der Produktion wird eine
laufende Prozessoptimierung in der Fertigung sicherge-
stellt. In Verbindung mit einer konsequenten Service-
und Kundenorientierung wird dadurch insgesamt eine
laufende Verbesserung der internen Qualitätsstandards
angestrebt.

Im Geschäftsjahr 2018 standen dabei konkret folgende
Maßnahmen im Mittelpunkt:

• Optimierung der Qualität bei Serienanläufen durch
Einsatz Präventiver Methoden wie der „Failure Mode
and Effects Analysis“ (FMEA) bzw. des „Advanced Pro-
duct Quality Planning“ (APQP)

• Umfangreiche Schulungsprogramme mit Schwerpunk-
ten Qualitätsplanung und Gewährleistung

• Workshops mit Lieferanten zur Steigerung der Anlie-
ferqualität

So konnten Ausschuss und kundenbezogene Qualitäts-
kosten, sogenannte 0-km-Reklamationen (Hallenstörfäl-
le) und Feld-Reklamationen um rund 20 % gesenkt wer-
den (Vorjahr: Senkung um 25 %). Die Kosten fielen über-
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31.12.2018 31.12.2017 Veränderung in %

Delbrück (Konzernzentrale, Nordrhein-Westfalen) 326 230 41,7

Aachen (Nordrhein-Westfalen) 10 3 233,3

Bexbach (Saarland) 22 22 0

Korntal-Münchingen (Baden-Württemberg) 16 n. a. n. a.

Landsberg am Lech (Bayern) 97 102 - 4,9

Neu-Ulm (Bayern) 63 n. a. n. a.

Nürnberg (Bayern) 30 28 7,1

Saarbrücken (Saarland) 65 n. a. n. a.

St. Georgen (Baden-Württemberg) 35 36 - 2,8

Suhl (Thüringen) 273 207 31,9

Deutschland Gesamt 937 628 49,2

Austin (Texas, USA) 70 18 288,9

Kunshan (China) 25 32 - 21,9

Ausland Gesamt 95 50 90,0

Verteilung der fest angestellten Mitarbeiter auf die Konzern-Standorte



wiegend in den Geschäftsbereichen Interieur und Sen-
sorik an.

Weiterhin ist der Umwelt- und Arbeitsschutz ein fester
Bestandteil des Unternehmensleitbilds. Die Anforderun-
gen der DIN EN ISO 14001 hat paragon in sein Manage-
mentsystem integriert. Dessen Wirksamkeit wird in den
jährlichen Audits bestätigt. Zudem verfolgt paragon
durch den Einsatz modernster Fertigungstechnologien
sowie den sorgsamen Umgang mit Rohstoffen und
Energieressourcen das Konzept der Nachhaltigkeit.

Im Jahr 2018 hat paragon im bayerischen Landsberg
am Lech und im nahe Saarbrücken gelegenen Limbach
zusätzliche Gebäude erworben und umgehend damit
begonnen, hier die technische Ausstattung auf einen
zeitgemäßen und den Strukturen im Konzern entspre-
chenden Stand zu bringen, um die eigenen Produkti-
onskapazitäten und Lagerkapazitäten zu erhöhen. Wei-
terhin hat die Tochtergesellschaft Voltabox in Delbrück
am Standort Artegastraße eine Ladestation für batterie-
betriebene Fahrzeuge installiert. Zusätzlich sind an den
Standorten Delbrück und Suhl vollelektrische batterie-
betriebene Transportfahrzeuge im Einsatz, deren Be-
trieb folglich CO2-neutral ist. Da zahlreiche notwendige
Fahrten im operativen Produktionsalltag zwischen den
verschiedenen Konzern-Standorten in Delbrück mit die-
sen Fahrzeugen erledigt werden, spart paragon in er-
heblichem Umfang CO2-Emissionen ein.

Bei den Transportverpackungen achten die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des paragon Konzerns darauf, dass
vorwiegend Umlaufverpackungen verwendet werden.
Dies dient der Senkung des Ressourcenverbrauchs und
damit der Einsparung natürlicher Ressourcen. Die Verpa-
ckungsvorschriften von paragon orientieren sich an Qua-
litäts- und Umweltanforderungen. paragon ist zudem da-
rauf bedacht, dass auch die Verpackungsvorschriften von
Kunden diesen Anforderungen entsprechen.

Sonstige Steuerungsgrößen

Für die Steuerung des paragon Konzern sind nur die fi-
nanziellen Leistungsindikatoren wesentlich. Neben den
zuvor genannten nicht finanziellen Leistungsindikatoren
bestehen weitere Steuerungsgrößen für den Konzern.
Diese sonstigen Steuerungsgrößen sind im Vergleich zu

den Leistungsindikatoren von nachrangiger Bedeutung.
Als Indikatoren zur Steuerung bzw. Gradmesser für die
Fortentwicklung zieht die Geschäftsführung insbeson-
dere die Aktivitäten zur Forschung & Entwicklung und
der Materialwirtschaft sowie die freie Liquidität und die
Eigenkapitalquote heran.

Forschung und Entwicklung

Da das Geschäftsmodell von paragon auf der frühzei-
tigen Besetzung lukrativer Marktsegmente mit selbst
entwickelten Produktinnovationen basiert, sind spezielle
Kompetenzen und ausreichende Kapazitäten im Bereich
Forschung & Entwicklung (F&E) weitere Steuerungs-
größen.

Die Verantwortung für die Entwicklung neuer Produkte
liegt dabei dezentral auf Ebene der Geschäftsbereiche.
Im Segment Elektronik sind dies Sensorik, Interieur (be-
stehend aus den früheren Geschäftsbereichen Cockpit
und Akustik, die nunmehr als Fachbereiche weiterge-
führt werden) und Digitale Assistenz. Im Segment Me-
chanik wird der Geschäftsbereich Karosserie-Kinematik
durch die paragon movasys vertreten und im Segment
Elektromobilität wird der entsprechende Geschäftsbe-
reich durch den Voltabox-Teilkonzern repräsentiert.
Durch eine direkte Verzahnung mit dem Vertrieb kön-
nen durch die dezentrale Organisation neue Ideen in
kurzer Zeit umgesetzt werden. Die Forschungs- und
Entwicklungsaktivitäten erfolgen ganz überwiegend in-
tern und anwendungsbezogen. paragon verfolgt hierbei
den Gedanken, dass alle Produktneuentwicklungen
selbst und mit einem hohen Automatisierungsgrad her-
stellbar sein müssen. Das bedeutet unter anderem, dass
die Hardware so einfach wie möglich ausgestaltet sein
muss und die Komplexität in der Software liegt.

Im Geschäftsjahr 2018 wandte paragon insgesamt 24,9
Mio. Euro (Vorjahr: EUR 16,8 Mio. Euro) für F&E-Aktivitä-
ten auf. Dies entspricht einem Anteil von 13,3 % des Um-
satzes (Vorjahr: 13,5 %). Die Quote der aktivierten Ent-
wicklungskosten belief sich auf etwa 61,2 % (Vorjahr:
93,7 %) der gesamten Forschungs- und Entwicklungs-
kosten.

Die Zahl der insgesamt in der Forschung & Entwicklung
eingesetzten Mitarbeiter erhöhte sich im Berichtsjahr
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um 65,5 % auf 273 (Vorjahr: 165). Hierzu trugen die im
Verlauf des Jahres akquirierten Gesellschaften SemVox
GmbH (jetzt: paragon semvox GmbH) mit 51 Mitarbei-
tern, die LPG Lautsprecher-Produktions-Gesellschaft
mbH (jetzt: paragon electroacoustic GmbH) mit 6 Mitar-
beitern sowie die von der Tochtergesellschaft Voltabox
übernommene Concurrent Design, Inc. (Cedar Park,
Austin/Texas) mit 16 Mitarbeitern bei. Das entspricht zum
Bilanzstichtag einer Quote von rund 24,0 % der im Kon-
zern beschäftigten Mitarbeiter (Vorjahr: 20,4 %).

Die Ausrichtung von Forschung und Entwicklung an den
automobilen Megatrends Digitalisierung, CO2-Reduzie-
rung, Komfortsteigerung und Urbanisierung mit den
daraus resultierenden, für paragon relevanten Innovati-
onsfeldern Geteilte Mobilität, Konnektivität, Elektromo-
bilität, Autonomes Fahren, Digitale Assistenz und Emis-
sionsschutz wurde auch im Jahr 2018 konsequent weiter
betrieben. Übergeordnetes Ziel ist es dabei, das indivi-
duelle Fahrerlebnis der Insassen moderner Personen-
kraftwagen als Endkunden nachhaltig zu verbessern. Die
Innovationsfelder sieht paragon als wesentliche Treiber
für die künftige automobile Wertschöpfung an. Entspre-
chend haben im Berichtsjahr sowohl angestammte als
auch neu aufgetretene Automobilhersteller ihre Investi-
tionen ebenfalls um diese Innovationsfelder gebündelt.

Darüber hinaus sorgen die automobilen Megatrends für
eine weitere Zunahme der Fahrzeugkomplexität, die ei-
ne zunehmende Ausgliederung ganzer Systeme an die
Zulieferindustrie nach sich zieht. Die von paragon in den
letzten Jahren betriebene systematische Ausweitung der
Entwicklungstätigkeit auf Systemebene fand in allen Ge-
schäftsbereichen sowie übergreifend einen neuen Hö-
hepunkt.

Geschäftsbereich Sensorik

Im Geschäftsbereich Sensorik standen in 2018 weiterhin
Projekte rund um die Luftqualität im Fahrzeuginnen-
raum – mit dem Schwerpunkt Feinstaubbelastung – im
Fokus. Damit wurde insbesondere das intern definierte
Innovationsfeld Emissionsschutz abgedeckt.

Laut einer Studie der Weltgesundheitsorganisation5

(WHO) sind Abgasemissionen eine wichtige Quelle der
verkehrsbedingten Verschmutzung. Die WHO verweist

in diesem Zusammenhang auf eine Vielzahl epidemiolo-
gischer und toxikologischer Studien, welche die negati-
ven Auswirkungen auf die Gesundheit dieser Emissionen
untersuchen. Demnach gehören auch Straßenabrieb,
Reifenverschleiß und Bremsverschleiß als nicht abgasre-
levante Verkehrsemissionen zu den Quellen, die mit zu-
nehmender Reduzierung der Abgasemissionen relativ
an Bedeutung gewinnen. Die toxikologische Forschung
beschäftigt sich zunehmend auch mit den zu beobach-
tenden Auswirkungen solcher nicht abgasförmigen
Schadstoffe die Gesundheit.

Als Feinstaub (PM10) bezeichnet man Partikel mit einem
aerodynamischen Durchmesser von weniger als 10 Mi-
krometer (µm). Von diesen Partikeln besitzt ein Teil ei-
nen aerodynamischen Durchmesser, der kleiner ist als
2,5 µm (PM2,5). Dabei gelten ultrafeine Partikel mit ei-
nem aerodynamischen Durchmesser von weniger als 0,1
Mikrometer (PM1) als die schädlichste Variante, da diese
Partikel direkt durch die Lunge und die Lungenbläschen
bis in den Blutstrom eindringen und sich somit auch in
die Organe ausbreiten können.

Der größte Teil der anthropogenen Feinstaubemissio-
nen stammt aus Verbrennungsvorgängen wie sie u.a. im
Autoverkehr und im Rahmen von Produktionsprozessen
entstehen. Die Größe der Partikel und ihre chemische
Zusammensetzung bestimmen die physikalischen und
chemischen Eigenschaften des Staubes. Für die gesund-
heitliche Wirkung relevant sind Eigenschaften wie Korn-
größe, geometrische Form und auf der Oberfläche an-
haftende Schadstoffe. Sehr feine Staubpartikel können
weit in die Lunge eindringen und dort ihre gesundheits-
schädigenden Wirkungen entfalten.

Im Einzelnen bildeten im Berichtsjahr folgende Projekte
den Schwerpunkt der F&E-Aktivitäten in diesem Ge-
schäftsbereich:

„DUSTPROTECT“

Dieses Projekt hat im Berichtsjahr wesentliche Anteile
der Entwicklungsressourcen im Geschäftsbereich Senso-
rik belegt. Beim „DUSTPROTECT“ handelt es sich um
einen wichtigen neuen Baustein des umfassenden An-
gebots von paragon bei Luftqualitätssystemen. Überge-
ordnetes Ziel für die Entwicklung des „DUSTPTROTECT“
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ist es zu vermeiden, dass die gesundheitsschädlichen
Feinstaubpartikel (2,5 µm) und Ultrafeinstaubpartikel
(>1µm) in den Innenraum des Fahrzeugs gelangen. Da-
mit soll das System die Insassen schützen, ohne dass die
Zufuhr von Frischluft unterbrochen wird. Nach Ansicht
von paragon ist dieser selbst entwickelte Elektrofilter
wesentlich effizienter als zurzeit eingesetzte Filter.

Im Vergleich zu so genannten HEPA-Filter, die als
Schwebstofffilter die Luft mechanisch reinigen und bei-
spielsweise in Operationssälen eingesetzt werden, weist
die von paragon verwendete Elektrofilter-Technologie
eine geringere Standzeit sowie einen geringeren Druck-
verlust auf.

Die verunreinigte Luft durchströmt einen Vorfilter, der
bereits grobe Staubpartikel (>PM10) filtert. Anschlie-
ßend werden kleinere Staubpartikel (PM2,5) sowie ultra-
feine Partikel (PM1) durch eine hohe Spannung aufge-
laden und an Sammelplatten abgeschieden. Danach er-
folgt die Reinigung schädlicher Gase durch einen Aktiv-
kohlefilter.

Der „DUSTPROTECT“ wurde im Berichtsjahr von ver-
schiedenen interessierten Automobilherstellern erprobt
und bewertet. Im laufenden Geschäftsjahr sollen weitere
Kundenerprobungsfahrzeuge mit dem System ausge-
rüstet werden.

„DUSTDETECT“

Der zweikanalige „DUSTDETECT“ wird von einem deut-
schen Premiumhersteller noch im laufenden Geschäftsjahr
bei mehreren Baureihen in die Serienproduktion aufge-
nommen. Für jede Baureihe wurden spezifische Halterun-
gen, Schlauchsysteme und Wasserabscheider entwickelt.

Darüber hinaus hat der Geschäftsbereich von einem chi-
nesischen Automobilhersteller zwei anwendungsbezo-
gene Entwicklungsaufträge für den Feinstaubsensor
„DUSTDETECT“ zur Erkennung von Feinstaubpartikeln
mit einem Durchmesser von 2,5 µm erhalten. Hierbei
handelt es sich um einen einkanaligen Sensor und einen
zweikanaligen Sensor. Planmäßig liefert paragon die
ersten A-Muster noch im ersten Halbjahr 2019 aus.

„Air Quality Ionizer“-„MKIII“

Mit der dritten Produktgeneration des AQI-Ionisators
von paragon wurde ein deutlich erweitertes System ent-
wickelt und im Berichtsjahr an erste Automobilhersteller
ausgeliefert. Ein neuartiger Emitter sorgt u.a. für eine
deutlich größere und stabilere Ionenausbringung. Die
Aufnahme der Serienproduktion ist bei einem deut-
schen Automobilhersteller noch im laufenden Ge-
schäftsjahr geplant.

„Vitaldatenerkennung“

In 2018 wurde das interne Projekt „Vital Data Recogniti-
on“ begonnen. Mittels einer innovativen Radaranwen-
dung können Herz- und Puls-Rate gemessen werden.
Das System wurde Anfang 2019 erstmalig auf der Con-
sumer Electronics Show der Weltöffentlichkeit präsen-
tiert.

Mit dieser Entwicklung wird erstmals konkret das Inno-
vationsfeld Autonomes Fahren adressiert. Der Bundes-
tag hat 2017 ein Gesetz verabschiedet, das Mensch und
Computer am Steuer rechtlich gleichstellt. Relevant wird
das künftig für autonom fahrende Fahrzeuge der Stufe
3, wenn sich der Fahrer vorübergehend vom Verkehr
abwenden kann und damit nicht mehr die Hoheit über
die Steuerung des Fahrzeugs hat. In diesem Fall über-
nehmen vollautomatisierte Systeme die Kontrolle. Dabei
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muss der Fahrer jederzeit eingreifen und das System de-
aktivieren können. Gleichzeitig muss das System den
Zustand des Fahrers erkennen und abschätzen, ob er im
Bedarfsfall das Lenkrad übernehmen kann.

Allerdings gibt es bisher noch keine rechtlich definierten
Reaktionszeiten, bis zu denen der Fahrer wieder die
Fahrzeugkontrolle übernehmen muss. Die Varianz der
individuellen Rückholzeiten könnte hoch sein und von
einer Vielzahl unterschiedlicher Einflussfaktoren abhän-
gen. paragon ist der Auffassung, dass daher eine per-
manente Überwachung des Fahrers erforderlich ist, da-
mit er im Bedarfsfall – abhängig von seinem aktuellen
Befinden und seiner Sitzposition – die Steuerung wieder
souverän übernehmen kann.

„Seat Belt Observer“ (SBO)

Für einen innovativen deutschen Automobilhersteller
wurde im Berichtsjahr ein Versuchsfahrzeug mit dem
sensorbasierten Gurtüberwachungssystem „Seat Belt
Oberserver“ von paragon ausgerüstet. Dieses Fahrzeug
wird im laufenden Geschäftsjahr von VW in den USA
ausgiebig erprobt. Ziel dieses Systems ist es, die Gurtan-
legequote im amerikanischen Markt deutlich zu erhöhen.
Die Informationen aus der Sitzbelegungserkennung wer-
den in einem Steuergerät mit weiteren Sensoren, die im
Gurtband, im Sitz und im Gurtschlossschalter unterge-
bracht sind, verknüpft. Alle vom Automobilhersteller defi-
nierten Fälle von missbräuchlicher Verwendung wurden
vom System in internen Tests sicher erkannt.

Geschäftsbereich Interieur

Im Geschäftsbereich Interieur, der die bisherigen Ge-
schäftsbereiche Akustik und Cockpit als Fachbereiche
zusammenfasst, sind die jüngsten F&E-Aktivitäten im
Berichtsjahr vor dem Hintergrund der akquirierten para-
gon semvox GmbH (vormals SemVox GmbH) und der
paragon electroacoustic GmbH (vormals LPG Lautspre-
cher-Produktions-Gesellschaft mbH) zu sehen. Dadurch
sind auch die Standorte Saarbrücken und Neu-Ulm zum
paragon-Konzern hinzugekommen. Die F&E-Aktivitäten
nehmen hier zunehmend den Charakter Fachbereichs-
und Geschäftsbereichs-übergreifender Gemeinschafts-
projekte an, sodass mehrere der definierten Innovati-

onsfelder mit den Schwerpunkten Geteilte Mobilität,
Konnektivität und Elektromobilität parallel adressiert
werden können.

Im Fachbereich Akustik bildeten im Berichtsjahr folgen-
de Projekte den Schwerpunkt der F&E-Aktivitäten:

Außen-Sound (AVAS)

Laut Artikel 8 der EU-Verordnung Nr. 540/2014 des Eu-
ropäischen Parlaments und des Rates vom 16. April 2014
über den Geräuschpegel von Kraftfahrzeugen und von
Austauschschalldämpferanlagen muss bis zum 1. Juli
2019 in allen neuen Hybridelektro- und reinen E-Autos
das sogenannte „Acoustic Vehicle Alerting System“
(AVAS) installiert sein, um Fußgänger besser zu schüt-
zen. Bis zum Sommer 2020 soll diese Regelung dann für
alle batterieelektrischen und Brennstoffzellenfahrzeuge
– auch für Busse und LKW – gelten. Im Gegensatz zu
herkömmlichen Verbrennungsmotoren erzeugen Elek-
tromotoren kaum Geräusche, was in bestimmten Ver-
kehrssituationen die Gefahr für Fußgänger erhöht. Vor
allem für ältere Menschen und Menschen mit Beein-
trächtigungen des Sichtfeldes können Elektrofahrzeuge
daher im Straßenverkehr eine ernstzunehmende Gefahr
darstellen.

Die vorgeschriebene akustische Warnung muss beim
Anfahren und bis zu einer Geschwindigkeit von 20 Kilo-
metern pro Stunde sowie beim Rückwärtsfahren zu hö-
ren sein. Dabei ist es den Automobilherstellern – mit
Ausnahme von Musikstücken – freigestellt, wie sich die-
ses Warnsignal anhört. Um eine unnötige Umweltbelas-
tung zu vermeiden, sind die Geräuschemissionen aller-
dings an konkrete Vorgaben gebunden.

Nach Angaben des Kraftfahrtbundesamtes6 sind im Jahr
2018 insgesamt 31.442 Pkws mit Plug-in-Hybridantrieb
sowie 36.062 reine Elektro-Pkws in Deutschland neu zu-
gelassen worden, was einem gemeinsamen Anteil von
rund 1,9 % aller neu zugelassenen Pkws in Deutschland
entspricht. Nach Einschätzung von paragon dürfte die
Zahl der Neuzulassungen in den nächsten Jahren ange-
sichts einer verbesserten Infrastruktur sowie politischer
Anreizgestaltung deutlich steigen.
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Das bestehende Know-how und die Technologie für
entsprechende Außen-Sound-Systeme (AVAS) wurden
im Berichtsjahr von der paragon electroacoustic GmbH
zielgerichtet weiterentwickelt.

„Perfekter Lautsprecher“

Dank des Einsatzes intelligenter Software, die Verzer-
rungen kompensiert, ist paragon in der Lage, Lautspre-
cher deutlich kleiner zu bauen. Automobilhersteller er-
reichen damit Kosten- und Gewichtseinsparungen, da
auf schwere Subwoofer, die viel Bauraum einnehmen,
verzichtet werden kann. Die Entwicklungen für den „per-
fekten Lautsprecher“ wurden im Berichtsjahr weiterge-
führt. In diesem Zusammenhang standen die nachfol-
genden Entwicklungen auf Systemebene.

Schallquellen-Algorithmik / Linearisierung

Im Berichtsjahr wurde ein Demonstrator realisiert, bei
dem der Algorithmus zur Linearisierung der Lautspre-
cherdynamik in einem Hardware-Modul aus paragons

modularem Soundsystem-Baukasten integriert wurde.
Das Hardware-Modul enthält die dazu notwendige
Echtzeit-Strommessung in Form einer im Verstärker-IC
integrierten Ermittlung des Spannungsabfalls über die
sogenannten Drain-Source-Strecken der Endstufentran-
sistoren.

Dieses Konzept ermöglicht das Ersetzen eines 13-cm-
Tieftöners durch einen 10-cm-Tieftöner sowie eine Halbie-
rung des Einbauvolumens unter Beibehaltung aller akusti-
schen Parameter. Der Demonstrator zeigt die Funktion
anhand des Einbaus des Systems in eine Fahrzeugtür.

„Active Noise Cancellation“ (ANC)

Die bisher überwiegend bei Kopfhörern bekannte Tech-
nologie zur Geräuschunterdrückung wird von paragon
für den Fahrzeuginnenraum im Zusammenhang mit
dem skalierbaren Soundsystem-Baukasten entwickelt.
Mit dieser Technologie wird allgemein störender Schall
eliminiert, indem gegenphasige Signale über die sys-
tem-integrierten Lautsprecher erzeugt werden, soge-
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Die Abbildung zeigt ein ty-
pisches Frequenzspektrum
während einer Autofahrt
(rot gestrichelt).

Bei eingeschaltetem ANC
wird die Lautstärke weitge-
hend im Bereich Motor-
und Rollgeräusch um Grö-
ßenordnungen reduziert
(‚grüne Kurve‘; Reduzierung
um 10dB entspricht einer
Halbierung der empfunde-
nen Lautstärke). Entwick-
lungsziel von paragon ist
es, auch das Geräusch bis 1
kHz (und darüber hinaus,
was den mit Geschwindig-
keit zunehmenden Wind-
geräuschen entspricht)
merklich zu reduzieren.
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nannter „Anti-Schall“. Schall und Antischall neutralisie-
ren sich gegenseitig, sodass die Fahrzeuginsassen uner-
wünschte Geräusche wie Motor- und Abrollgeräusche
nicht mehr hören. Insbesondere für den wachsenden
Markt von Elektrofahrzeugen, bei dem Motorengeräu-
sche die unerwünschten Nebengeräusche nicht mehr
überlagern, sieht paragon großes Marktpotenzial für
diese Technologie.

Im Berichtsjahr wurde ein Versuchsfahrzeug mit einem
prototypischen ANC-System ausgestattet. Der ANC-Al-
gorithmus wurde dabei in ein Hardware-Modul aus pa-
ragons modularem Soundsystem-Baukasten integriert.
Diese Integration ermöglicht gleichzeitig eine für ANC
erforderliche geringe Signallaufzeit sowie eine kosten-
günstige und fahrzeuggerechte Architekturumsetzung.
Die Antischall-Signalausgabe erfolgt idealerweise über
die im Fahrzeug bereits verbauten Bass-Türlautsprecher
(‚Woofer‘). Für die akustischen Anforderungen im Be-
reich größer als 200 Hz ist die Nutzung von kopfnahen
Lautsprechern, die z. B. in der Kopfstütze verbaut sind,
erforderlich. Diese Kopfstützenlautsprecher stehen dann
auch für weitere Funktionen wie verbessertem Sur-
round-Sound (‚3D‘) und einer latenzarmen Innenraum-
kommunikation (ICC) zur Verfügung.

„Digitales Mikrofon“

Darüber hinaus wurde im Berichtsjahr ein digitales Mi-
krofonkonzept entwickelt. Ziel war die Bereitstellung
von Mikrofonsignalen auf einem digitalen Bus, um Auto-
mobilherstellern eine kostengünstige Vernetzungslö-
sung anbieten zu können. Das erleichtert Automobilher-
stellern, in ihren künftigen Modellgenerationen eine
Vielzahl von Mikrofonen mit hoher Signalübertragungs-
anforderung kostengünstig anbinden zu können. Dabei
können unterschiedliche digitale Schnittstellen (z.B. A²B
oder INICnet) verwendet werden. Schließlich stehen hier
funktionsfähige Module mit einem integrierten 3-fach-
Mikrofon-Array zur Verfügung.

„Audio Processing Bridge” (APB)

Bei den im Berichtsjahr erfolgreich abgeschlossenen
Vorentwicklungsprojekten für zwei Automobilherstel-
ler handelt es sich um die Integration von Audio-Anwen-

dungen in komplexe, innovative Sitzplatzkonzepte. Im
Rahmen der automobilen Megatrends Digitalisierung
und Komfortsteigerung sieht paragon hier großes
Wachstumspotenzial für künftige Modellgenerationen.

„Versuchsträger Sound“

Im Präsentationsfahrzeug von paragon wurden schließ-
lich das Sound-Management und die In-Car-Com-
munication (ICC) weiter optimiert und um zusätzliche
Einstellungen ergänzt. Dadurch können Anforderungen
bzw. verschiedene Konstellationen von Automobilher-
stellern künftig noch besser dargestellt werden. Für das
laufende Geschäftsjahr ist die Integration des „perfekten
Lautsprechers“ sowie des ANC-Systems in ein Präsenta-
tionsfahrzeug vorgesehen, um die zukunftsweisenden
Entwicklungen auch persönlich erlebbar zu machen.

Im Fachbereich Cockpit bildeten im Berichtsjahr folgen-
de Projekte den Schwerpunkt der F&E-Aktivitäten:

„Interior Remote Control“ (IRC)

Dieses kundenbezogene Entwicklungsprojekt beinhaltet
die erste Fahrer-Innenraum-Fernbedienung mit einer
neuartigen Komfortbedieneinheit und einem Vollgrafik-
display für LKWs zur Steuerung vielfältiger Komfortfunk-
tionen in der LKW-Kabine vom Schlafbereich aus, u.a.
Fensterheber, Klima bzw. Heizung, Zentralverriegelung,
Wecker, Innenlicht, Radio, Lenkzeiten und Status der
Fahrzeugbatterie. Dabei wird die Anforderung einer be-
sonderen Robustheit mit berücksichtigt. Das System be-
inhaltet ein neues Verfahren der Datenkompression am
Fahrzeugbus bei Software-Updates sowie einen neuen
automatisierten Teststand für die Mensch-Maschine-
Schnittstelle, welcher künftig projektübergreifend bei
paragon zum Einsatz kommen wird.

15W Wireless Charging

Im Geschäftsjahr 2018 ist die Technologie zum kontakt-
losen Laden von mobilen Endgeräten weiterentwickelt
worden. Die bekannte kontaktlose Energieübertragung
zeichnet sich dadurch aus, dass die elektrische Energie
nicht drahtgebunden, sondern durch elektromagneti-
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sche Felder übertragen wird. Hierbei werden die gelten-
den Standards und Normen zur elektromagnetischen
Verträglichkeit (EMV) und zur elektromagnetischen Wir-
kung auf die Anwender im Rahmen der Elektromagneti-
schen Umweltverträglichkeit (EMVU) und deren Grenz-
werte berücksichtigt.

Alle neueren Smartphones mit Wireless Charging Funk-
tion nutzen mittlerweile die Qi-Ladetechnik. Wenn die
elektrischen Spulen in der Ladeschale und der Rückseite
des Smartphones unmittelbar übereinander liegen,
fließt die elektrische Energie. Aufgrund des zunehmend
digitalen Lebensstils der Bevölkerung wird die Wireless
Charging Funktion in immer mehr Lebensbereichen zur
Verfügung gestellt. Im Automobil werden ebenfalls be-
reits erste Modelle mit dieser Technik, derzeit überwie-
gend in Mittelkonsolen, angeboten. Nach Auffassung

von paragon ist die maximal verfügbare Laderate hier
ein wesentliches Wettbewerbskriterium. Die paragon-
Entwicklungen können inzwischen auch in die Ladeflä-
chen von Fahrzeug-Tür-Panels verbaut werden und er-
reichen eine Ladeleistung von bis zu 15W.

Geschäftsbereich Digitale Assistenz

Im neu eingerichteten Geschäftsbereich Digitale Assis-
tenz, der durch die paragon semvox GmbH repräsen-
tiert wird, bezogen sich die F&E-Aktivitäten im Berichts-
jahr überwiegend auf innovative Technologien und
Lösungen für Sprachsteuerung, Mensch-Technik-
Interaktion und intelligente Assistenzsysteme auf Basis
von Technologien der künstlichen Intelligenz und des
maschinellen Lernens.
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Der Sprachassistent ODP S3 funktioniert embedded, cloud-basiert und hybrid. Die ODP S3 Cloud-Lösungen können
somit auf den eigenen Infrastrukturen gehostet werden, ausschließlich über das Internet kommunizieren oder beides.
Die Datenhoheit ist somit gewährleistet.



Beim Sprachassistenten ODP S3 handelt es sich um eine
Java-basierte, modulare Plattform für natürlich-sprachli-
chen Dialog. Nach dem Prinzip „Write Once, Run
Anywhere“ lassen sich Dialogbausteine auf unterschied-
lichen Zielplattformen wiederverwenden. Dabei besteht
für ODP S3 lediglich ein geringer Ressourcenbedarf bei
vollem Leistungsumfang auf eingebetteten Systemen
(auch für J2ME). Das Fundament von ODP S3 bilden KI-
Technologien, die eine Umsetzung intelligenter Lösun-
gen auch auf eingebetteten Systemen möglich machen.

ODP S3 stellt ein Software Development Kit (SDK) und
eine Werkzeugkette zur Verfügung, mit der Integrato-
ren selbst Sprachdialoge der nächsten Generation ent-
wickeln und in ihre Systeme einbinden können. Hierzu
gehört die ODP Workbench als integrierte Werkzeug-
kette auf Basis von Eclipse, die alle Aspekte der Dialog-
entwicklung unterstützt und ein eigenes SDK beinhaltet.
Sie begleitet durch den kompletten Entwicklungspro-
zess von der Systemspezifikation über die Erstellung von

Wissensquellen und den Systemtest bis hin zum Deploy-
ment auf die Zielplattformen. Dabei unterstützen den
Entwickler intelligente Tools wie Content Assist, Syntax
Check und Wizards, um die Produktivität und Qualität
im Entwicklungsprozess zu erhöhen. Aus der System-
spezifikation können automatisch Testfälle und System-
dokumentation generiert werden, die in den Qualitäts-
management-Prozess einfließen. Die technische Inte-
gration der Systemumgebung findet bereits während
der Dialogmodellierung statt.

Die aktuelle Generation der Technologie ODP S3 kommt
bereits in einer Vielzahl von Fahrzeugen deutscher Pre-
miumhersteller zur Steuerung der Infotainment-Einheit
zum Einsatz. Die Entwicklungstätigkeiten fokussierten
sich im Jahr 2018 auf die neue Generation dieser Tech-
nologie, die erstmals mit der Linked-AI Technologie eine
tiefe Vernetzung der angebundenen Dienste und Gerä-
te mit KI-Funktionen ermöglicht. Zielsetzung ist hier ne-
ben der Integration einer Vielzahl von Diensten und Ge-
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Mit ODP S3 lassen sich Dialogbausteine so einfach entwickeln wie Apps für ein Smartphone. Zu den
Zielplattformen zählen u. a. Linux x86/ARM, QNX Neutrino, Android und Windows Embedded. Damit
werden die Entwicklungszeiten für individuelle Anwendungen deutlich verkürzt.



räten unter Berücksichtigung gelernter Vorlieben und
Interessen der Benutzer, erstmals den Einsatz echter in-
telligenter Assistenten, die auch proaktiv auf den Benut-
zer zugehen können, zu ermöglichen.

Im Rahmen einer Reihe von Vorentwicklungsprojekten
für bekannte Automobilhersteller konnte im Berichtsjahr
die Leistungsfähigkeit der Linked-AI Technologie unter
Beweis gestellt und so der Weg für den Transfer in Seri-
en-Projekte im Jahr 2019 geebnet werden. Im ersten
Quartal 2019 wird die Einführung dieser neuen Generati-
on der ODP S3 Technologie erfolgen.

Darüber hinaus ist der GB Digitale Assistenz in eine Rei-
he von Vorentwicklungs- und Forschungsaktivitäten
rund um das Thema smarte Assistenz involviert. So wird
beispielsweise im Projekt EmmA (Emotionaler mobiler
Assistent) an dem Zukunftsthema emphatische Assis-
tenz geforscht. Auf Basis eines sozio-emotionalen Ver-
haltensmodells wird erstmals die Möglichkeit geschaf-

fen, dem Anwender auf einer emphatischen Ebene eine
seiner Verfassung entsprechende Unterstützung auch in
kritischen Situationen zukommen zu lassen.

Im Rahmen von weiteren Forschungsaktivitäten werden
Anwendungsszenarien im Bereich der Robotik, Industrie
und der Medizin untersucht.

Geschäftsbereich Karosserie-Kinematik

Im Geschäftsbereich Karosserie-Kinematik, der durch die
paragon movasys GmbH repräsentiert wird, stand im
Berichtsjahr weiterhin die Entwicklung von Spoiler-An-
triebssystemen der neusten Generation im Mittelpunkt
der Aktivitäten. Hierzu gehörte insbesondere der neue
Spoiler-Antrieb für das bekannteste Modell eines deut-
schen Automobilherstellers im Premium-Sportwagen-
segment, welches im 4. Quartal 2018 in die Serienpro-
duktion überführt wurde. Bei dieser komplexen Tech-
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Die „Z-Antriebseinheit“ ermöglicht es, ein Luftleitsystem elektrisch anzutreiben und
frei zu positionieren. Die freie Positionierung des Luftleitsystems wird über ein selbst-
hemmendes zentrales Getriebe gewährleistet. Mehrgelenke verbinden das Getriebe mit
dem Luftleitsystem und ermöglichen das Zusammenfahren auf engstem Raum. Der Montageträger aus Aluminium
bietet eine Vielzahl an Funktionsintegration und erzeugt Schnittstellen zu Grauzonenblenden, Motorspülgebläse,
Luftführungen, Kabelführung, Heckverkleidung, -leuchten und -deckelschloss.
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nologie ist Gewährleistung der hohen Kundenanforde-
rungen auch in der Serienproduktion eine besondere
Herausforderung in der Entwicklung. In diesem Zusam-
menhang konnte paragon von der Erfahrung aus den
beiden vergleichbaren Serienanläufen für andere Mo-
delle des Automobilherstellers im Vorjahr profitieren,
die unmittelbar in die Entwicklung eingeflossen sind.

Die Entwicklung des „Kompakten Modularen Spoiler-
Antriebs“ (K-DSG) mit vier Serienanläufen im Berichts-
jahr war ein wichtiger Meilenstein für den Geschäftsbe-
reich Karosserie-Kinematik. Die damit erarbeitete
Expertise im Bereich Antriebstechnik wird bei neuen An-
fragen für die Serienproduktion, aber auch für die Vor-
und Weiterentwicklung, von großer Bedeutung sein. Die
nächste Stufe beinhaltet eine Steuerungsplatine, die den
Antrieb regelt und per Bus-System mit dem Fahrzeug
kommuniziert.

Beim Spoiler für das im 4. Quartal 2018 neu vorgestellte
4-türige Coupé eines deutschen Premiumherstellers
wurde ein alternativer Antrieb über ein Kabelsystem ein-
gesetzt. Diese Ausführung zeichnet sich durch perfekte
Optik, auch in ausgefahrenem Zustand, aus. Die Serien-
Einheit beinhaltet auch das Spoiler-Blatt, das in einer
speziellen Vorrichtung exakt auf die Fahrzeugumge-
bung eingestellt wird, so dass für den Automobilherstel-
ler eine einfache und passgenaue Montage am Band
gewährleistet ist.

Darüber hinaus wurde im Berichtsjahr eine weitere An-
wendung des „Kompakten Modularen Spoiler-Antriebs“
(K-DSG) für einen 5-türigen Pkw mit Fließheck eines in-
novativen deutschen Automobilherstellers in die Serien-
produktion überführt. In diesem Zusammenhang wurde
u.a. eine Optimierung an der Anbindungslasche für das
Spoiler-Blatt eingebracht, die zusätzlich eine Neigungs-
voreinstellung ermöglicht und dem Automobilhersteller
die Montage erleichtert.

Schließlich wurde im Berichtsjahr für ein 2012 gegründe-
tes Start-up aus San Francisco eine neue Anwendung im
Bereich der Antriebstechnik und der Kinematik entwi-
ckelt, die sich auf Türen und Klappen voll autonom fah-
render Fahrzeuge bezieht. Bei diesen Fahrzeugen unter-
scheiden sich die Anforderungen deutlich von denen
aktueller Fahrzeuggenerationen. Das junge Unterneh-
men entwickelt aktuell proprietäre Software für selbst-

fahrende Autos und plant, ab 2020 selbst erste autono-
me Fahrzeuge zu produzieren. Diese sogenannten Ro-
boter-Taxis stellen für paragon eine ganz neue Fahr-
zeugkategorie mit großem Potenzial für die Mobilität
der Zukunft dar. Im Berichtsjahr wurden die ersten Bau-
gruppen für Prototypen geliefert. Die Entwicklung be-
zieht sich im laufenden Geschäftsjahr überwiegend auf
die geplante Serienproduktion.

Geschäftsbereich Elektromobilität

Im Geschäftsbereich Elektromobilität, der durch den
Voltabox-Teilkonzern repräsentiert wird, standen im Be-
richtsjahr folgende Projekte im Mittelpunkt:

Nachdem auf der Agritechnica 2017 die Marktresonanz
auf den Schäffer Hoflader umfassend getestet werden
konnte, hat das Entwicklerteam von Voltabox im Be-
richtsjahr die Optimierung des Systems weiter vorange-
trieben. In der Folge konnten zwei Prototypen an Schäf-
fer ausgeliefert werden, dessen Einsatz weitere wertvolle
Erkenntnisse für die finale Validierung des Systems lie-
ferte. Der erfolgreiche Abschluss dieses Prozesses mün-
dete im vierten Quartal des Geschäftsjahrs 2018 in den
erfolgreichen Start der Serienproduktion für das System.

Im Bereich der Batteriesysteme für fahrerlose Transport-
systeme (Automated Guided Vehicles, kurz AGVs) wur-
den der Systemansatz und die Skalierungsfähigkeit der
eigenen Produkte noch einmal signifikant verbessert.
Durch den konsequenten Ausbau der Standardisierung
des Batteriecontainers für AGVs und Dank des modula-
ren Aufbaus des gesamten Systems konnte im Berichts-
jahr die Kundenbasis um mehrere OEMs erweitert wer-
den. So wurde das Batteriesystem für einen neuen
Kunden innerhalb weniger Monate in Serie gebracht. In
2018 hat Voltabox darüber hinaus die UL-Zertifizierung
von diversen Batteriesystemen für Kuka angestoßen und
strebt im laufenden Geschäftsjahr einen erfolgreichen
Abschluss dieses Prozesses an.

Die Erhöhung der Flexibilität und eine bessere Skalier-
barkeit waren auch die zentralen Treiber für die Entwick-
lung des sogenannten Standardcontainers, der die
Grundlage für beliebig erweiterbare Batteriesysteme für
Trolleybusse bildet. Die Standardisierung der Batterie,
die den modularen Aufbau eines größeren Systems er-
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möglicht, erlaubt eine Serienproduktion auch im Falle
der Verwendung des Batteriesystems in unterschiedli-
chen Trolleybus-Modellen.

Bei der Voltabox of Texas bildeten im Berichtsjahr die
Entwicklungsprojekte für Komatsu Mining einen zentra-
len Tätigkeitsschwerpunkt. In 2018 konnte dabei zu-
nächst die Vorserie des Batteriesystems für den Battery
Hauler 18/20, ein Batterieschlepper zum Einsatz im Un-
tertage-Bergbau mit einer Nennbelastbarkeit von bis zu
20 Tonnen, abgeschlossen werden. Die Komplexität des
Systems erforderte vor der Aufnahme der Serienpro-
duktion weitere Anpassungen und Feinjustierungen, die
durch die F&E-Abteilung in 2018 vorgenommen wurden.
In der Folge konnte der Battery Hauler planmäßig als
erstes Fahrzeug der zu elektrifizierenden Komatsu-Flot-
te von Fahrzeugen im Untertage-Bergbau in die Serien-
produktion übergeben werden.

Die Elektrifizierung weiterer Fahrzeuge von Komatsu Mi-
ning ist bereits projektiert, darunter auch der Load Haul
Dump, intern auch „Big Bertha genannt“. Im Mittelpunkt
der Entwicklungstätigkeit am Standort Cedar Park, Aus-
tin/Texas, standen hier die weitere Designoptimierung

und Ergänzungen für die bevorstehende Auslegung als
Gesamtsystem. Im Verlauf des aktuellen Geschäftsjahres
sollen zudem entscheidende Schritte hinsichtlich der
Implementierung des Batteriesystems in die Fahrzeug-
architektur eines ersten Prototyps folgen.

Im Forschungs- und Entwicklungszentrum Aachen sind
auch im Geschäftsjahr 2018 Fortschritte bei der Weiter-
entwicklung von zukunftsweisender Leistungselektronik
erzielt worden. So ist an der Integration des leistungs-
starken Onboard-Chargers (OBC) zum Laden direkt an
Bord eines Fahrzeugs auch in äußerst kompakten Bau-
räumen sowie an der dazu notwendigen zuverlässigen
Kühlung gearbeitet worden. Die F&E-Aktivitäten kon-
zentrierten sich im Berichtsjahr auch darauf, eine mög-
lichst weite Hochvolt-Ausgangsspannung des OBC zu
ermöglichen. Um das zu ermöglichen, werden moderne
Halbleiterbauelemente aus Siliziumcarbid (SiC) verbaut,
die deutlich höhere Schaltfrequenzen als herkömmliche
Bauteile erlauben. Konkret hat sich das F&E-Team das
Ziel gesetzt, ein 44 kW Hochleistungsladegerät bei Bau-
raumvorgaben zu entwickeln, wie sie für Geräte der
22kW-Klasse üblich sind. Damit ist der Anspruch ver-
bunden, die im Automotive-Bereich gängigen Span-
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Der Energieinhalt des gewichtsoptimierten Standardcontainers beläuft sich auf 15,2 kWh. Die dauerhafte Lade- und
Entladeleistung beträgt 50 kW, in der Spitze sind bis zu 80 kW möglich. Dabei verfügt der Standardcontainer über ein
ISO 26262 komplementäres Design sowie ein ECE R 100 Zertifikat, dessen Erreichung im abgelaufenen Geschäftsjahr
im Zuge der Validierung im Fokus stand.
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nungsarchitekturen von 400V und 800V in nur einem
Gerät anzubieten. Somit ergeben sich mögliche Aus-
gangsspannungen im Bereich von 220 V bis 480 V sowie
von 440 V bis 960 V. Durch diese Spezifikationen ist das
Onboard-Laden bei hoher Leistung in breiten Anwen-
dungsbereichen der Elektromobilität möglich – von
Elektroautos bis zu tonnenschweren elektrifizierten Bau-
und Minenfahrzeugen.

Darüber hinaus konnte im zurückliegenden Geschäfts-
jahr das Funktionsmuster eines DC/DC-Converters fer-
tiggestellt werden, das sich nun in der Validierung befin-
det. Der Spannungswandler ermöglicht es, die aus dem
Lithium-Ionen-Batteriesystem zugeführte Gleichspan-
nung in eine Gleichspannung mit niedrigerem Span-
nungsniveau zu wandeln. So kann beispielsweise auch
die Bordelektronik mit der Energie aus einem Hochvolt-

Batteriesystem versorgt werden. Die entwickelte Volta-
box-Lösung verfügt über 3,3 kW und eine Ausgangs-
spannung von 12 Volt. Auch der DC/DC-Spannungs-
wandler weist eine äußerst kompakte Bauweise als we-
sentliches Merkmal auf. Im Berichtsjahr wurde großen
Wert darauf gelegt, die Zuverlässigkeit und Sicherheit
des Produkts hinsichtlich der Funktionsweise vor dem
Hintergrund der äußerst hohen Eingangsspannung, die
es umzurichten gilt, zu optimieren. Weiterhin wurde der
Validierungsprozess durch die entsprechende Schaffung
der notwendigen Laborbedingungen vorbereitet.

Präsentation auf der Consumer Electronics Show 2019

Vom 8. bis 11. Januar 2019 hat paragon die wichtigsten
Neuentwicklungen auf der Consumer Electronics Show
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„Perfekter Lautsprecher“ belt-mic® Elektrische Antriebssysteme

und Batterien (Voltabox)
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(CES) in Las Vegas mit hoher Resonanz seitens der Fach-
besucher und der begleitenden Fachmedien präsentiert.
Im Mittelpunkt standen dabei die jüngsten Innovationen
aus den Geschäftsbereichen Sensorik, Interieur und Di-
gitale Assistenz. Daneben war Voltabox ebenfalls mit
ausgewählten Anwendungsbeispielen am paragon-
Stand und damit erstmals auf einer der weltweit führen-
den Fachmessen für Unterhaltungselektronik vertreten.

Am Stand befand sich ein Simulator, in dem die Innova-
tionen eingehend getestet werden konnten. So konnten
sich die Besucher selbst ein persönliches Bild von der
Fahrgastzelle eines futuristischen Autos machen, das
über verschiedene Features ein gänzlich neues Fahrer-
lebnis ermöglicht. Mit dieser Simulation machte para-
gon eine Vielzahl von Produkten erlebbar, die entweder
bereits jüngst in den Markt gebracht wurden oder sich
aktuell in der Vermarktungsphase an die Automobilher-
steller befinden.

Materialwirtschaft

Mit den anlagenintensiven Produktionsbetrieben und
einem breit gefächerten Produktportfolio nimmt die
Materialwirtschaft bei paragon eine besondere Stellung
ein. Im Berichtsjahr lag die Materialeinsatzquote bei
56,5 % (Vorjahr: 57,1 %). Die konzernweite Umsetzung
der dynamischen Wachstumsstrategie erfordert dabei –
insbesondere auf der Systemebene – eine zielgerichtete
Weiterentwicklung bestehender Strukturen und Prozes-
se sowie die effiziente Integration des Materialflusses
der im Berichtsjahr übernommenen Unternehmen. Da-
her kommt dem Bereich Materialwirtschaft die Funktion
einer internen Steuerungsgröße zu.

Die enge Kooperation mit ausgewählten leistungsstar-
ken Lieferanten und eine bedarfsorientierte Einkaufspo-
litik bildeten auch im Geschäftsjahr 2018 die Basis der
Beschaffung. Ziel dieser Vorgehensweise war, auch bei
kurzfristigen und großvolumigen Abrufen durch die Au-
tomobilhersteller sowie individuellen Projektentwicklun-
gen im Bereich Elektromobilität ehrgeizige Produktions-
ziele erreichen zu können.

Im Berichtsjahr standen insbesondere folgende Maß-
nahmen im Mittelpunkt:

• Der internationale Einkauf wurde dezentral verstärkt,
insbesondere im Werk Kunshan (China)

• Die Wertschöpfungstiefe wurde weiter erhöht, insbe-
sondere im Segment Mechanik

• Es wurden Synergieeffekte aufgrund erhöhter Ein-
kaufsmengen im Zusammenhang mit den übernom-
menen Unternehmen realisiert, insbesondere paragon
movasys

• Das konzernweite strategische Lieferantenmanage-
ment wurde auf die Werke in Kunshan (China) und
Landsberg am Lech (paragon movasys) ausgedehnt

• Die branchenweite Verknappung elektronischer Bau-
teile im 2. Halbjahr wurde durch spezifische Beschaf-
fungsmaßnahmen aufgefangen

Freie Liquidität

Die Liquidität gilt als wichtige betriebswirtschaftliche
Kenngröße zur vergleichenden Beurteilung der jeweili-
gen Geschäftssituation von Unternehmen eines Indus-
triezweiges durch Dritte. Zudem wird die mittel- und
langfristige Liquiditätsplanung zur Bedienung von Zins-
last und Tilgungsleistungen laufend von Fremdkapital-
gebern überprüft. Schließlich trägt die Liquiditätspla-
nung der Gesellschaft zur internen Steuerung der
Bilanzstruktur bei.

Die freie Liquidität umfasst alle Finanzierungsmittel, die
innerhalb des paragon Konzerns zur Verfügung stehen
und nicht zweckgebunden sind. Nach Definition der Ge-
sellschaft ist die aktuelle Nettoverschuldung demnach in
der Weise zu ermitteln, dass die (kurz- und langfristigen)
zinstragenden Verbindlichkeiten um die freie Liquidität
gekürzt werden.

Die freie Liquidität hat sich zum jeweiligen Bilanzstichtag
wie folgt entwickelt:

In TEUR 2018 2017

Freie Liquidität 48.926 166.826
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Eigenkapitalquote

Die Eigenkapitalquote wird von der Geschäftsführung
als interner Indikator für die Steuerung der Kapitalstruk-
tur verwendet. Im Rahmen der kapitalintensiven Wachs-
tumsstrategie der Gesellschaft führt der Ausweis des
rund 40-prozentigen Minderheitenanteils am Eigenka-
pital der Voltabox AG infolge der Konsolidierung neben
dem Gewinn-/Verlustvortrag zu einer deutlichen Stär-
kung des bilanziellen Eigenkapitals im paragon Konzern.

Darüber hinaus spiegelt die Eigenkapitalquote den je-
weils aktuellen Stand des Investitionszyklus bei der wei-
teren operativen Umsetzung der nachhaltigen Wachs-
tumsstrategie wider. Langfristig sieht der Vorstand eine
Eigenkapitalquote von etwa 30 % als optimal an.

Die Eigenkapitalquote hat sich zum jeweiligen Bilanz-
stichtag wie folgt entwickelt:

Finanzmanagement

Das Finanzmanagement der Gesellschaft beinhaltet kein
eigenständiges Zielsystem. Vielmehr nutzt die Ge-
schäftsführung das interne Finanzmanagement zur be-
triebswirtschaftlichen Planung und Kontrolle der Um-
setzung ihrer Wachstumsstrategie. In diesem Zusam-
menhang wird eine umfassende Finanzplanung auf Ba-
sis der revolvierenden Absatzplanung betrieben, aus der
sich dann jeweils die Investitions- und Liquiditätspläne
ableiten. Neben den einzelnen Geschäftsbereichen wer-
den die rechtlichen Unternehmenseinheiten betrachtet
und monatlich auf Konzernebene konsolidiert. Die Ein-
führung von Microsoft Dynamics AX als konzernweit
einheitliches ERP-System soll in diesem Zusammenhang
den weiteren Ausbau zu einer integrierten Finanzpla-
nung erleichtern.

In Prozent 2018 2017

Eigenkapitalquote 49,1 57,1

Dividendenpolitik

Die Geschäftsführung hat in den letzten Jahren eine Di-
videndenpolitik entwickelt, die dem strategischen Unter-
nehmensziel des ertragreichen Wachstums gerecht wer-
den soll. Damit soll einerseits den paragon-Aktionären
die zusätzliche Wertsteigerung ihrer Anteile durch Divi-
dendenzahlungen ermöglicht werden, um einen Anreiz
für langfristige Investitionsentscheidungen zu setzen.
Andererseits soll gerade in der kapitalintensiven Wachs-
tumsphase des Unternehmens die Eigenkapitalausstat-
tung nicht übermäßig belastet werden. Daher werden
Unternehmensgewinne überwiegend thesauriert. Mittel-
fristig hält die Geschäftsführung eine Auszahlungsquote
im Bereich von 20 bis 40 Prozent des im HGB-Einzelab-
schluss ausgewiesenen Bilanzgewinns der paragon
GmbH & Co. KGaA für angemessen.

Für das Berichtsjahr schlagen Geschäftsführung und
Aufsichtsrat der Hauptversammlung die Zahlung von
0,25 Euro (Vorjahr: 0,25 Euro) je gewinnberechtigter Ak-
tie vor.

Z U S A M M E N G E F A S S T E R L A G E B E R I C H T F Ü R D A S G E S C H Ä F T S J A H R 2 0 1 8 4 7



Vergütungsbericht der Geschäfts-
führung und des Aufsichtsrats

Die Gesellschaft fühlt sich im Rahmen ihrer Berichter-
stattung der Transparenz in einem hohen Maße ver-
pflichtet. Dies gilt auch im Bereich der Geschäftsfüh-
rungsvergütung, die mit allen ihren Komponenten und
zudem individualisiert im Vergütungsbericht uneinge-
schränkt offengelegt und erläutert wird. Daher haben
sich Geschäftsführung und Aufsichtsrat dazu entschlos-
sen, die zur Darstellung der Geschäftsführungsver-
gütung vorgesehenen Mustertabellen der Regierungs-
kommission Deutschen Corporate Governance Kodex
(DCGK) im Vergütungsbericht zu verwenden.

Geschäftsführungsvergütung

Die Vergütung der Mitglieder der Geschäftsführung
setzt sich aus einer jährlichen Festvergütung, Nebenleis-
tungen sowie einer einjährigen variablen Vergütung zu-
sammen. Für den variablen Vergütungsanteil ist eine
Deckelung (Minimum/Maximum) nicht vorgesehen. Ein

mehrjähriger variabler Vergütungsanteil wurde nicht
vereinbart. Schließlich umfasst die Gesamtvergütung
noch einen Versorgungsaufwand nach IAS 19. Dieser
wird gem. DCGK als Bestandteil der Gesamtvergütung
mit aufgenommen, auch wenn es sich dabei nicht um ei-
ne neu gewährte Zuwendung im engeren Sinne handelt,
sondern eine Entscheidung des Aufsichtsrats in der Ver-
gangenheit weiterwirkt.

Die Gesamtvergütung der Geschäftsführung enthält Ge-
hälter und kurzfristige Leistungen in Höhe von TEUR
1.668 (Vorjahr: TEUR 1.238) und umfasst feste Bestandtei-
le in Höhe von TEUR 1.089 (Vorjahr: TEUR 860) sowie va-
riable Bestandteile in Höhe von TEUR 578 (Vorjahr: TEUR
376). Die wesentlichen variablen Vergütungsbestandteile
orientieren sich am EBITDA nach IFRS und der wirtschaft-
lichen Lage des Unternehmens. Aufwendungen im Zu-
sammenhang mit anteilsbasierten Vergütungen sind im
Berichtsjahr nicht angefallen (Vorjahr: TEUR 0). Der Ver-
sorgungsaufwand beträgt TEUR 1 (Vorjahr: TEUR 2).

Die nachfolgende Tabelle zeigt die im Berichtsjahr ge-
währten Zuwendungen der Mitglieder der Geschäfts-
führung:
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Gewährte Zuwendungen Klaus Dieter Frers Dr. Stefan Schwehr Dr. Matthias Schöllmann
Vorsitzender der Geschäftsführer Geschäftsführer
Geschäftsführung
Eintrittsdatum: Eintrittsdatum: Eintrittsdatum:

Angaben in Euro 11. April 1988 1. April 2014 1. September 2018

2018 2017 2018 2017 2018 2017

Festvergütung 600.000,00 600.000,00 200.000,35 200.000,00 200.000,00 0,00

Nebenleistungen 70.986,36 51.792,52 12.931,45 8.688,00 5.510,40 0,00

Summe 670.986,36 651.792,52 212.931,80 208.688,00 205.510,40 0,00

Einjährige variable

Vergütung* 510.840,00 332.000,00 67.570,00 44.000,00 0,00 0,00

Summe 1.181.826,36 983.792,52 280.501,80 252.688,00 205.510,40 0,00

Versorgungsaufwand 605,64 1.789,56 0,00 0,00 0,00 0,00

Gesamtvergütung 1.182.432,00 985.582,08 280.501,80 252.688,00 205.510,40 0,00

* Eine Deckelung (Minimum/Maximum) ist nicht vorhanden



Die paragon GmbH & Co. KGaA hat im Geschäftsjahr
Aufwendungen für die Zuführung von Pensionsrück-
stellungen an Herrn Klaus Dieter Frers i.H.v. TEUR
167 (Vorjahr: TEUR 364) im Jahresabschluss der Gesell-
schaft nach HGB ausgewiesen.

Die paragon GmbH & Co. KGaA hat im Geschäftsjahr
2018 Aufwendungen für die Zuführung von Pensions-
rückstellungen an Herrn Klaus Dieter Frers i.H.v. TEUR
154 (Vorjahr: TEUR 251) im Konzernabschluss der Gesell-
schaft nach IFRS ausgewiesen.

Aufsichtsratsvergütung

Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats wird
satzungsgemäß von der Hauptversammlung festge-
legt und besteht aus einer festen Vergütung. Der Vor-
sitzende des Aufsichtsrats erhält TEUR 60 und die rest-
lichen Aufsichtsratsmitglieder jeweils TEUR 30 pro
Geschäftsjahr.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats haben im Berichtsjahr
eine feste Vergütung in Höhe von TEUR 120 erhalten
(Vorjahr: TEUR 120).

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Vergütung der Auf-
sichtsratsmitglieder:
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Zufluss Klaus Dieter Frers Dr. Stefan Schwehr Dr. Matthias Schöllmann
Vorsitzender der Geschäftsführer Geschäftsführer
Geschäftsführung
Eintrittsdatum: Eintrittsdatum: Eintrittsdatum:

Angaben in Euro 11. April 1988 1. April 2014 1. September 2018

2018 2017 2018 2017 2018 2017

Festvergütung 600.000,00 600.000,00 200.000,35 200.000,00 200.000,00 0,00

Nebenleistungen 70.986,36 51.792,52 12.931,45 8.688,00 5.510,40 0,00

Summe 670.986,36 651.792,52 212.931,80 208.688,00 205.510,40 0,00

Einjährige variable

Vergütung* 510.840,00 482.760,00 67.570,00 65.230,00 0,00 0,00

Summe 1.181.826,36 1.134.552,52 280.501,80 273.918,00 205.510,40 0,00

Versorgungsaufwand 605,64 1.789,56 0,00 0,00 0,00 0,00

Gesamtvergütung 1.182.432,00 1.136.342,08 280.501,80 273.918,00 205.510,40 0,00

* Eine Deckelung (Minimum/Maximum) ist nicht vorhanden

Prof. Dr. Lutz Eckstein Hermann Börnemeier Walter Schäfers
Angaben In TEUR Vorsitzender des Aufsichtsrats

2018 2017 2018 2017 2018 2017

Festvergütung 60 60 30 30 30 30

Gesamtvergütung 60 60 30 30 30 30



Wirtschaftsbericht

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

Im Oktober 2018 wies der Internationale Währungsfonds
(„IWF“) in seinem Weltwirtschaftsausblick7auf die im Jah-
resverlauf 2018 leicht eingetrübten und weniger ausge-
wogenen weltweiten Wachstumsperspektiven hin. Hier-
zu trug insbesondere eine Abschwächung von Handel,
Fertigung und Investitionen auf globaler Ebene bei. Ins-
gesamt wurde das Weltwirtschaftswachstum zwar noch
als solide angesehen, allerdings – bei uneinheitlicher Dy-
namik in den einzelnen Wirtschaftsregionen – auf einem
Plateauniveau.

Das weltweite Wirtschaftswachstum wurde für das Jahr
2018 auf 3,7 % geschätzt, nachdem noch im April ein
globales Wachstum von 3,9 % erwartet worden war. In
dieser Anpassung reflektierte der IWF das konjunkturelle
Risiko aufgrund erhöhter politischer Unsicherheit. Die
ungleiche Verteilung des Wirtschaftswachstums zwi-
schen den entwickelten Volkswirtschaften (2,4 %) und
den Schwellenländern (4,7 %) blieb weiterhin bestehen.
Im Einzelnen wurde das Wirtschaftswachstum im Jahr
2018 in den USA auf 2,9 % (Vorjahr: 2,2 %), in den EURO-
Staaten auf 2,0 % (Vorjahr: 2,4 %), in Deutschland auf 1,9
% (Vorjahr: 2,5 %) und in China auf 6,6 % (Vorjahr: 6,9 %)
geschätzt.

In diesem noch guten weltwirtschaftlichen Umfeld ist die
deutsche Wirtschaft im abgelaufenen Geschäftsjahr das
neunte Jahr in Folge gewachsen, das Wachstum hat al-
lerdings deutlich an Schwung verloren.

Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes („Desta-
tis“)8 ist das Bruttoinlandsprodukt (BIP) im vierten Quar-
tal 2019 preis-, saison- und kalenderbereinigt um 0,9 %
(Vorjahr: 2,2 %) gestiegen, nach einer Steigerung um
1,1 % (Vorjahr: 2,2 %) im dritten Quartal, um 2,3 % (Vor-
jahr: 0,9 %) im zweiten Quartal und 1,4 % (Vorjahr: 3,4 %)
im ersten Quartal. Die für die Automobilindustrie wichti-
gen privaten Konsumausgaben trugen auch im vierten
Quartal mit einem bereinigten Wachstum von 1,0 % (Vor-
jahr: 0,7 %) neben den staatlichen Ausgaben zu den po-
sitiven Impulsen bei, nach 0,2 % (Vorjahr: 1,1 %) im dritten
Quartal, 1,0 % (Vorjahr: 1,1 %) im zweiten Quartal und
1,7 % (Vorjahr: 1,2 %) im ersten Quartal.

Als Zulieferer für die Automobilindustrie erwirtschaftete
paragon im Geschäftsjahr 2018 den überwiegenden Teil
der Umsatzerlöse im Konzern mit Automobilherstellern
des Premium-Segments, die ihren Sitz in Deutschland
und der Europäischen Union haben. Diese wiederum
verkaufen die von ihnen produzierten Fahrzeuge welt-
weit. Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung ist für para-
gon damit insofern von Bedeutung, als sie sich auf die
Absatzchancen der von ihr belieferten Automobilherstel-
ler und damit auch indirekt auf die Nachfrageentwick-
lung der privaten Konsumenten nach den Produkten von
paragon auswirkt.

Marktentwicklung 2018

Entsprechend dem sich allgemein abschwächenden
konjunkturellen Wachstum hat sich der weltweite Auto-
mobilabsatz im abgelaufenen Geschäftsjahr – bei unter-
schiedlicher Dynamik – im Ergebnis auf Vorjahresniveau
entwickelt. Der Verband der Automobilindustrie9 bezif-
fert die weltweiten Neuzulassungen im Jahr 2018 auf
rund 85 Mio. Pkws.

Nach Einschätzung des Verbands der Automobilindus-
trie10 (VDA) hat sich der Pkw-Weltmarkt im Jahr 2018 als
insgesamt robust erwiesen. Der europäische Pkw-Markt
konnte demnach sein hohes Vorjahresniveau halten. Al-
lerdings entwickelten sich die Einzelmärkte auch hier
uneinheitlich. Die großen Volumenmärkte Frankreich
(+3 %) und Spanien (+7 %) legten zu, während Deutsch-
land trotz der Verwerfungen, welche die WLTP-Umstel-
lung mit sich brachte, das außerordentlich hohe Niveau
des Vorjahres erreichen konnte. Dagegen waren die
Märkte in Italien (-3 %) und Großbritannien (-7 %) rück-
läufig.

Der US-amerikanische Light-Vehicle-Markt konnte so-
gar ein leichtes Wachstum verzeichnen. In China gab es
erstmals einen Rückgang, allerdings ist das Marktvolu-
men dort weiterhin sehr hoch. Dagegen verzeichneten
die nachgelagerten Absatzmärkte wie Brasilien, Russ-
land oder Indien teilweise deutliche Wachstumsraten.

Die Neuzulassungen/Verkäufe von Personenkraftwagen
entwickelten sich demnach in den wichtigsten Absatz-
märkten wie folgt:
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7 https://www.imf.org/en/Publications/WEO/Issues/2018/09/24/world-economic-outlook-october-2018

8 Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung vom 22. Februar 2019 - 064/2019

9 VDA Pressemitteilung vom 5. Dezember 2018: Deutsche Automobilindustrie treibt Mobilität der Zukunft voran

10 VDA Pressemeldung vom 16. Januar 2019: Internationale Automobilkonjunktur 2018 mit robuster Jahresbilanz



in Mio. Einheiten 2018 2017 Veränderungen

USA 17,2 17,2 0,5 %

Europa 15,6 15,6 0,0 %

China 23,3 24,1 - 3,8 %

In 2018 konnten die für paragon wichtigen Premium-
hersteller Audi, Volkswagen, Porsche, Daimler und
BMW mit rund 13,2 Mio. weltweit verkauften Perso-
nenkraftwagen in Summe ihr hohes Niveau aus dem
Vorjahr halten.11 Nach eigenen Angaben erhöhte der
Volkswagen-Konzern seine Auslieferungen in Europa,
China und den USA mit erfolgreichen Produkt-Offen-
siven.12 Damit konnte die größte Kundengruppe von
paragon den allgemein rückläufigen chinesischen Ab-
satzmarkt überkompensieren, was im Wesentlichen in
den deutlichen Absatzsteigerungen von Audi und
Porsche begründet ist. Nach Angaben des VDA13 be-
trug der Anteil der deutschen Automobilindustrie am
Welt-Pkw-Markt rund 20 Prozent. In China konnte der
Marktanteil der deutschen Automobilindustrie sogar
auf 22 Prozent gesteigert werden.

Das von paragon besetzte Premiumsegment der gro-
ßen deutschen Automobilhersteller hat sich somit er-
neut besser als der Gesamtmarkt entwickelt.

Im Markt für Elektromobilität war das Jahr 2018 wei-
terhin von einem dynamischen Marktwachstum in den
für Voltabox relevanten industriellen Teilmärkten ge-
prägt. Diese Marktdynamik basierte auf dem andau-
ernden Substitutionsprozess von Diesel-Notstrom-
Aggregaten bzw. Blei-Säure-Batterien durch moderne
Lithium-Ionen-Batteriesysteme.

Im Ergebnis bewegte sich paragon damit im abgelau-
fenen Geschäftsjahr in einem positiven wirtschaftli-
chen Umfeld.

Geschäftsverlauf des Konzerns

Maßgeblich verantwortlich für das Unternehmens-
wachstum im Geschäftsjahr 2018 war die sehr gute ope-
rative Geschäftsentwicklung in den jungen Segmenten
Elektromobilität und Mechanik (Geschäftsbereich Karos-
serie-Kinematik).

Das größte Segment Elektronik dominierte mit einem
Segmentumsatz von 93,8 Mio. Euro weiterhin die Kon-
zernaktivitäten (Vorjahr: 94,9 Mio.). Davon entfielen 85,5
Mio. Euro auf den Umsatz mit Dritten (Vorjahr: 90,8 Mio.
Euro) in den Geschäftsbereichen Sensorik, Interieur und
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Geschäftssegment Elektronik Mechanik Elektromobilität Eliminierungen Konzern

in TEUR bzw. lt. Angabe 2018 2017 Δ in % 2018 2017 Δ in % 2018 2017 Δ in % 2018 2017 Δ in % 2018 2017 Δ in %

Umsatzerlöse

mit Dritten 85.518 90.799 - 5,8 34.977 9.330 274,9 66.888 24.694 170,9 0 0 0 187.383 124.823 50,1

Umsatzerlöse

Intersegment 8.272 4.064 103,5 45.503 64.728 - 29,7 19 2.580 - 99,3 - 53.794 - 71.372 - 24,6 0 0 0

Umsatz 93.790 94.863 - 1,1 80.480 74.058 8,7 66.907 27.273 145,3 - 53.794 -71.372 - 24,6 187.383 124.823 50,1

EBIT 10.547 9.683 10,5 - 748 1.167 n. a. 5.609 - 1.641 n. a. - 576 -3.794 - 84,8 14.832 5.415 173,9

EBIT-Marge 11,2 % 10,2 % n. a. - 0,9 % 1,6 % n. a. 8,4 % - 6,0 % n. a. n. a. n. a. n. a. 7,9 % 4,3 % n. a.

11 Berechnet anhand der jeweiligen Angaben aus den Pressemitteilungen der Automobilhersteller

12 Volkswagen AG, Pressemitteilung vom 11. Januar 2019 – Auslieferungsrekord für Volkswagen Konzern in 2018

13 VDA Pressemeldung vom 30. Januar 2019: Automobile Welt verändert sich in den nächsten Jahren so rasant wie nie zuvor



Digitale Assistenz. Der Umsatz im Geschäftsbereich
Sensorik erhöhte sich um 1,5 % auf 34,3 Mio. Euro (Vor-
jahr: 33,8 Mio. Euro). Dies ist insbesondere auf steigende
Ausstattungsraten der aktuellen Fahrzeugmodelle mit
der neuesten Generation von Luftgütesensoren zurück-
zuführen. Im Geschäftsbereich Interieur reduzierte sich
der Umsatz um 12,3 % auf 50,0 Mio. Euro (Vorjahr: 57,0
Mio. Euro), was im Wesentlichen durch Lebenszyklusef-
fekte begründet ist. Der Fachbereich Akustik verzeichne-
te einen Umsatzrückgang um 22 % auf 16,7 Mio. Euro
(Vorjahr: 21,4 Mio. Euro). Darüber hinaus trug die zum
1. November 2018 übernommene LPG Lautsprecher-
Produktions-Gesellschaft mbH (jetzt: paragon Electroa-
coustic GmbH) erstmals mit 1,6 Mio. Euro zum Segment-
umsatz bei. Der Fachbereich Cockpit verzeichnete einen
Umsatzrückgang um 6,5 % auf 33,3 Mio. Euro (Vorjahr:
34,7 Mio. Euro). Der neu eingerichtete Geschäftsbereich
Digitale Assistenz wird durch die zum 1. Oktober 2018
mehrheitlich übernommene SemVox GmbH (jetzt: para-
gon semvox GmbH) repräsentiert und trug mit 1,2 Mio.
Euro ebenfalls erstmals zum Segmentumsatz bei. Das
Segment-EBIT betrug 10,5 Mio. Euro (Vorjahr: 9,7 Mio.
Euro), was einer EBIT-Marge von 11,2 % entspricht (Vor-
jahr: 10,2 %).

Der Segmentumsatz im Segment Mechanik betrug 80,5
Mio. Euro (Vorjahr: 74,1 Mio. Euro). Davon entfielen 35,0
Mio. Euro auf den Umsatz mit Dritten (Vorjahr: 9,3 Mio.
Euro) im Geschäftsbereich Karosserie-Kinematik, der
durch die paragon movasys GmbH repräsentiert wird.

Mit einer Wachstumssteigerung von 274,9 % konnte in
diesem Segment ein überproportionales Wachstum er-
zielt werden. Einerseits war die Serienproduktion von
Spoiler-Antriebssystemen der neuesten Generation im
Berichtsjahr ein größerer Umsatzträger. Darüber hinaus
trug die zum 1. Dezember 2017 übernommene HS Geni-
on GmbH (jetzt: paragon movasys GmbH) erstmals im
gesamten Geschäftsjahr zum Umsatz bei. Das Segment-
EBIT betrug - 0,7 Mio. Euro (Vorjahr: 1,2 Mio. Euro), was
einer EBIT-Marge von - 0,9 % entspricht (Vorjahr: 1,6 %).

Der Segmentumsatz im Segment Elektromobilität in Hö-
he von 66,9 Mio. Euro (Vorjahr: 27,3 Mio. Euro) wurde
nahezug vollständig mit Dritten erzielt (Vorjahr: 24,7
Mio. Euro). Das Segment wird durch den voll konsoli-
dierten Voltabox-Teilkonzern repräsentiert. Mit einer
Steigerung von 170,9 % wies dieses Segment ebenfalls
eine überproportionale Wachstumsdynamik auf. Der
größte Wachstumstreiber war die Serienproduktion von
Batteriemodulen für Intralogistik-Anwendungen, insbe-
sondere für Gabelstapler. Weitere Umsatzträger waren
Batteriesysteme für Trolleybusse sowie für den Einsatz in
Bergbau-Fahrzeugen, landwirtschaftlichen Nutzfahrzeu-
gen sowie Starterbatterien für Motorräder. Ferner trug
die zum 1. September 2018 von der Voltabox AG über-
nommene ACCURATE – SMART BATTERY SYSTEMS –
GmbH (Korntal-Münchingen) erstmals mit 2,2 Mio. Euro
zum Umsatz bei. Das Segment-EBIT betrug 5,6 Mio.
Euro (Vorjahr: - 1,6 Mio. Euro), was einer EBIT-Marge von
8,4 % entspricht (Vorjahr: - 6,0 %).
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Umsatzverteilung 2018 Anteil 2017 Anteil Veränderung

In TEUR in % in % in %

Sensorik 34.276 18,3 33.760 27,0 1,5

Interieur* 50.010 26,7 57.038 45,7 - 12,3

Digitale Assistenz** 1.232 0,6 n. a. n. a. n. a.

Karosserie-Kinematik 34.977 18,7 9.330 7,5 274,9

Elektromobilität 66.888 35,7 24.694 19,8 170,9

davon:

Deutschland 57.808 30,9 21.369 17,1 170,5

davon:

USA 9.080 4,8 3.325 2,7 173,1

Summe 187.383 100,0 124.823 100,0 50,1

* Vormals Cockpit und Akustik.

** ab 4. Quartal 2018.



Im Geschäftsjahr 2018 haben neben den oben genann-
ten Unternehmenserwerben insbesondere Lebenszy-
kluseffekte im Produktportfolio sowie steigende Aus-
stattungsraten die Geschäftstätigkeit des Konzerns
beeinflusst.

Geschäftsverlauf des Mutterunternehmens paragon
GmbH & Co. KGaA

Der Geschäftsverlauf der paragon GmbH & Co. KGaA
war wesentlich durch die Geschäftsbereiche Sensorik
und Interieur geprägt. Der Umsatz im Geschäftsbereich
Sensorik erhöhte sich um 1,5 % auf 34,3 Mio. Euro (Vor-
jahr: 33,8 Mio. Euro). Dies ist insbesondere auf Lebens-
zykluseffekte bei gleichzeitig steigenden Ausstattungs-
raten der aktuellen Fahrzeugmodelle mit der neuesten
Generation von Luftgütesensoren zurückzuführen.

Im Geschäftsbereich Interieur reduzierte sich der Um-
satz um 12,3 % auf 50,0 Mio. Euro (Vorjahr: 57,0 Mio.
Euro), was im Wesentlichen durch Lebenszykluseffekte
begründet ist.

Wesentliche Einflussfaktoren für den
Geschäftsverlauf

Der Geschäftsverlauf des paragon Konzerns war auch im
abgelaufenen Geschäftsjahr weiterhin maßgeblich von
einer steigenden Ausstattungsrate für bestimmte Luft-
gütesensoren, einer steigenden Ausbringungsmenge
von Freisprechmikrofonen der neuesten Generation so-
wie mehreren Produktionsanläufen von Anzeigeinstru-
menten und beweglichen Spoilern der neuesten Gene-
ration geprägt. Gleichzeitig sank die Produktionsmenge
älterer Produktgenerationen im Rahmen ihres Lebens-
zyklus.

Darüber hinaus veränderte sich die relative Zusammen-
setzung der Kundenstruktur im Jahresverlauf entspre-
chend der sukzessiven Umsetzung der Wachstumsstra-
tegie. Maßgeblich hierfür war das deutliche Wachstum
des Geschäftssegments Elektromobilität, was insbeson-
dere auf die besonders dynamische Entwicklung im Ab-
satzmarkt für Intralogistik-Anwendungen zurückzufüh-
ren ist. Darüber hinaus trug die seit 1. Dezember 2017
konsolidierte HS Genion GmbH, die jetzt als paragon

movasys GmbH firmiert und in der sämtliche Geschäfts-
aktivitäten des Geschäftsbereichs Karosserie-Kinematik
gebündelt sind, erstmals im gesamten Geschäftsjahr
zum Umsatz bei.

Daneben sank der Umsatzanteil mit dem größten Kun-
den auf 33,9 % (Vorjahr: 49,0 %), während insgesamt ei-
ne weitere Verbreiterung der Kundenbasis in den auto-
mobilen Geschäftssegmenten Elektronik und Mechanik
zu verzeichnen war. Die unterschiedlichen Modellzyklen
der jeweiligen Automobilhersteller bzw. die gewählten
Zeitpunkte für Modellpflege und -wechsel haben diese
Entwicklung zusätzlich beeinflusst.

Der Geschäftsverlauf im Segment Elektromobilität, das
durch den Voltabox-Teilkonzern repräsentiert wird, war
im abgelaufenen Geschäftsjahr weiterhin maßgeblich
von der Entwicklung und Produktion von Lithium-Ionen-
Batteriesystemen für industrielle Anwendungen ge-
prägt. Hierzu zählten insbesondere der öffentliche
Personennahverkehr (Trolleybusse), Intralogistik-An-
wendungen (Gabelstapler und fahrerlose Transportfahr-
zeuge) sowie Bergbau- und landwirtschaftliche Fahr-
zeuge. Der Geschäftsverlauf wurde hier von der auto-
matisierten Serienproduktion einsatzfertiger Batterie-
module für Intralogistik-Anwendungen dominiert. Im
zweiten Quartal 2018 wurde die seit 2014 bestehende
Kooperation mit dem Partner Triathlon Batterien GmbH
(„Triathlon“) bei Batteriesystemen für Gabelstapler
grundlegend erneuert. Der neue Kooperationsvertrag
sieht vor, dass die für den Vertrieb in der EU bestimmten
Lithium-Ionen-Batteriesysteme von Voltabox weiterhin
bei Triathlon montiert werden. Voltabox produziert und
liefert die Module, während Triathlon Tröge sowie Sys-
tem- und Modul-Elektronik fertigt. In der Folge nahm
Voltabox parallel zu der Kooperation mit Triathlon den
Direktvertrieb von Batteriesystemen für Gabelstapler in
der EU auf.
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Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Ertragslage des paragon Konzerns

Der paragon Konzern hat mit einem Umsatzwachstum
von 50,1 % auf rund 187,4 Mio. Euro (Vorjahr: 124,8 Mio.
Euro) die bestehende Wachstumsdynamik auch im Ge-
schäftsjahr 2018 fortgesetzt und die Umsatzprognose
überschritten. Mit einer Konzern-EBIT-Marge von 7,9 %
wurde gleichzeitig die Ertragsprognose der Geschäfts-
führung in Höhe von rund 8 % erreicht.

Die sonstigen betrieblichen Erträge erhöhten sich um
421,9 % auf 7,2 Mio. Euro (Vorjahr: 1,4 Mio. Euro), was im
Wesentlichen auf Währungsumrechnungseffekte und
Kompensationszahlungen zurückzuführen ist. Der Be-
stand an fertigen und unfertigen Erzeugnissen erhöhte
sich auf 9,2 Mio. Euro, während er sich im Vorjahr um 1,1
Mio. Euro verringert hatte. Diese Entwicklung ist auf auf
einen Lageraufbau zur Umsatzrealisation im ersten
Quartal 2019 zurückzuführen. Die aktivierten Entwick-
lungsleistungen blieben mit 15,7 Mio. Euro leicht unter
Vorjahresniveau (Vorjahr: 16,4 Mio. Euro). Der Material-
aufwand erhöhte sich entsprechend dem Umsatzwachs-
tum um 48,7 % auf 105,9 Mio. Euro (Vorjahr: 71,2 Mio.
Euro), was einer Materialeinsatzquote von 56,5 % ent-
spricht (Vorjahr: 57,1 %). Damit ergibt sich für das Ge-
schäftsjahr 2018 ein Rohertrag in Höhe von 113,5 Mio.
Euro (Vorjahr: 70,2 Mio. Euro), was einer Rohertragsmar-
ge von 60,6 % entspricht (Vorjahr: 56,3 %).

Der Personalaufwand stieg vor allem durch die Neuein-
stellungen im Zusammenhang mit dem operativen
Wachstum sowie die Erweiterung des Konsolidierungs-
kreises im Verlauf des Geschäftsjahres um 47,9 % auf
52,2 Mio. Euro (Vorjahr: 35,3 Mio. Euro). Die Personal-
aufwandsquote fiel dadurch leicht auf 27,8 % (Vorjahr:
28,2 %). Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen
erhöhten sich um 54,3 % auf 31,1 Mio. Euro (Vorjahr:
20,2 Mio. Euro). Dies ist insbesondere auf Währungsum-
rechnungseffekte, gestiegene Mietaufwendungen sowie
Rechts- und Beratungskosten im Rahmen von Unter-
nehmenserwerben zurückzuführen. Damit erhöhte sich
das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen
(EBITDA) um 104,5 % auf 30,3 Mio. Euro (Vorjahr: 14,2
Mio. Euro), was einer EBITDA-Marge von 16,2 % ent-
spricht (Vorjahr: 11,9 %).

Nach planmäßig erhöhten Abschreibungen von 14,4
Mio. Euro (Vorjahr: 9,4 Mio. Euro) erhöhte sich das Er-
gebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) um 173,9 % auf
14,8 Mio. Euro (Vorjahr: 5,4 Mio. Euro). Die EBIT-Marge
erhöhte sich damit auf 7,9 % (Vorjahr: 4,3 %).

Infolge leicht gesunkener Finanzierungsaufwendungen
verbesserte sich das Finanzergebnis leicht auf - 4,2 Mio.
Euro (Vorjahr: - 4,4 Mio. Euro). Damit ergibt sich eine
Steigerung des Ergebnis vor Steuern (EBT) um 928,6 %
auf 10,6 Mio. Euro (Vorjahr: 1,0 Mio. Euro). Unter Berück-
sichtigung deutlich höherer Ertragsteuern (latenter Steu-
ern) von 7,2 Mio. Euro (Vorjahr: 5,0 Mio. Euro) erwirt-
schaftete der paragon Konzern im Berichtszeitraum ein
Konzernergebnis von 3,4 Mio. Euro (Vorjahr: - 4,0 Mio.
Euro). Das entspricht einem Ergebnis je Aktie von 0,52
Euro (Vorjahr: - 0,30 Euro).

Der auf die Minderheiten entfallende Teil des Konzerner-
gebnisses beträgt 1,0 Mio. Euro (Vorjahr: - 2,6 Mio. Euro).
Der Saldo aus Konzernergebnis und sonstigem Ergebnis
in Höhe von 0,9 Mio. Euro (Vorjahr: - 2,3 Mio. Euro) wur-
de den Anteilen in Fremdbesitz zugeordnet.

Vermögenslage des paragon Konzerns

Die Vermögenswerte der paragon GmbH & Co. KGaA
haben sich zum Bilanzstichtag im Wesentlichen durch
die Aktivierung von Entwicklungskosten, die Erweiterung
des Konsolidierungskreises sowie den deutlichen Aus-
bau der operativen Geschäftstätigkeit um 17,6 % auf
362,3 Mio. Euro erhöht (31. Dezember 2017: 308,0 Mio.
Euro).

Die langfristigen Vermögenswerte erhöhten sich auf
176,7 Mio. Euro (31. Dezember 2017: 107,9 Mio. Euro).
Maßgeblich hierfür ist der Anstieg der immateriellen
Vermögenswerte um 52,7 % auf 91,7 Mio. Euro (31. De-
zember 2017: 60,0 Mio. Euro) infolge der Aktivierung
von Entwicklungskosten sowie der Erweiterung des Kon-
solidierungskreises. Entsprechend erhöhte sich der Ge-
schäfts- oder Firmenwert um 310,2 % auf 30,4 Mio. Euro
(31. Dezember 2017: 7,4 Mio. Euro).

Die Geschäftsführung hatte für das Berichtsjahr eine In-
vestitionssumme (CAPEX) von rund 35 Mio. Euro prog-
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nostiziert, die mit einer Höhe von 48,8 Mio. Euro um
39,4 % übertroffen wurde.

Die kurzfristigen Vermögenswerte reduzierten sich auf
185,6 Mio. Euro (31. Dezember 2017: 200,1 Mio. Euro).
Dies ist auf die Erhöhung der Vorräte um 239,8 % auf
58,9 Mio. Euro (31. Dezember 2017: 17,3 Mio. Euro), die
Erhöhung der Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen um 116,5 % auf 70,7 Mio. Euro (31. Dezember
2017: 32,7 Mio. Euro) sowie die Erhöhung der Sonstigen
Vermögenswerte um 234,4 % auf 14,1 Mio. Euro (31. De-
zember 2017: 4,2 Mio. Euro) zurückzuführen, während
sich die liquiden Mittel um 71,3 % auf 41,8 Mio. Euro re-
duzierten (31. Dezember 2017: 145,8 Mio. Euro). Der An-
stieg der Vorräte ist insbesondere auf den deutlichen
Ausbau der Geschäftsaktivitäten der Tochtergesellschaft
Voltabox sowie die Erweiterung des Konsolidierungs-
kreises zurückzuführen. Die Erhöhung der Forderungen
aus Lieferungen und Leistungen ist maßgeblich auf den
Voltabox-Teilkonzern infolge geänderter Vertragskondi-
tionen mit einem wesentlichen Kunden sowie im Übri-
gen insbesondere auf die Erweiterung des Konsolidie-
rungskreises zurückzuführen.

Das Eigenkapital erhöhte sich insbesondere infolge des
deutlich gestiegenen Konzernergebnisses in Höhe von
2,3 Mio. Euro (31. Dezember 2017: - 1,4 Mio. Euro) auf
177,8 Mio. Euro (31. Dezember 2017: 176,0 Mio. Euro).
Darüber hinaus reduzierte sich der Gewinnvortrag auf
95,9 Mio. Euro (31. Dezember 2017: 98,3 Mio. Euro). Der
an der Voltabox AG bestehende Anteil anderer Gesell-
schafter (39,97 %) betrug 61,9 Mio. Euro (31. Dezember
2017: 61,1 Mio. Euro).

Vor dem Hintergrund der erhöhten Bilanzsumme sank
die Eigenkapitalquote zum Bilanzstichtag auf 49,1 %
(31. Dezember 2017: 57,1%).

Die langfristigen Rückstellungen und Verbindlichkeiten
erhöhten sich auf 100,1 Mio. Euro (31. Dezember 2017:
85,6 Mio. Euro), was insbesondere auf die Erhöhung
latenter Steuern um 68,8 % auf 24,1 Mio. Euro (31. De-
zember 2017: 14,3 Mio. Euro) zurückzuführen ist. Die Er-
höhung der passiven latenten Steuern ist auf Effekte aus
der Erstkonsolidierung neuer Tochterunternehmen zu-
rückzuführen. Darüber hinaus wurden sonstige lang-
fristige Verbindlichkeiten in Höhe von 3,8 Mio. Euro aus-
gewiesen (31. Dezember 2017: 0).

Die kurzfristigen Rückstellungen und Verbindlichkeiten
erhöhten sich auf 84,4 Mio. Euro (31. Dezember 2017:
46,4 Mio. Euro). Neben der Erhöhung kurzfristiger Dar-
lehen um 801,9 % auf 41,4 Mio. Euro (31. Dezember 2017:
4,6 Mio. Euro) durch die Inanspruchnahme von Konto-
korrentfreditlinien und Endfälligkeitseffekte erhöhten
sich die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen um 61,5 % auf 28,2 Mio. Euro (31. Dezember 2017:
17,5 Mio. Euro) infolge des Anstiegs des Materialauf-
wands. Darüber hinaus erhöhten sich die sonstigen
kurzfristigen Verbindlichkeiten um 31,9 % auf 12,7 Mio.
Euro (31. Dezember 2017: 9,6 Mio. Euro) infolge ge-
stiegener Abgrenzungen und Kaufpreisverbindlichkeiten
aus dem Unternehmenserwerb der SemVox GmbH
(jetzt: paragon semvox GmbH).

Finanzlage des paragon Konzerns

Der Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit redu-
zierte sich im Berichtszeitraum auf -53,5 Mio. Euro (Vor-
jahr: - 10,0 Mio. Euro). Unter Berücksichtigung des um
9,6 Mio. Euro höheren Ergebnis vor Steuern (EBT) sowie
einer Erhöhung der Abschreibungen auf Gegenstände
des Anlagevermögens um 5 Mio. Euro und nicht zah-
lungswirksamer Aufwendungen in Höhe von 3,8 Mio.
Euro ist diese Entwicklung insbesondere auf eine Erhö-
hung des Net Working Capital um 51,6 Mio. Euro zu-
rückzuführen. Die Erhöhung des Net Working Capital ist
durch eine um 33,7 Mio. Euro höhere Zunahme der Vor-
räte und eine um 13,0 Mio. Euro höhere Zunahme der
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bei
einer Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen um 0,6 Mio. Euro bedingt, während im
Vorjahr die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen um 4,8 Mio. Euro zugenommen hatten.

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit erhöhte sich
im Berichtszeitraum auf - 73,4 Mio. Euro (Vorjahr: - 37,2
Mio. Euro). Diese Entwicklung resultiert aus den um 16,9
Mio. Euro höheren Auszahlungen für Investitionen in
das Sachanlagevermögen bei um 10,1 Mio. Euro höhe-
ren Investitionen in immaterielle Vermögenswerte sowie
den um 10,4 Mio. Euro höheren Auszahlungen aus dem
Erwerb von konsolidierten Unternehmen und Geschäfts-
einheiten.
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Damit ergibt sich ein um Transaktionsinvestitionen be-
reinigter Freier Cashflow in Höhe von - 102,3 Mio. Euro
(Vorjahr: - 31,8 Mio. Euro).

Der Finanzmittelbestand verringerte sich zum Bilanz-
stichtag entsprechend auf 41,8 Mio. Euro (Vorjahr: 145,8
Mio. Euro).

Gesamtaussage zur Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage des paragon Konzerns

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage hat sich im
abgelaufenen Geschäftsjahr planmäßig entwickelt.

Ertragslage der paragon GmbH & Co. KGaA

Die paragon GmbH & Co. KGaA verzeichnete einen
leichten Umsatzanstieg im Einzelabschluss um 0,5 % auf
109,2 Mio. Euro (Vorjahr: 108,7 Mio. Euro) und hat damit
die Prognose für das Geschäftsjahr 2018 erreicht. Be-
trachtet man nur die externen Umsätze der paragon
GmbH & Co. KGaA ist eine Umsatzreduzierung von
8,6 % auf 93,0 Mio. Euro (Vorjahr: 101,7 Mio. Euro) zu
verzeichnen.

Das EBIT verringerte sich auf - 0,5 Mio. Euro (Vorjahr:
16,3 Mio. Euro), was einer EBIT-Marge von - 0,4 % ent-
spricht (Vorjahr: 15,0 %). Damit konnte die prognostizier-
te EBIT-Marge in Höhe von 5 % nicht erreicht werden.
Grund der Verringerung des EBIT sind einmalige Effekte.

Die sonstigen betrieblichen Erträge betragen im Be-
richtsjahr 1,9 Mio. € (Vorjahr: 21,2 Mio. Euro). Der Rück-
gang ist durch einmalige Effekte im Vorjahr begründet.

Die Materialaufwandsquote beträgt im Berichtjahr
72,5 % (Vorjahr: 73,1 %).

Der Personalaufwand verringerte sich um 0,4 % auf
13,8 Mio. Euro (Vorjahr: 14,1 Mio. Euro). Grund dieses
leichten Rückgangs sind verringerte soziale Abgaben.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betrugen im
Berichtsjahr 14,5 Mio. Euro (Vorjahr: 14,8 Mio. Euro).

Das Finanzergebnis der paragon GmbH & Co. KGaA
verbesserte sich auf - 0,9 Mio. Euro (Vorjahr: - 12,4 Mio.
Euro). Die Verringerung resultiert insbesondere aus der
letztmaligen Verlustübernahme der Voltabox AG im
Vorjahr. Die Ergebnisübernahme setzt sich aus dem ab-
geführten Gewinn der productronic GmbH i.H.v. 1,8 Mio.
Euro sowie dem abgeführten Gewinn der SphereDesign
GmbH i.H.v. 0,0 Mio. Euro zusammen.

Die paragon GmbH & Co. KGaA erwirtschaftete im Be-
richtszeitraum einen Jahresfehlbetrag (Vorjahr: Jahres-
überschuss) in Höhe von -1,4 Mio. Euro (Vorjahr: 3,9
Mio. Euro).

Vermögenslage der paragon GmbH & Co. KGaA

Die Vermögenswerte der paragon GmbH & Co. KGaA
haben sich zum Bilanzstichtag hauptsächlich durch
interne Leistungsverrechnungen an die Tochtergesell-
schaften deutlich auf 151,8 Mio. Euro reduziert (31. De-
zember 2017: 266,0 Mio. Euro).

Das Anlagevermögen stieg um 29,7 Mio. Euro auf 99,3
Mio. Euro (31. Dezember 2017: 69,6 Mio. Euro). Wesent-
licher Grund für diesen Anstieg sind die Investition-
stätigkeiten in das Finanzanlagevermögen und in das
Sachanlagevermögen. Die Investitionen in das Finanz-
anlagevermögen betrugen 20,7 Mio. Euro und betreffen
im Wesentlichen den Kauf der SemVox GmbH (jetzt: pa-
ragon semvox GmbH) mit einem Beteiligungsbuchwert
zum Stichtag in Höhe von 16,6 Mio. Euro.

Das Umlaufvermögen reduzierte sich auf 52,5 Mio. Euro
(31. Dezember 2017: 196,1 Mio. Euro). Dies ist im Wesent-
lichen auf eine Reduzierung der Forderungen gegen
verbundene Unternehmen im Rahmen der erfolgten in-
ternen Leistungsverrechnung mit den Tochtergesell-
schaften zurückzuführen.

Die flüssigen Mittel reduzierten sich zum Bilanzstichtag
auf 10,6 Mio. Euro (31. Dezember 2017: 37,1 Mio. Euro).

Das Eigenkapital verringerte sich von 25,6 Mio. Euro um
2,6 Mio. Euro auf 23,0 Mio. Euro.
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Die Rückstellungen der paragon GmbH & Co. KGaA be-
trugen zum Stichtag 4,8 Mio. Euro (31. Dezember 2017:
4,5 Mio. Euro). Diese Erhöhung ist auf Personalrückstel-
lungen zurückzuführen.

Die Verbindlichkeiten reduzierten sich auf 123,2 Mio.
Euro (31. Dezember 2017: 234,9 Mio. Euro). Dies ist im
Wesentlichen auf die interne Leistungsverrechnung zwi-
schen den Tochtergesellschaften zurückzuführen.

Finanzlage der paragon GmbH & Co.KGaA

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit reduzier-
te sich im Berichtszeitraum auf - 12,0 Mio. Euro (Vorjahr:
6,7 Mio. Euro). Dafür sind in erster Linie die deutlich hö-
here Zinsbelastung sowie höhere Vorratsbestände ver-
antwortlich.

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit erhöhte sich im
Berichtszeitraum auf 33,2 Mio. Euro (Vorjahr: 17,6 Mio.
Euro). Diese Entwicklung resultiert aus der deutlichen
Zunahme der Auszahlungen für Investitionen in das
Sachanlagevermögen auf 13,5 Mio. Euro (Vorjahr: 3,4
Mio. Euro).

Der Finanzmittelbestand verringerte sich zum Bilanz-
stichtag auf 10,6 Mio. Euro (Vorjahr: 37,1 Mio. Euro).

Gesamtaussage zur Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der paragon GmbH & Co. KGaA

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage hat sich im
abgelaufenen Geschäftsjahr im Wesentlichen planmäßig
entwickelt, wobei Sondereffekte aus Transaktionsneben-
kosten die EBIT Marge beeinflusst haben. Weiterhin
schätzt die Geschäftsführung die Geschäftsentwicklung
als günstig ein.
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Chancen- und Risikobericht

Zur Ermittlung von Chancen und Risiken in der Unter-
nehmensentwicklung hat paragon ein umfangreiches
Risikomanagementsystem etabliert. In regelmäßig er-
stellten Risikoberichten aus allen Unternehmensberei-
chen wird die Unternehmensführung über Eintrittswahr-
scheinlichkeit und mögliche Schadenshöhe der Risiken
informiert. Die Risikoberichte enthalten eine Einschät-
zung zu den Risiken sowie Vorschläge für entsprechen-
de Gegenmaßnahmen. Zu den Risikomanagementzielen
und -methoden in Bezug auf die Verwendung von deri-
vativen Finanzinstrumenten verweisen wir auf die Anga-
ben im Anhang (Note D. 38).

Chancenbericht

Chancen

Der Verband der Automobilindustrie erwartet für das
Geschäftsjahr 2019 ein weiteres globales Absatzwachs-
tum von Personenkraftwagen.14 Vor diesem Hintergrund
ergeben sich Chancen für paragon in den Geschäftsseg-
menten Elektronik und Mechanik. Der Vorstand verfolgt
bereits seit Jahren das Ziel, den Umsatzanteil pro Fahr-
zeug zu erhöhen, indem etwa die Ausstattungsraten bei
bestehenden Kunden steigen, international Neukunden
für bestehende Produkte gewonnen werden und inno-
vative Produkte und Systeme mit einem höheren Wert-
schöpfungsanteil entwickelt werden. Beispiel hierfür aus
dem Geschäftsjahr 2018 ist etwa die Vorstellung des
Filtersystems für Feinstaubpartikel DUSTPROTECT oder
die Entwicklung eines skalierbaren Software-gesteuer-
ten Akustiksystems.

Darüber hinaus werden aktuell zahlreiche neue Produkt-
innovationen aus dem Geschäftssegment Elektronik in-
tensiv vermarktet. Aufgrund ihrer strategischen Positio-
nierung kann paragon künftig von Veränderungen in
der automobilen Wertschöpfungskette profitieren, die
von den Megatrends Digitalisierung, Elektrifizierung, ge-
teilte Mobilität, CO2-Reduktion und autonomes Fahren
ausgelöst werden. Insbesondere der chinesische Markt
ist hierbei als größter Einzelmarkt von großer Bedeu-
tung. Während auf der Anbieterseite deutliche Verände-

rungen zu erwarten sind, u.a. durch die Entwicklung
vieler heimischer Startups und den jüngsten Wegfall
der Vorschrift, dass für eine Produktion in China 50:50-
Joint-Ventures mit lokalen Marken erforderlich sind,
entwickelt sich die Nachfrage im für paragon wichtigen
Premiumsegment derzeit gut.15 Die Premiummarken
profitieren demnach von einer robusten Nachfrage ihrer
liquiden Kunden und davon, dass China im Juli 2018 die
Zölle für Importwagen von 25 auf 15 Prozent gesenkt
hatte – für alle Herkunftsländer außer den USA.

In der im Dezember 2018 veröffentlichten Studie „Profi-
ling tomorrows trendsetting car buyers16 hat die Unter-
nehmensberatung McKinsey die Akzeptanz in bestimm-
ten Kundensegmenten untersucht. Demnach gaben 46
Prozent der Befragten an, dass sie sich mit dem Gedan-
ken an den Einsatz von autonomen Fahrzeugen wohl-
fühlen. Die größte Akzeptanz war mit 72 Prozent in Chi-
na, mit 58 Prozent bei Befragten, die in Großstädten
leben, mit 52 Prozent bei Befragten, die ein Fahrzeug ei-
ner Premium-Marke besitzen und mit 50 Prozent bei
Befragten, die jünger als 50 Jahre alt sind, zu verzeich-
nen. Darüber hinaus wurde die Konnektivität von Fahr-
zeugen (Mensch-Maschine-Schnittstelle) sehr hoch be-
wertet: rund 40 Prozent der Befragten würden sogar die
Automarke für bessere Konnektivitäts-Merkmale wech-
seln. Insgesamt nehmen Endkunden die neuen Techno-
logien in der Weise wahr, dass diese entweder am Hori-
zont (autonomes Fahren, intelligente Mobilität) oder
bereits vor der Haustür (Elektrifizierung, Konnektivität)
stehen. Die Trends werden nach der Befragung weiter
an Dynamik gewinnen und dabei immer stärker mitei-
nander vernetzt wahrgenommen.

In der im Dezember 2017 gemeinsam veröffentlichten
Studie „Global Automotive Supplier“17 haben die Invest-
mentbank Lazard und die Beratungsgesellschaft Roland
Berger diese Veränderungen quantifiziert. Demnach
wird die Konnektivität von Fahrzeugen zumindest in
entwickelten Märkten standardmäßig vorhanden sein,
was in Verbindung mit der zunehmenden künstlichen
Intelligenz nahezu grenzenlose Möglichkeiten eröffnet.
Die Autoren gehen weiterhin davon aus, dass der auf
neue Mobilitätskonzepte entfallende Verkaufsanteil von
neuen Fahrzeugen im Jahr 2018 bereits 10 - 15 Prozent
in den USA und bis zu 35 Prozent in China ausmachen
wird. Gleichzeitig wird der Anteil von Neufahrzeugen
mit höher entwickelten autonomen Systemen in rund 15
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bis 20 Jahren auf 5 bis 26 Prozent geschätzt. Schließlich
baut sich das Momentum für die zunehmende Elektrifi-
zierung immer weiter auf, sodass der Anteil von elektri-
schen Fahrzeugen im Jahr 2025 auf 8 – 20 Prozent in
den USA, 20 – 32 Prozent in Europa und 29 – 47 Prozent
in China geschätzt wird.

Das Marktforschungsinstitut IDTechEx18 erwartet für das
Jahr 2019 ein Marktwachstum von rund 12 Prozent bei
Batteriesystemen in den von Voltabox bisher besetzten
Teilmärkten. Die durchschnittliche jährliche Wachstums-
rate bis zum Jahr 2023 wird in diesen Teilmärkten auf
rund 19 Prozent geschätzt (Basisjahr: 2018).

Im Ergebnis bestehen für paragon insbesondere mittel-
fristig folgende Chancen, welche die Gesellschaft wie im
Vorjahr als signifikant einschätzt:

• Aus dem Geschäftsmodell der eigenständigen Ent-
wicklung von Produktinnovationen und des Zukaufs
komplementärer Technologien können sich für para-
gon im Geschäftssegment Elektronik, aufgrund des dy-
namischen Technologiewandels rund um die Mega-
trends Wettbewerbsvorteile ergeben.

• Der Fokus bei der Entwicklung von Produktinnovatio-
nen verschiebt sich in den Geschäftssegmenten Elek-
tronik und Mechanik zunehmend von der Komponen-
tenebene auf die Systemebene. Dadurch entsteht für
paragon die Möglichkeit, den Wertschöpfungsanteil
pro Fahrzeug zu erhöhen.

• Durch die weltweit hohe Luftverschmutzung hoch fre-
quentierter, urbanisierter Gebiete kann paragon insbe-
sondere mit dem in Entwicklung befindlichen Partikelfil-
tersystem DUSTPROTECT künftig von potenziell höhe-
ren Ausstattungsraten von Luftgütesensoren in Perso-
nenkraftwagen profitieren. Die notwendigen Servicein-
tervalle dieses Partikelfiltersystems eröffnen paragon
darüber hinaus das Potenzial zur Erschließung wieder-
kehrender Erlösquellen. Die gesundheitsgefährdenden
Feinstaubpartikel (PM2.5) können bis in die Lungenbläs-
chen gelangen. Aus ihrer geringen Größe resultiert fer-
ner eine lange Verweilzeit in der Atmosphäre und eine
hohe atmosphärische Transportdistanz. Daher gewinnen
politisch induzierte Strategien zur Reduzierung von Ge-
sundheitsschäden der Bevölkerung durch Luftver-
schmutzung international immer mehr an Bedeutung.

• Der zunehmenden Relevanz von erhöhtem Komfort,
modernem Infotainment und künstlicher Intelligenz
wird, durch das von paragon in 2017 vorgestellte 3D+
Soundsystem, in besonderer Weise Rechnung getra-
gen. Damit können nicht nur künftige augmented au-
dio Anwendungen realisiert werden; es ermöglicht z. B.
auch eine so genannte Noise-Reduction-Function, in-
dem unerwünschte Fahrgeräusche durch Gegensigna-
le eliminiert werden. Gleichzeitig besteht auch die
Möglichkeit für Autohersteller bzw. Mobilitätsanbieter,
Sitzplatz-bzw. Insassenindividuelle Inhalte im Abonne-
ment streamen zu können.

• Der intelligente Sprachassistent von paragon semvox
ermöglicht darüber hinaus eine freie Dialogführung
zwischen Fahrer und Fahrzeug mit spontaner und in-
tuitiver Interaktion.

• Es besteht ein wachsendes Absatzpotenzial für die von
paragon electroacoustic angebotenen Außenlautspre-
cher, da ab dem 1. Juli 2019 in der EU ein „Acoustic Ve-
hicle Alerting System“ (AVAS) für Hybridelektro- und
reine Elektrofahrzeuge verpflichtend ist.

• Der chinesische Markt für Automobile hat im abgelau-
fenen Geschäftsjahr nach Angaben des Verbands der
Automobilindustrie mit rund 23,3 Millionen Neuzulas-
sungen seine herausragende Bedeutung als wichtigs-
ter Absatzmarkt behauptet.19 Im Geschäftsjahr 2019
wird hier – bei volatiler Entwicklung – ein weiteres
überdurchschnittliches Absatzwachstum von rund 2
Prozent erwartet. Durch die paragon Automotive
Kunshan Co., Ltd. ist paragon mit einer eigenen Pro-
duktionsstätte vor Ort vertreten. Der aktuelle Fünf-
Jahres-Plan (2016 – 2020) der chinesischen Regierung
sieht u. a. konkrete Ziele zur deutlichen Reduzierung
der Luftverschmutzung vor. Die chinesische Automo-
bilindustrie zählt inzwischen weltweit zu den größten
Wachstumstreibern für die schnelle Verbreitung res-
sourcenschonender Technologien. Für paragon be-
steht daher auf dem chinesischen Automobilmarkt
mittelfristig ein besonders hohes Absatzpotenzial,
wenn chinesische Automobilhersteller als Neukunden
für das Partikelfiltersystem DUSTPROTECT mit hohen
Ausstattungsraten und Absatzzahlen gewonnen wer-
den können.
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• Das wachsende Produktportfolio des Bereiches Karos-
serie-Kinematik leistet einen wesentlichen Beitrag zur
Sicherheit und Energieeffizienz von Fahrzeugen. Mit
der Entwicklung von Schwenktüren für z. B. autonom
fahrende Taxen und Kleinbusse kann zukünftig außer-
dem vom großen Wachstumsmarkt Autonomes Fah-
ren profitiert werden.

• Darüber hinaus ergeben sich für paragon im Ge-
schäftssegment Elektromobilität große Chancen aus
weiteren Anwendungsmöglichkeiten für die von der
börsennotierten 60-prozentigen Tochtergesellschaft
Voltabox AG entwickelten Lithium-Ionen-Batterie-
systeme. Der Megatrend Elektromobilität hat in einzel-
nen Teilmärkten für Investitionsgüter – wie Trolleybus-
se des öffentlichen Personennahverkehrs, in der Intra-
logistik eingesetzte Gabelstapler und fahrerlose
Transportsysteme in der vernetzten Produktion sowie
im Untertageabbau eingesetzte Minenfahrzeuge – be-
reits zu ersten Anwendungen geführt. paragon kann
hier mithilfe starker Kooperationspartner an den Sub-
stitutionseffekten partizipieren, die für die Anwender
aus den ökonomischen und ökologischen Vorteilen
gegenüber den bisher verwendeten Blei-Säure-
Batterien oder Diesel-Notstrom-Aggregaten resultie-
ren. In diesen schnell wachsenden Teilmärkten besteht
für paragon die Chance, den relativen Marktanteil von
Voltabox innerhalb kurzer Zeit signifikant zu steigern
und somit eine jeweils führende Marktposition zu be-
setzen (Marktdurchdringung bzw. Marktentwicklung).
Hierzu gehört beispielsweise der bereits erfolgte Ein-
stieg in das Marktsegment der land- und bauwirt-
schaftlichen Fahrzeuge.

• Die Nischenstrategie einer horizontalen und vertikalen
Diversifikation bietet darüber hinaus mittelfristig auch
große Absatzchancen in weiteren Teilmärkten. Hierzu
gehören beispielsweise die bereits erfolgte Aufnahme
der Serienproduktion von Starterbatterien für Motor-
räder sowie der Einstieg in den Markt für Pedelecs,
aber auch die Neuentwicklung eines Batteriesystems
sowie eines elektrischen Antriebs zum Ein- und Aus-
pumpen von Milch in Transportfahrzeuge. Entschei-
dend sind regelmäßig die besonders hohen Anforde-
rungen der Anwender an die Leistungsfähigkeit,
Sicherheit und Zuverlässigkeit der von Voltabox entwi-
ckelten Lithium-Ionen-Batteriesysteme.

Gesamtwürdigung der Chancenlage

Durch die regelmäßige und strukturierte Überwachung
der Chancen im paragon Konzern und auf den relevan-
ten Absatzmärkten sowie die interne barrierefreie Kom-
munikation auf den verschiedenen Führungsebenen, ist
die Unternehmensführung in der Lage, Chancen für den
Konzern zu identifizieren. Die konsequente Nutzung
von Geschäftschancen in Form von Planungsanpassun-
gen kann einen positiven Beitrag zur strategischen und
operativen Absicherung des Unternehmenserfolgs leis-
ten. Zum Ende des Geschäftsjahres 2018 wurden sowohl
externe als auch interne Chancen identifiziert bzw. be-
stätigt die im Vergleich zum Vorjahr im Wesentlichen
grundsätzlich unverändert bestehen.

Die Bedeutung der aufgezeigten Chancen sowie die da-
raus resultierenden positiven Auswirkungen auf die für
das Geschäftsjahr 2019 prognostizierten finanziellen
Leistungsindikatoren – und somit auf die kurzfristige
Entwicklung des paragon Konzerns insgesamt – wird zu-
sammenfassend als gering eingestuft. Der Vorstand er-
wartet daher die im Prognosebericht erläuterte, positive
Entwicklung des Geschäftsverlaufs.

Risikobericht

Risikomanagement

Im Rahmen einer risikoorientierten Unternehmensfüh-
rung nutzt paragon ein umfassendes Risikomanage-
mentsystem.

Risiken werden im paragon Konzern nicht nur als den
Bestand des Unternehmens gefährdende, sondern auch
als den Geschäftserfolg beeinflussende Aktivitäten, Er-
eignisse und Entwicklungen definiert. Besondere Be-
rücksichtigung finden dabei Risiko-Konzentrationen, z.B.
Abhängigkeiten von einzelnen Kunden, Lieferanten,
Produkten oder Ländern. Bei den wesentlichen Risiken
werden gegenseitige Abhängigkeiten und Einflussnah-
men berücksichtigt, da sich einzelne Risiken gegenseitig
verstärken können oder es zwischen ihnen zu Kompen-
sationseffekten kommen kann. Wir verstehen unter Ge-
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schäftserfolg messbare Größen, wie z. B. den Umsatz
und das EBIT. In den Berichten der jeweiligen Prozess-
eigner werden die Risiken deshalb in diesen Größenord-
nungen dargestellt. Zur Risikobewertung wird immer
das Ergebnisrisiko zu Grunde gelegt. Ein Risiko ist auch
die Möglichkeit, dass eine Bedrohung unter Ausnutzung
einer Schwachstelle Schaden an einem Objekt oder den
Verlust eines Objektes herbeiführt und damit direkt oder
indirekt einen Schaden verursachen kann. Ziel ist es,
auch diese Risiken zu erkennen und zu bewerten, um
auf dieser Basis geeignete und angemessene Sicher-
heitsmaßnahmen auswählen zu können.

Strategische Unternehmensführung und
Risikomanagement

Zielsetzung des Risikomanagements ist es, den Fortbe-
stand des Unternehmens, d.h. seine zukünftige Entwick-
lung und Ertragskraft zu sichern, sowie die Risiken zu re-
duzieren, die eine Verletzung der Vertraulichkeit, Inte-
grität und Verfügbarkeit der verwendeten oder enthal-
tenen Informationen und Daten im Rahmen der Ausfüh-
rung von Tätigkeiten zur Folge haben. Aufgabe des Risi-
komanagements ist es auch, Abweichungen von den
Unternehmenszielen und somit das Verlassen des vorge-
zeichneten Rahmens frühzeitig anzuzeigen, um ein recht-
zeitiges Gegensteuern zu ermöglichen. Die risikopoliti-
schen Leitsätze hierzu sind im Risikohandbuch definiert.

Die konzernweite Verantwortung für das Risikomanage-
ment liegt bei der Geschäftsführung. Das Risikomanage-
ment der jeweiligen Standorte wird durch regelmäßige
(Video- und Telefon-) Besprechungen mit den jeweili-
gen leitenden Führungskräften ausreichend abgedeckt
und gesichert. Die Geschäftsführung informiert sich so
direkt und die entsprechenden Risiken werden durch die
Geschäftsführung kontinuierlich überwacht und gesteu-
ert. Auch in Risikofeldern, in denen eine Quantifizierung
nicht möglich oder sinnvoll ist, wird daran gearbeitet, Ri-
sikofaktoren zu identifizieren.

Zentrales Risikomanagement

Eine wichtige Rolle im Risikomanagement- und Steue-
rungsprozess kommt dem zentralen Risikomanagement
zu. Im Rahmen der Verantwortung für die Risikosituati-

on des Unternehmens überträgt die Geschäftsführung
die Aufgabe der Durchführung der permanenten Risiko-
management-Aktivitäten an das zentrale Risikomanage-
ment. Die Zuständigkeit für das zentrale Risikomanage-
ment liegt beim Leiter Controlling. Das zentrale
Risikomanagement von paragon hat die Aufgabe, sämt-
liche Risikomanagementfunktionen des dezentralen Ri-
sikomanagements zu koordinieren, die Risikoanalysen
auszuwerten und zum Risiko-Reporting zu verdichten
sowie das Risikomanagement-System weiterzuentwi-
ckeln. Das zentrale Risikomanagement bestimmt die Be-
richtszyklen und definiert, gemeinsam mit der Ge-
schäftsführung, die Schwellenwerte für die Risiken, bei
deren Überschreiten ein Risikocontrolling-Bericht außer-
halb der obligatorischen Berichtspflichten erstellt wer-
den muss. Sowohl die Schwellenwerte als auch die Be-
richtszyklen orientieren sich an der Relevanz der Risiken.

Das zentrale Risikomanagement unterstützt die dezen-
tralen Risiko-Manager bei der Erstellung der Risikoana-
lysen und überprüft deren Rücklauf und Plausibilität. Es
fasst die einzelnen Risikoberichte in einem gemeinsa-
men Dokument zusammen. Somit können Wechselwir-
kungen zwischen den Risiken analysiert und die Ge-
samtrisiko-Situation des paragon Konzerns erfasst,
bewertet und kommentiert werden. Diese Zusammen-
fassung wird als Risiko-Reporting bezeichnet. Dieser
Aufgabe wird besondere Bedeutung beigemessen, da
die Zielsetzung eines integrierten Risikomanagement-
Systems die ganzheitliche Betrachtung der Risikosituati-
on eines Unternehmens ist. Das Risiko-Reporting dient
als Basisinformation für die Aussagen zur Risikosituation
des paragon Konzerns im Lagebericht.

Gemeinsam mit den dezentralen Risiko-Managern wer-
den neue Risikobewältigungsmaßnahmen entwickelt bzw.
bereits existierende angepasst.

Dezentrales Risikomanagement

Das dezentrale Risikomanagement ist im paragon Kon-
zern in den Fachbereichen bzw. Standorten angesiedelt.
Die Bereichs- und Prozessverantwortlichen als dezentra-
le Risiko-Manager sind zuständig und verantwortlich für
Risikomanagement in ihren jeweiligen Arbeitsbereichen.
Das dezentrale Risikomanagement berichtet im Rahmen
des Risiko-Controllings über die Entwicklung der Risiken
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in diesen Bereichen. Jeweils zum Berichtszyklus-Termin
ist von den dezentralen Risikomanagern die Analyse der
Risiken zu erstellen, für die sie verantwortlich sind. Dabei
liegt der Fokus auf der Beschreibung der zu erwarten-
den Entwicklung des Risikos. In Abhängigkeit davon sind
Maßnahmen zur künftigen Risikobewältigung oder der
Verbesserung vorhandener Bewältigungsmaßnahmen
zu entwickeln und als Vorschlag zur Umsetzung in den
Controlling-Bericht aufzunehmen. Die Entscheidung
über die Umsetzung obliegt der Geschäftsführung. Da-
neben ist die Geschäftsführung während des gesamten
Jahres unverzüglich über eingetretene Risiken zu in-
formieren. (Sogenanntes Ad-hoc-Risiko-Reporting). Ge-
mäß Beschluss der Geschäftsführung finden keine Re-
gelmeetings unter Teilnahme aller dezentralen Risiko-
manager mehr statt. Vielmehr werden Einzelgespräche
mit den dezentralen Risikomanagern geführt.

Risiko-Monitoring

Das Risiko-Monitoring ist Aufgabe des dezentralen und
des zentralen Risikomanagements. Dazu werden für die
kritischen Erfolgsfaktoren Frühwarnindikatoren vom de-
zentralen Risikomanager definiert. Aufgabe des zentra-
len Risikomanagements ist die Überwachung der defi-
nierten Frühwarnindikatoren. Sobald die definierten
Schwellenwerte erreicht werden, wird ein Risiko-Repor-
ting vom dezentralen Risikomanager erstellt, d.h. eine
Prognose der zu erwartenden Auswirkungen des Risiko-
eintritts für paragon. Diese Prognosen sollen durch Sze-
nario-Analysen ergänzt werden, die unterschiedliche
Datenkonstellationen berücksichtigen. Das Risiko-Mo-
nitoring dient so als eine Art Wissensverstärker für Ma-
nagemententscheidungen, da versucht wird, die Unsi-
cherheit bezüglich der zukünftigen Unternehmensent-
wicklung bzw. Risikosituation zu reduzieren.

Anhand dieser Informationen und der Maßnahmenvor-
schläge der dezentralen Risiko-Manager sowie des zen-
tralen Risikomanagements entscheidet die Geschäfts-
führung, ob und in welchem Umfang Maßnahmen zur
Risikobewältigung zu ergreifen sind oder ob eine An-
passung der Unternehmensziele erforderlich ist. Sowohl
die Verfolgung der Frühwarnindikatoren, die Überwa-
chung der zugehörigen Schwellenwerte als auch die
Durchführung der Szenario-Analysen obliegt dem de-
zentralen Risikomanagement.

Risiko-Reporting

Der vierteljährliche Bericht an die Geschäftsführung ent-
hält alle im Berichtszeitraum neu aufgenommenen Risi-
ken sowie solche Risiken, deren Veränderungen zum
Vormonat größer gleich 50 % betragen haben.

Für Risiken, die eine Veränderung von 100 % oder mehr
im Vergleich zum vorangegangenen Berichtszeitraum
aufweisen, besteht eine ad-hoc-Berichtspflicht an die
Geschäftsführung durch das zentrale Risikomanage-
ment und eine Berichtspflicht der Geschäftsführung in-
nerhalb der folgenden 24 Stunden nach Kenntniserlan-
gung des Risikos an den Aufsichtsrat.

Die von paragon im Rahmen des Risiko-Monitoring lau-
fend analysierten Risiken lassen sich folgenden Risiko-
Kategorien zuordnen, die jeweils in Einzelrisiken unter-
teilt werden:

• Strategische und Umfeld-Risiken

• Marktrisiken

• Operative Risiken

• Finanzwirtschaftliche Risiken

• Management- und Organisationsrisiken

Insgesamt waren zum Ende des Berichtsjahres im para-
gon Konzern 24 Einzelrisiken erfasst (Vorjahr: 25), die
gleichermaßen auch die Einzelgesellschaft betreffen.
Von diesen Einzelrisiken war nach Einschätzung der Ge-
sellschaft keines bestandsgefährdend.

Risiken

Strategische und Umfeld-Risiken

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung wird wegen ihres
möglichen Einflusses auf das Nachfrageverhalten der
Konsumenten als Endkunden der Automobilindustrie im
Rahmen des Risikomanagementsystems beobachtet.
Daraus können sich grundlegende Veränderungen des
Angebots- und Nachfrageverhaltens auf den Beschaf-
fungs- und Absatzmärkten für paragon ergeben. So
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könnte ein längerfristiger konjunktureller Abschwung,
ggf. durch wirtschaftspolitische Maßnahmen einzelner
Teilmärkte wie USA oder China ausgelöst, zu negativen
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gesellschaft führen. Insbesondere könnte eine
politisch motivierte Abkehr vom regelbasierten interna-
tionalen Handelssystem oder dessen Störung durch ver-
einzelte protektionistische Maßnahmen zu Verwerfun-
gen in der globalen automobilen Wertschöpfungskette
führen. Aufgrund der Präsenz des paragon Konzerns mit
eigenen Produktionsstandorten in China und den USA
sowie des spezifischen Kunden-/Produktstruktur schätzt
der Vorstand das Gesamtrisiko protektionistischer Ein-
flussnahmen auf die Ertragslage als gering ein.

Marktrisiken

Seit Jahren verfügt paragon über eine starke Marktposi-
tion als etablierter und innovativer Direktlieferant von
deutschen Premiumherstellern der Automobilindustrie
und zunehmend auch für große Kunden im Bereich der
Elektromobilität. Der globale Absatzmarkt für Personen-
kraftwagen hat auch im Jahr 2018 sein hohes Niveau aus
dem Vorjahr gehalten. Im Geschäftsjahr 2019 wird die
Wachstumsdynamik des globalen Absatzmarktes vo-
raussichtlich mit rund 1 Prozent erwartet.20

Aufgrund seiner spezifischen Produkt-/Kundenstruktur
konnte paragon im abgelaufenen Geschäftsjahr orga-
nisch deutlich schneller als der Markt wachsen, weiteres
Potenzial erschließt sich aus den im Berichtsjahr getätig-
ten Unternehmenskäufen. So konnte im Berichtsjahr
durch die Übernahme von 100 % der Geschäftsanteile an
der Concurrent Design, Inc. Austin, Texas, sowie 100 %
der Geschäftsanteile an der Accurate Smart Battery Sys-
tems GmbH, SemVox GmbH, Korntal-Münchingen,
durch die Voltabox AG das Geschäftssegment Elektro-
mobilität und durch die Übernahme von 82 % der Ge-
schäftsanteile an der SemVox GmbH, Saarbrücken sowie
100 % der Geschäftsanteile an der LPG Lautsprecher-
Produktions-Gesellschaft mbH, Neu-Ulm, durch die pa-
ragon GmbH & Co. KGaA das Geschäftssegment Elek-
tronik deutlich gestärkt werden. Im Berichtsjahr ist
Concurrent Design mit 9 Monaten, Accurate mit 4 Mo-
naten, SemVox mit 3 Monaten und LPG mit 2 Monaten
in den konsolidierten Zahlen enthalten. Die Wachstums-
effekte werden sich in 2019 entsprechend verstärken.

Insgesamt ist paragon damit in 2018 um ca. 50 Prozent
gegenüber dem Vorjahr – und damit deutlich schneller
als der Markt – gewachsen. Diese Entwicklung führt die
Geschäftsführung einerseits darauf zurück, dass die
größten Kunden von paragon zu den Gewinnern inner-
halb der Branchenentwicklung zählen und insofern auch
über gute Zukunftsperspektiven verfügen. Des Weiteren
wird sich die Strategie immer mehr auszahlen, ganzheit-
liche Systeme zu liefern. Die global agierenden deut-
schen Premiumhersteller Audi, Daimler, BMW und Por-
sche konnten auch im Geschäftsjahr 2018 erneut
Absatzsteigerungen verzeichnen und sind mit vielen
neuen Modellen für das laufende Geschäftsjahr gut po-
sitioniert, um diese Entwicklung unter den gesamtwirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen weiter fortzusetzen.

Die enge Bindung an diese wichtigen Kunden und die
Konzentration auf spezifische Marktnischen prägen die
strategische Positionierung von paragon. Die Absatz-
chancen und -risiken werden über ein umfassendes
operatives Vertriebscontrolling bewertet. Feste Bestand-
teile dieser Systematik sind die Analyse von Markt- und
Wettbewerbsdaten, eine rollierende Planung für den
kurz- und mittelfristigen Zeitraum sowie regelmäßige
Abstimmungsgespräche zwischen Vertrieb, Produktion
und Entwicklung. Das vergleichsweise breite Portfolio
dokumentiert die vergleichsweise hohe Unabhängigkeit
von einzelnen Produktgruppen und Kunden.

Dennoch könnte der Verlust eines bedeutenden Kunden
mittelfristig erhebliche Auswirkungen auf die Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage haben. Aufgrund der
mehrjährigen Vertragslaufzeit für die einzelnen Baurei-
hen würde sich der Verlust eines zentralen Kunden aller-
dings frühzeitig ankündigen. Diesem Risiko begegnet
paragon durch umfassende Entwicklungsarbeit von Pro-
duktinnovationen sowie detaillierte permanente Auf-
tragsbestandsanalysen im Rahmen der Risikofrüherken-
nung.

Der Innovationsprozess von paragon wird durch eine ei-
genständige Produktentwicklung unter Berücksichti-
gung der Interessen und Wünsche der Fahrzeuginsas-
sen als Endkunden geprägt. Es wird also nicht – wie bei
vielen Automobilzulieferern üblich – allein auf Anfragen
und entsprechende Lastenhefte der Automobilhersteller
gewartet, sondern paragon entwickelt eigene, neuartige
Lösungen, die gemeinsam mit Pilotkunden umgesetzt
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und anschließend einem breiteren Kundenkreis angebo-
ten werden. Weil ein Großteil der automobilen Innova-
tionen zunehmend auf den Bereich Elektronik entfällt,
bieten sich für paragon in diesem Geschäftssegment
vielfältige Marktchancen. Mit der neuen Gliederung der
Geschäftsbereiche Sensorik, Interieur (früher Cockpit
und Akustik) und Digitale Assistenzsysteme (repräsen-
tiert durch paragon semVox) trägt paragon dieser Ent-
wicklung Rechnung. Es kann jedoch nicht ausgeschlos-
sen werden, dass eine Produktentwicklung nicht die
erwarteten Stückzahlen erreicht oder sich der wirtschaft-
liche Erfolg geringer oder später als ursprünglich ge-
plant einstellt. Das könnte negativen Einfluss auf die
Umsatz- und Ertragslage des Konzerns haben.

Operative Risiken

In der Gruppe der operativen Risiken stehen für paragon
derzeit die Tätigkeiten im Bereich Forschung & Entwick-
lung, in der Materialwirtschaft und Produktion sowie in
der Informationstechnologie im Mittelpunkt der Be-
trachtung.

Der Markt für Automobilelektrik, -elektronik und -me-
chatronik unterliegt einem zunehmend dynamischen,
technologischen Wandel. Der künftige wirtschaftliche
Erfolg von paragon wird daher von der Fähigkeit abhän-
gen, rechtzeitig und kontinuierlich neue, innovative Pro-
dukte für und gemeinsam mit den Kunden zu entwickeln
und diese erfolgreich im Markt einzuführen. Vorausset-
zung hierfür ist, dass neue technologische Entwicklun-
gen und Trends rechtzeitig erkannt und zusammen mit
den Kunden darauf reagiert wird und Lösungen umge-
setzt werden. Sollte paragon zukünftig nicht oder nicht
rechtzeitig neue Trends, Kundenanforderungen oder die
jeweilige technologische Weiterentwicklung erkennen,
umsetzen und neue Produkte entwickeln und die beste-
henden Produkte unter entsprechender Beachtung be-
triebswirtschaftlicher Grundsätze weiter entwickeln oder
anpassen können, kann dies nachteilige Auswirkungen
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesell-
schaft haben.

Darüber hinaus könnten Entwicklungsaufwendungen
verloren sein, wenn die Kunden von paragon anschlie-
ßend keine Aufträge für die Serienproduktion erteilen
oder die von paragon absetzbaren Stückzahlen deutlich

hinter den Erwartungen zurück bleiben. Vor dem Hinter-
grund des hohen Anteils aktivierter Entwicklungsleistun-
gen in der Bilanz könnte sich eine entsprechende Wert-
berichtigung der immateriellen Vermögensgegenstände
negativ auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
der Gesellschaft auswirken.

Im engen Austausch mit den Entwicklungsabteilungen
der wichtigen Kunden trägt paragon mit vielfältigen Ent-
wicklungsprojekten und neuartigen Lösungen zu auto-
mobilen Produktinnovationen bei. Wesentliche Abwei-
chungen von den Projektzielen in zeitlicher und
monetärer Hinsicht können Kosten- und Rechtsrisiken
(z. B. Vertragsstrafen) nach sich ziehen. Ein laufendes
Entwicklungs- und Projektcontrolling soll damit verbun-
dene Risiken begrenzen.

Die Vergangenheit hat gezeigt, dass paragon durch
die Nutzung der vorhandenen Vertriebskanäle Zusatz-
geschäfte mit neuen Produkten generieren kann. Mit
kontinuierlichen Investitionen in Maschinen und Anla-
gen stellt paragon sicher, dass die Produktionsanlagen
an allen relevanten Standorten des Konzerns den hohen
Anforderungen der Automobilindustrie entsprechen.

In der Beschaffung nutzte paragon den weltweiten Preis-
wettbewerb auf allen relevanten Märkten und sicherte
durch Rahmenverträge, Jahresvereinbarungen und
langfristige Lieferantenbeziehungen einen wesentlichen
Teil der Beschaffungspreise ab. Weiterhin bezieht der
Konzern rund 75 Prozent des Einkaufswertes von euro-
päischen Vertragspartnern, der restliche Einkauf erfolgt
direkt in Asien und in den USA. Ganz überwiegende Ein-
kaufswährung ist der Euro, etwa 25 Prozent wurden im
Berichtsjahr in US-Dollar fakturiert. Durch die erwarteten
Umsatzsteigerungen im Geschäftssegment Elektromo-
bilität wird das Einkaufsvolumen in US-Dollar weiterhin
deutlich ansteigen. Währungsrisiken entstehen vorwie-
gend für Beschaffungen in US-Dollar, die für den euro-
päischen Währungsraum bestimmt sind. Diese Risiken
werden durch Preisgleitklauseln und weitere geeignete
Maßnahmen minimiert.

Durch eine weite Verbreitung der Informationstechnolo-
gie (IT) und eine umfangreiche Vernetzung mit Hilfe des
Internets steigen IT-Risiken wie der Ausfall von Syste-
men oder der unbefugte Zugriff auf Daten und Informa-
tionen des Unternehmens. Um mögliche Gefahren ab-
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zuwenden, hat paragon in Zusammenarbeit mit spezia-
lisierten Dienstleistungsunternehmen moderne Sicher-
heitslösungen etabliert, die Daten und IT-Infrastruktur
schützen. Im Geschäftsjahr 2018 hat das Unternehmen
die Modernisierung der IT-Infrastruktur weiter vorange-
trieben. Darüber hinaus wurde damit begonnen, auf ei-
ne neue, integrierte ERP-Software umzustellen sowie die
Akquisitionen an die Konzern-IT Landschaft anzubinden.
Dadurch konnten Synergien in den Abläufen und in
der Zusammenarbeit erzielt werden. Schließlich wurden
verschiedene organisatorische Sicherheitsmaßnahmen
etabliert, um das Unternehmen vor Gefahren aus dem
Internet (Cyber-Attacken) zu schützen.

Finanzwirtschaftliche Risiken

In der Gruppe der finanzwirtschaftlichen Risiken beob-
achtet paragon neben Zinsänderungs-, Liquiditäts- und
Währungsrisiken insbesondere Risiken durch Forde-
rungsausfall sowie Bilanzrisiken und steuerliche Risiken.

Zinsänderungsrisiken sind für paragon nahezu bedeu-
tungslos, da für den wesentlichen Teil der langfristigen
Verbindlichkeiten derzeit feste Zinssätze vereinbart sind.
Vereinbarungen über die Einhaltung von Finanzkenn-
zahlen (Financial Covenants) bestehen mit keinen der fi-
nanzierenden Kreditinstitute.

Die Zahlungsfähigkeit sichert die Gesellschaft durch eine
umfassende Planung und Kontrolle der Liquidität ab.
Diese Planungen werden auf kurz-, mittel- und langfris-
tiger Basis erstellt. Darüber hinaus verfügt paragon über
ein konsequentes Debitorenmanagement, um einen
zeitnahen Mittelzufluss sicherzustellen. Ein wesentlicher
Teil der Forderungen ist zusätzlich über eine Warenkre-
ditversicherung abgesichert. Eine zusätzliche Möglich-
keit zur kurzfristigen Finanzierung besteht in der Form
von Factoring-Vereinbarungen.

Die Anfang Juli 2017 begebene Anleihe über 50 Mio.
Euro mit einer Laufzeit von 5 Jahren hat zu einem Bar-
mittelzufluss in Höhe von rund 47 Mio. Euro geführt und
die Tilgung der in 2013 begebenen Anleihe Anfang Juli
2018 mit einem ausstehenden Betrag von rund 13 Mio.
Euro refinanziert. Darüber hinaus wurde das Tochterun-
ternehmen Voltabox AG im Oktober 2017 an die Börse
gebracht, hierdurch sind dem Konzern weitere 147 Mio.

Euro Barmittel zugeflossen. Zu Beginn des Berichtsjah-
res verfügte der paragon Konzern über eine freie Liqui-
dität in Höhe von rund 167 Mio. Euro. Am Ende des Ge-
schäftsjahres betrug die freie Liquidität im Konzern rund
49 Mio. Euro.

Die Gesellschaft überwacht mögliche Währungsrisiken
auf der Beschaffungs- und Absatzseite anhand fortlau-
fend überprüfter Devisenkurserwartungen. Zurzeit setzt
paragon keine Finanzinstrumente zur Absicherung von
Währungsrisiken ein.

Management- und Organisationsrisiken

In dieser Risikogruppe beobachtet paragon derzeit ins-
besondere die sich aus der dynamischen Wachstums-
strategie ergebenden Risikofelder. Hierzu gehören ins-
besondere personalwirtschaftliche und organisatorische
Risiken wie auch Management- und Kommunikationsri-
siken. Mit klaren Zuordnungen und Abgrenzungen in
den jeweiligen Verantwortungsbereichen der inhaber-
geprägten Unternehmensführung sollen fehlende
Schnittstellen sowie Funktionsüberschneidungen ver-
mieden werden. Derzeit sieht die Geschäftsführung hier
keine wesentlichen Risiken für paragon.

Allerdings ist die Gesellschaft grundsätzlich von der Ge-
winnung und langfristigen Bindung von qualifiziertem
Personal und Personen in Schlüsselpositionen abhängig.
Der zukünftige wirtschaftliche Erfolg von paragon hängt
in erheblichem Umfang von der weiteren Mitwirkung ih-
rer Führungskräfte, leitenden Mitarbeiter und Mitarbei-
ter in Schlüsselpositionen ab. Dies gilt insbesondere für
ihren Gründer, Hauptaktionär und Vorsitzenden der Ge-
schäftsführung Klaus Dieter Frers, der Motor und wichti-
ger Ideengeber des Unternehmens ist. Daneben ist pa-
ragon auch auf qualifizierte Mitarbeiter in den Bereichen
Management, Forschung und Entwicklung sowie Ver-
trieb angewiesen. Die Gesellschaft kann nicht gewähr-
leisten, dass sie zukünftig in der Lage sein wird, ihre Füh-
rungskräfte, leitenden Mitarbeiter und Mitarbeiter in
Schlüsselpositionen zu halten bzw. neue Führungskräfte
und Mitarbeiter mit entsprechenden Qualifikationen zu
gewinnen. Es besteht ein zunehmender Wettbewerb um
solche qualifizierten Mitarbeiter und der Personalmarkt
insbesondere in Regionen außerhalb deutscher Bal-
lungsräume ist vergleichsweise klein, so dass einzelne
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Know-how-Träger nur schwer oder gar nicht ersetzt
werden könnten. Sollte paragon in Zukunft kein qualifi-
ziertes Personal in ausreichendem Umfang zur Verfü-
gung stehen, könnten die strategischen und wirtschaftli-
chen Ziele der Gesellschaft möglicherweise nicht oder
erst zu einem späteren Zeitpunkt erreicht werden, was
nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage der Gesellschaft haben könnte.

Gesamtwürdigung der Risikolage

Das Risikomanagement der Gesellschaft wurde im zu-
rückliegenden Jahr weiter an die dynamische Entwick-
lung des paragon Konzerns angepasst werden. Dabei
wurde der neue organisatorische Aufbau mit den opera-
tiven Geschäftssegmenten Elektronik, Mechanik und
Elektromobilität mit dem selbst börsennotierten Toch-
ter-Konzern Voltabox AG entsprechend der internen
Steuerung berücksichtigt. Die Geschäftsführung geht
aktuell davon aus, dass im Zuge der Ausweitung der Ge-
schäftsaktivitäten insbesondere die laufende konzern-
weite Beobachtung der operativen Risiken an Bedeu-
tung zunehmen wird.

Auch in Zukunft wird sich paragon gegen allgemeine
Marktrisiken in der Automobilindustrie absichern .Für
paragon stellt das Marktrisiko das bedeutsamste Einzel-
risiko dar. Im Berichtsjahr betrug der Umsatzanteil mit
wichtigen Kunden gem. IFRS 8.34 noch rund 68,2 %
(Vorjahr: 76,6 %). Die strategische Positionierung als Di-
rektlieferant deutscher Premiumhersteller mit den lang-
jährigen, erfolgreichen Geschäftsbeziehungen zu diesen
Unternehmen soll das Risiko weiter abschwächen. Damit
erwartet die Geschäftsführung künftig auch eine gerin-
gere relative Abhängigkeit von konjunkturellen Schwan-
kungen auf den globalen Absatzmärkten der Auto-
mobilindustrie. Die vorhandenen Kundenkontakte bein-
halten zudem erhebliche Chancen, neue Produktinnova-
tionen in den Geschäftssegmenten Elektronik und Me-
chanik zu platzieren. Die zunehmende Diversifizierung
des Produktportfolios im Konzern sowie der Aufbau ei-
nes eigenständigen Kundenkreises im Voltabox-Teilkon-
zern außerhalb der Automobilindustrie sollen zur weite-
ren Reduzierung von Marktrisiken beitragen.

Die im Sommer 2017 begebene Unternehmensanleihe
über 50 Mio. Euro sowie der im Rahmen des Börsen-

gangs der Voltabox AG im Herbst 2017 erzielte Netto-
emissionserlös von 147 Mio. Euro hat die mittelfristige
Finanzierungsstruktur des paragon Konzerns gefestigt.
Allerdings bleibt die wirtschaftliche Gesamtentwicklung
von paragon vor dem Hintergrund der kapitalintensiven
Wachstumsstrategie auch weiterhin noch mit der kon-
junkturellen Entwicklung der Automobilindustrie und
insbesondere der zentralen Kunden verbunden.

Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses Berichts sind
keine Risiken erkennbar, die den Fortbestand des Unter-
nehmens gefährden. Ein differenzierter Blick auf die Ent-
wicklung der Automobilindustrie zeigt, dass das Unter-
nehmen in zukunftsweisenden Marktsegmenten bzw.
Teilmärkten positioniert ist, erfolgversprechende Kun-
denbeziehungen unterhält und über vereinzelte Ni-
schenprodukte verfügt, die teilweise nur von paragon
am Markt angeboten werden.

Aus der Zahlungszielverlängerung mit dem Voltabox-
Kunden Triathlon im Geschäftsjahr 2018 ergab sich eine
Erhöhung der Relevanz der Adressausfallrisiken bei den
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen im Vor-
jahresvergleich. Der Konzern ordnet der Relevanz dieser
Risikoposition eine entsprechende Bedeutung ein,
wenngleich sich keine Erhöhung der dahinterstehenden
Einzelrisiken ergeben hat. Die Relevanz des Adressaus-
fallrisikos im Allgemeinen war im Geschäftsjahr 2018 un-
verändert und baut sich voraussichtlich im laufenden
Geschäftsjahr ab.

Die möglichen Auswirkungen auf die allgemeine zu-
künftige Entwicklung des paragon Konzerns sowie die
finanziellen und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren
im Geschäftsjahr 2019 werden von der Geschäftsführung
insgesamt wie im Vorjahr als gering eingeschätzt. Ent-
sprechend erwartet die Geschäftsführung, dass die im
Prognosebericht erläuterte Geschäftsentwicklung nicht
wesentlich durch die aufgezeigten Risiken beeinträchtigt
wird.
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Beschreibung der wesentlichen
Merkmale des internen Kontroll-
und des Risikomanagementsystems
im Hinblick auf den
Konzernrechnungslegungsprozess
(§315 Abs. 4 HGB)

Da das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem
gesetzlich nicht definiert ist, lehnt sich paragon an die
Definition des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutsch-
land e.V., Düsseldorf, zum rechnungslegungsbezogenen
internen Kontrollsystem an (IDW PS 261).

Unter einem internen Kontrollsystem werden danach die
vom Management im Unternehmen eingeführten
Grundsätze, Verfahren und Maßnahmen verstanden, die
auf die organisatorische Umsetzung der Entscheidun-
gen des Managements gerichtet sind. Dabei werden fol-
gende Zielsetzungen angestrebt:

a) Sicherung der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der
Geschäftstätigkeit (inkl. Schutz des Vermögens, ein-
schließlich der Verhinderung und Aufdeckung von
Vermögensschädigungen),

b) Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der internen
und externen Rechnungslegung sowie

c) Einhaltung der für das Unternehmen maßgeblichen
gesetzlichen und satzungsmäßigen Regelungen.

Das Risikomanagementsystem des Konzerns beinhaltet
die Gesamtheit aller organisatorischen Regelungen und
Maßnahmen zur Risikoerkennung und zum Umgang mit
den Risiken unternehmerischer Betätigung.

Die Geschäftsführung der paragon GmbH & Co. KGaA
trägt die Gesamtverantwortung für das interne Kontroll-
und Risikomanagementsystem im Hinblick auf den
Rechnungslegungsprozess. Die Grundsätze, Verfahrens-
anweisungen, die Aufbau- und Ablauforganisation so-
wie die Prozesse des rechnungslegungsbezogenen in-
ternen Kontroll- und Risikomanagementsystems sind in
Organisationsanweisungen niedergelegt, die in regel-

mäßigen Abständen an aktuelle externe und interne
Entwicklungen angepasst werden.

In Anbetracht der Größe und Komplexität des Rech-
nungslegungsprozesses hat das Management den Um-
fang und die Ausgestaltung der Kontrollaktivitäten be-
stimmt und in diesen Prozess implementiert. Daneben
wurden prozessunabhängige Kontrollen eingerichtet.
Die Kontrollaktivitäten adressieren diejenigen Kontrollri-
siken, die hinsichtlich ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit
und ihrer Auswirkung die Bilanzierung und die Gesamt-
aussage des Konzernabschlusses einschließlich Kon-
zernlagebericht maßgeblich beeinflussen können. Zu
den wesentlichen Grundsätzen, Verfahren und Maßnah-
men sowie Kontrollaktivitäten gehören:

• Identifikation der wesentlichen Kontrollrisiken mit Re-
levanz für den Rechnungslegungsprozess

• Prozessunabhängige Kontrollen zur Überwachung des
Rechnungslegungsprozesses und deren Ergebnisse
auf Ebene der Geschäftsführung der paragon GmbH &
Co. KGaA

• Kontrollaktivitäten im Finanzwesen der paragon GmbH
& Co. KGaA, die wesentliche Informationen für die
Aufstellung des Jahresabschlusses einschließlich des
Lageberichts bereitstellen, inklusive der erforderlichen
Funktionstrennung und eingerichteter Genehmi-
gungsprozesse,

• Maßnahmen, die die ordnungsgemäße EDV-gestützte
Verarbeitung von rechnungslegungsbezogenen Infor-
mationen sicherstellen.
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Risikoberichterstattung in Bezug auf
die Verwendung von Finanzinstru-
menten (§315 Abs. 2 Nr. 1 HGB)

Aus der Verwendung von Finanzinstrumenten entstehen
dem paragon Konzern folgende Risiken:

Die im Juli 2017 durchgeführte Begebung einer Unter-
nehmensanleihe über 50 Mio. Euro mit einer Laufzeit
von 5 Jahren hat zu einem Barmittelzufluss in Höhe von
rund 47 Mio. Euro geführt. Daraus erfolgte im Juli 2018
die Refinanzierung der in 2013 begebenen Unterneh-
mensanleihe mit einem ausstehenden Betrag in Höhe
von 13 Mio. Euro. Darüber hinaus erfolgte im Oktober
2017 der Börsengang der Tochtergesellschaft Voltabox
AG, wodurch paragon auf Konzernebene weitere 147
Mio. Euro Barmittel zuflossen. Damit hat paragon die Li-
quidität und die Finanzkraft des Konzerns deutlich ge-
stärkt.

Zinsänderungsrisiken sind für paragon nahezu bedeu-
tungslos, da für den wesentlichen Teil der langfristigen
Verbindlichkeiten derzeit feste Zinssätze vereinbart sind.
Vereinbarungen über die Einhaltung von Finanzkenn-
zahlen (Financial Covenants) wurden mit finanzierenden
Finanzinstituten nicht vereinbart.

Die Zahlungsfähigkeit sichert die Gesellschaft durch eine
umfassende Planung und Kontrolle der Liquidität ab.
Diese Planungen werden auf kurz-, mittel- und langfris-
tiger Basis erstellt. Darüber hinaus verfügt paragon über
ein konsequentes Debitorenmanagement, um einen
zeitnahen Mittelzufluss sicherzustellen. Ein wesentlicher
Teil der Forderungen ist zusätzlich über eine Warenkre-
ditversicherung abgesichert. Eine zusätzliche Möglich-
keit zur kurzfristigen Finanzierung besteht in der Form
von Factoring-Vereinbarungen.

Die Gesellschaft überwacht mögliche Währungsrisiken
auf der Beschaffungs- und Absatzseite anhand fortlau-
fend überprüfter Devisenkurserwartungen. Zurzeit setzt
paragon keine Finanzinstrumente zur Absicherung von
Währungsrisiken ein.

Prognosebericht

Marktentwicklung 2019

Der Internationale Währungsfonds („IWF“) hat im Okto-
ber 2018 seine Prognose21 für die Weltwirtschaft veröf-
fentlicht. In diesem Zusammenhang wies er auf die im
Jahresverlauf 2018 leicht eingetrübten und weniger aus-
gewogenen weltweiten Wachstumsperspektiven hin.
Insgesamt wurde das Weltwirtschaftswachstum zwar
noch als solide angesehen, allerdings – bei uneinheitli-
cher Dynamik in den einzelnen Wirtschaftsregionen –
auf einem Plateauniveau. Im Vorfeld des Weltwirt-
schaftsforums in Davos veröffentlichte der IWF im
Januar 2019 eine aktualisierte Prognose 22 reduzierten
Wachstumsaussichten. Demnach rechnet er mit einer
auf 3,5 % reduzierten Beschleunigung des globalen
Wachstums im Jahr 2019 und mit 3,6 % in 2020.

Das Wachstum in den Vereinigten Staaten wird vom IWF
aktuell zwar noch als außergewöhnlich robust einge-
schätzt, die von einer prozyklischen, expansiven Fiskal-
politik angetrieben wird. Diese könnte allerdings ab
2020 das Wachstum in den USA und weltweit belasten.
Eine Herabstufung der kurzfristigen Wachstumsaussich-
ten erfolgte dagegen u. a. für China infolge eines schwä-
cheren Kreditwachstums und wachsender Handelsbar-
rieren im Zusammenhang mit den US-amerikanischen
Einfuhrzöllen sowie den Euroraum und das Vereinigte
Königreich infolge der Unsicherheit bezüglich der kon-
kreten Ausgestaltung des Brexit.

Die im Januar erfolgte Reduzierung der globalen
Wachstumsaussichten um 0,2 Prozentpunkte in 2019
und 0,1 Prozentpunkte in 2020 spiegelt zum Teil die
Übertragung der jüngsten Entwicklungen in der zweiten
Jahreshälfte 2018 wider. Dazu gehört neben der Einfüh-
rung neuer Emissionsnormen für Kraftfahrzeuge in
Deutschland die Besorgnis über staatliche und finanziel-
le Risiken in Italien, welche die Inlandsnachfrage belastet
hat. Des Weiteren führt der IWF u.a. die Abschwächung
der Stimmung an den Finanzmärkten an.
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Allerdings sieht der IWF gleichzeitig insgesamt sinkende
Risiken für das globale Wachstum, wobei eine weitere
Eskalation des Handelskonflikts die wesentliche Risiko-
quelle für den Ausblick bleibt.

Der IWF erwartet auch weiterhin eine ungleiche Vertei-
lung des Wirtschaftswachstums zwischen den entwickel-
ten Volkswirtschaften (2,0 % in 2019 und 1,7 % in 2020)
und den Schwellenländern (4,5 % in 2019 und 4,9 % in
2020). Im Einzelnen soll das Wirtschaftswachstum in den
USA 2,5 % in 2019 und 1,8 % in 2020, in den EURO-Staa-
ten 1,6 % in 2019 und 1,7 % in 2020, in Deutschland 1,3 %
in 2019 und 1,6 % in 2020 sowie in China 6,2 % in 2019
und 2020 betragen.

Demnach werden die wichtigsten globalen Märkte für
die Automobilindustrie auch im laufenden Geschäftsjahr
von einem insgesamt positiven Konjunkturverlauf mit
leicht abgeschwächter Dynamik geprägt sein. Als we-
sentliche Treiber für die Entwicklung des Automobil-
marktes sieht der Verband der Automobilindustrie
(„VDA“) neben der Elektromobilität insbesondere die Di-
gitalisierung, die Künstliche Intelligenz und das vernetz-
te und automatisierte bzw. autonome Fahren an.23

Im Ergebnis erwartet der VDA eine globale Absatz-
steigerung der Personenkraftwagen im Jahr 2019 um
rund 1 % auf 85,9 Mio. Einheiten (Vorjahr: rund 85 Mio.
Einheiten). Im Einzelnen wird für den europäischen
Markt erneut mit dem hohen Absatzniveau aus dem
Vorjahr von 15,8 Mio. Pkw gerechnet, ebenso für den
US-Markt mit 17,2 Mio. Pkw. Dagegen wird der chinesi-
sche Absatzmarkt im laufenden Jahr als weiterhin volatil
eingeschätzt, wobei der VDA im Jahresverlauf von ei-
nem leichten Absatzwachstum auf 24,4 Mio. Einheiten
(+2 %) ausgeht.

Im Geschäftssegment Elektromobilität ist paragon über
den Voltabox-Teilkonzern ganz überwiegend in ausge-
wählten industriellen Teilmärkten tätig. Hierzu zählen
aktuell:

• Trolleybusse aus dem Bereich des Öffentlichen Perso-
nennahverkehrs

• Gabelstapler und automatische Flurförderfahrzeuge
aus dem Bereich Intralogistik bzw. vernetzten Produk-
tionsumgebungen

• Bergbaufahrzeuge im Untertageabbau

• Fahrzeuge der Land- und Bauwirtschaft

Die Entwicklung in diesen Teilmärkten ist wesentlich
durch einen Substitutionsprozess von Blei-Säure-
Batterien – im Falle der Trolleybusse von Diesel-Not-
strom-Aggregaten – durch Lithium-Ionen-Batterien ge-
prägt, von dem Voltabox mit ihrem modularen
Produktportfolio profitiert. Hierbei handelt es sich um
Trends, die über einen Zeitraum von mehreren Jahren
Bestand haben und mit zunehmender Marktdurchdrin-
gung typischerweise eine Sättigungskurve aufweisen.

Das Marktforschungsinstitut IDTechEx24 erwartet für das
Jahr 2019 ein Marktwachstum von rund 12 % bei Batte-
riesystemen in den von Voltabox bisher besetzten Teil-
märkten. Die durchschnittliche jährliche Wachstumsrate
bis zum Jahr 2023 wird in diesen Teilmärkten auf rund
19 % geschätzt (Basisjahr: 2018).

Im Ergebnis werden insbesondere folgende Annahmen
für die Ableitung der Prognose des paragon Konzerns
als wesentlich angesehen:

• Weiterhin positiver globaler Konjunkturverlauf mit
leicht abgeschwächter Dynamik

• Insgesamt sinkende Risiken für das globale Wachstum

• Globale Absatzsteigerung der Personenkraftwagen um
rund 1 %

• Anhaltende Substitution von Blei-Säure-Batterien bzw.
Diesel-Notstrom-Aggregaten durch Lithium-Ionen
Batterien in den bisher besetzten Teilmärkten

• Globales Marktwachstum für Batteriesysteme in den
von Voltabox besetzten Teilmärkten von rund 12 %
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paragon Konzern

Die Unternehmensplanung des Konzerns basiert auf ei-
ner detaillierten Absatz- und Umsatzplanung und wird
kundenspezifisch bis auf die Produktebene herunter-
gebrochen. Die wesentlichen Kostenkomponenten wer-
den über Einzelplanungsmodelle für einen Zeitraum von
mehreren Jahren geplant und dann proportional zur
Umsatzentwicklung fortgeschrieben.

Wesentliche Parameter wie Preisänderungen im Ein-
kauf oder im Vertrieb sowie mögliche Kostensteigerun-
gen im Personalbereich oder Änderungen der Besteue-
rungsgrundlage werden in die Planung integriert. Das
fortlaufend aktualisierte Risikomanagementsystem er-
laubt es dem Unternehmen, Risiken frühzeitig zu erken-
nen und, wenn notwendig, entsprechend gegenzusteu-
ern.

Aufgrund der guten Auftragssituation für 2019 erwartet
die Geschäftsführung auch angesichts der aktuell he-
rausfordernden Marktsituation im Automobilmarkt im
Umsatz um rund 25 Prozent zu wachsen. Hierzu sollen
alle Geschäftssegmente (Elektronik, Mechanik und Elek-
tromobilität) beitragen. Im Segment Elektronik wird vor
allem eine deutliche Umsatzsteigerung im Geschäfts-
bereich Sensorik durch Luftgütesensoren für den chine-
sischen Markt sowie den Serienanlauf des Feinstaubpar-
tikelsensors DUSTDETECT erwartet; der neue Geschäfts-
bereich Digitale Assistenz soll 2019 ebenfalls mit der
Einführung des Sprachassistenzsystems in mindestens
10 neue Modelle signifikant zum Umsatzwachstum bei-
tragen. Das Segment Mechanik wächst durch Stückzahl-
steigerungen und Neuanläufe, während das Segment
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Elektromobilität durch die Umsatzausweitung in den
USA u.a. mit neuen Batteriesystemen für den Intralogis-
tik-Markt und die zunehmende Nachfrage in Europa
nach modernen Li-Ionen-Batteriesystemen für Nutz-
fahrzeuge und Elektroautos sowie für Pedelecs und E-
Bikes ein wesentlicher Wachstumstreiber sein wird.

Vor diesem Hintergrund blickt die paragon-Geschäfts-
führung sehr optimistisch auf das laufende Geschäfts-
jahr. Mit einem erwarteten Konzernumsatz von 230 Mio.
Euro bis 240 Mio. Euro und einer Konzern-EBIT-Marge
von rund 8 % soll der dynamische Wachstumskurs der
Gesellschaft weiter fortgesetzt werden.

Die Voltabox AG, welche das Segment Elektromobilität
repräsentiert, soll mit einem geplanten Umsatz von 105
Mio. Euro bis 115 Mio. Euro erneut überproportional
zum Konzernwachstum beitragen, bei einer EBIT-Marge
von 8 bis 9 %. Das starke Wachstum von Voltabox macht
paragon auch mittel- und langfristig unabhängiger von
den konjunkturellen Einflüssen im Automobilsektor und
verbreitert die Kundenstruktur.

Die Geschäftsführung plant im laufenden Jahr mit einem
Investitionsvolumen (CAPEX) in Höhe von rund 40 Mio.
Euro. Davon entfallen rund 35 % auf Voltabox. Die akti-
vierten Eigenleistungen im Konzern werden im laufenden
Jahr planmäßig rund 45 % der gesamten Investitionssum-
me betragen. Mittelfristig sollen durch die im Jahresverlauf
geplante Inbetriebnahme der neuen Gebäude in Lands-
berg am Lech, Limbach und Delbrück erhebliche Syner-
gien gehoben werden. Für das laufende Jahr sind keine
wesentlichen Akquisitionen geplant, die Integration und
Konsolidierung der bisherigen Zukäufe hat Vorrang.

2017 2018 Veränd. in % Prognose

In TEUR bzw. lt. Angabe 2018 2019

Finanzielle Leistungsindikatoren vom vom

13. Mrz. 2018 21. Aug. 2018

Konzernumsatz 124.823 187.383 50,1 rund 180 Mio. Euro 230 Mio. Euro

175 Mio. Euro bis bis

185 Mio. Euro 240 Mio. Euro

EBIT-Marge 6,1 % 7,9% n. a. rund 9 % rund 8 % rund 8%

Investitionen 21.802 48.805 123,9 rund rund rund

CAPEX25 35 Mio. Euro 35 Mio. Euro 40 Mio. Euro

Entwicklung der wesentlichen Leistungsindikatoren

25 CAPEX = Investitionen in das Sachanlagevermögen + Investitionen in immaterielle Vermögenswerte
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Weiterhin plant die Geschäftsführung mit einem weiteren
Aufbau der Mitarbeiter entsprechend dem Unternehmens-
wachstum sowie mit einer erneuten Senkung der Quali-
tätskosten.

paragon GmbH & Co. KGaA

Die Geschäftsführung erwartet im laufenden Geschäfts-
jahr für die paragon GmbH & Co. KGaA einen leichten
Umsatzanstieg bei einer positiven EBIT-Marge.

Übernahmerechtliche Angaben nach
§§289a Abs. 1 und 315a Abs. 1 HGB

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals

Das gezeichnete Kapital (Grundkapital) der paragon
GmbH & Co. KGaA beträgt 4.526.266,00 Euro und ist
eingeteilt in 4.526.266 auf den Inhaber lautende nenn-
wertlose Stammaktien (Stückaktien) mit einem anteili-
gen Betrag am Grundkapital von jeweils 1,00 Euro. Sämt-
liche Aktien sind gewinnanteilsberechtigt. Jede Aktie
gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme.

Aktienstimmrechts- oder Übertragungs-
beschränkungen

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertra-
gung von Aktien betreffen, sind der Geschäftsführung
nicht bekannt.

10 Prozent der Stimmrechte überschreitende
Kapitalbeteiligungen

Der Vorsitzende der Geschäftsführung (und Gründer der
Vorgänger-Gesellschaft), Klaus Dieter Frers, hielt unter
Berücksichtigung der Zurechnung gem. § 34 WpHG zum
Bilanzstichtag 2.263.134 Aktien der Gesellschaft. Dies
entspricht einem Anteil von 50 % plus 1 Aktie am Grund-
kapital der paragon GmbH & Co. KGaA.

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse
verleihen

Es existieren keine Aktien mit Sonderrechten, die Kon-
trollbefugnisse verleihen.

Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer
am Kapital beteiligt sind

Soweit Arbeitnehmer als Aktionäre am Kommanditkapi-
tal (Grundkapital) beteiligt sind, können sie daraus keine
besonderen Rechte herleiten.



Ernennung und Abberufung der Mitglieder der
Geschäftsführung und Änderung der Satzung

Die Geschäftsführung der paragon GmbH & Co. KGaA
obliegt der paragon GmbH als persönlich haftendem
Gesellschafter. Bei dieser kapitalistischen Ausgestaltung
der KGaA führen die Geschäftsführungsorgane des per-
sönlich haftenden Gesellschafters damit faktisch die Ge-
schäfte der KGaA. Für die Geschäftsführung gelten sinn-
gemäß die für den Vorstand einschlägigen Vorschriften
des Aktiengesetzes.

Anders als der Vorstand einer AG ist der persönlich haf-
tende Gesellschafter allerdings „geborenes“ Geschäfts-
leitungsorgan, d.h. er ist auf Dauer und nicht für einen
bestimmten Zeitraum zur Führung der Geschäfte und
zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt. Er wird nicht
durch den Aufsichtsrat oder die Hauptversammlung be-
stellt, sondern durch die Satzung bestimmt. Aus diesem
Grund kann er insbesondere auch nicht durch den Auf-
sichtsrat oder die Hauptversammlung abberufen wer-
den.

Bezüglich der Regelungen zur Änderung der Satzung
wird auf § 278 Abs. 3 AktG i.V.m. § 179 Abs. 2 S. 2 AktG
verwiesen.

Befugnisse der Geschäftsführung zur Aktienausgabe

Die persönlich haftende Gesellschafterin ist durch Be-
schluss der Hauptversammlung vom 10. Mai 2017 er-
mächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats bis einschließlich zum 9. Mai
2022 einmalig oder mehrmals um bis zu insgesamt
2.263.133,00 Euro gegen Bar- und/oder Sacheinlagen
durch Ausgabe von bis zu 2.263.133 neuen, auf den In-
haber lautenden Stammaktien ohne Nennbetrag (Stück-
aktien) zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2017/I).

Den Aktionären ist grundsätzlich ein Bezugsrecht zu ge-
währen. Das gesetzliche Bezugsrecht kann auch in der
Weise gewährt werden, dass die neuen Aktien von ei-
nem Bankenkonsortium mit der Verpflichtung über-
nommen werden, sie den Aktionären mittelbar im Sinne
von § 186 Abs. 5 AktG zum Bezug anzubieten. Die per-
sönlich haftende Gesellschafterin ist jedoch ermächtigt,
mit Zustimmung des Aufsichtsrats das gesetzliche Be-

zugsrecht der Aktionäre in den in § 4 Nr. 6 der Satzung
der Gesellschaft in der Fassung vom 8. Mai 2018 ge-
nannten Fällen auszuschließen.

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 10. Mai 2017
ist das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu
2.263.133,00 Euro durch Ausgabe von bis zu 2.263.133
neuen, auf den Inhaber lautenden Stammaktien ohne
Nennbetrag (Stückaktien) bedingt erhöht (Bedingtes
Kapital 2017/I).

Das bedingte Kapital dient ausschließlich der Gewäh-
rung von Aktien an die Inhaber bzw. Gläubiger von
Wandel- bzw. Optionsschuldverschreibungen, die von
der Gesellschaft oder einer Konzerngesellschaft der Ge-
sellschaft im Sinne von § 18 AktG, an der die Gesellschaft
zu mindestens 90 % mittelbar oder unmittelbar beteiligt
ist, gemäß der Ermächtigung der Hauptversammlung
vom 10. Mai 2017 bis einschließlich zum 9. Mai 2022 ge-
gen Bar- oder Sachleistung begeben werden. Die be-
dingte Kapitalerhöhung dient nach Maßgabe der jewei-
ligen Wandel- bzw. Optionsanleihebedingungen auch
der Ausgabe von Aktien an Inhaber von Wandel- bzw.
Optionsschuldverschreibungen, die mit Wandlungs-
bzw. Optionspflichten ausgestattet sind.

Die bedingte Kapitalerhöhung ist nur insoweit durchzu-
führen, wie die Inhaber von Optionsscheinen aus Opti-
onsschuldverschreibungen bzw. Gläubiger von Wandel-
schuldverschreibungen, die von der Gesellschaft oder
durch eine Konzerngesellschaft der Gesellschaft im Sin-
ne von § 18 AktG, an der die Gesellschaft zu mindestens
90 % mittelbar oder unmittelbar beteiligt ist, aufgrund
der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 10. Mai
2017 bis einschließlich zum 9. Mai 2022 begeben wer-
den, von ihren Wandlungs- bzw. Optionsrechten Ge-
brauch machen bzw. die zur Optionsausübung bzw.
Wandlung verpflichteten Inhaber bzw. Gläubiger von
Wandel- bzw. Optionsschuldverschreibungen ihre
Pflicht zur Optionsausübung bzw. Wandlung erfüllen,
sofern die Wandlungs- bzw. Optionsrechte nicht durch
Gewährung eigener Aktien bedient werden oder andere
Erfüllungsformen zur Bedienung eingesetzt werden. Die
Ausgabe der neuen Aktien erfolgt zu den nach Maß-
gabe des vorstehend bezeichneten Ermächtigungsbe-
schlusses in den Schuldverschreibungs- beziehungs-
weise Optionsbedingungen jeweils zu bestimmenden
Options-/Wandlungspreisen. Die neuen Aktien können
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mit einer Gewinnberechtigung ab Beginn der Geschäfts-
jahre vorgesehen werden, für die die Hauptversamm-
lung noch keinen Gewinnverwendungsbeschluss gefasst
hat. Die persönlich haftende Gesellschafterin ist ermäch-
tigt, die weiteren Einzelheiten der Durchführung der be-
dingten Kapitalerhöhung festzusetzen.

Kontrollwechsel und Entschädigungsvereinbarungen

Nach § 6 Nr. 3 der Satzung der Gesellschaft in der Fas-
sung vom 8. Mai 2018 können weitere persönlich haf-
tende Gesellschafter mit oder ohne Geschäftsführungs-
und/oder Vertretungsbefugnis in die Gesellschaft aufge-
nommen werden. Die Aufnahme bedarf der Zustim-
mung der persönlich haftenden Gesellschafterin sowie
der Zustimmung durch die Hauptversammlung. Die
Bestimmungen der Satzung der Gesellschaft über die
persönlich haftende Gesellschafterin gelten für neu bei-
getretene persönlich haftende Gesellschafter entspre-
chend.

Die persönlich haftende Gesellschafterin scheidet gem.
§ 6 Nr. 4 der Satzung der Gesellschaft in der Fassung
vom 8. Mai 2018 aus der Gesellschaft aus, wenn jemand
anderes als Frau Brigitte Frers oder eine in gerader Linie
mit Herrn Klaus Dieter Frers verwandte Person (§ 1589
Abs. 1 S. 1 BGB) der rechtliche oder wirtschaftliche Eigen-
tümer der Mehrheit der Stimmrechte an der persönlich
haftenden Gesellschafterin wird und nicht innerhalb von
drei Monaten nach Wirksamwerden des Erwerbs ein
Übernahme – oder Pflichtangebot gemäß den Regelun-
gen des Wertpapiererwerbs- und Übernahmegesetzes
(WpÜG) an die Aktionäre der Gesellschaft abgibt.

Scheidet die persönlich haftende Gesellschafterin aus
der Gesellschaft aus, ohne dass gleichzeitig eine persön-
lich haftende Gesellschafterin aufgenommen worden ist,
wird die Gesellschaft gem. § 6 Nr. 5 der Satzung der Ge-
sellschaft vom 8. Mai 2018 übergangsweise von den
Kommanditaktionären allein fortgesetzt. Der Aufsichts-
rat hat in diesem Fall unverzüglich die Bestellung eines
Notvertreters zu beantragen, der die Gesellschaft bis zur
Aufnahme einer neuen persönlich haftenden Gesell-
schafterin vertritt.

Nachhaltigkeitsberichterstattung

Die Gesellschaft hat für das Geschäftsjahr 2018 einen
nichtfinanziellen zusammengefassten Bericht des paragon
Konzerns und der paragon GmbH & Co. KGaA erstellt.
Dieser Bericht stellt keinen Bestandteil des Lageberichts
dar. Die Geschäftsführung hat diese Berichterstattung ge-
sondert vorgenommen und auf der Internetseite der Ge-
sellschaft veröffentlich (https://ir.paragon.ag).

Die Gesellschaft hat die gesetzlich vorgesehenen Be-
standteile in die Nachhaltigkeitsberichterstattung aufge-
nommen und diese um weitergehende Erläuterungen
ergänzt, soweit es dem Verständnis dienlich ist. Die pa-
ragon GmbH & Co. KGaA wendet für die Nachhaltig-
keitsberichterstattung das Rahmenwerk des Deutschen
Nachhaltigkeitskodexes (DNK) unter Beachtung von
§289c HGB an.
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Abhängigkeitsberichterstattung des
Tochterunternehmens Voltabox AG

Der Vorstand des Tochterunternehmens der Voltabox
AG hat für das Geschäftsjahr 2018 erstmals einen Ab-
hängigkeitsbericht aufgestellt. Dieser Bericht wurde dem
Abschlussprüfer vorgelegt. Dieser hat ein Bestätigungs-
vermerk darüber erteilt, dass Rechtsgeschäfte mit dem
Mutterunternehmen oder deren Tochterunternehmen
eine angemessene Gegenleistung enthielten. Maßnah-
men, die getroffen oder unterlassen wurden, führten zu
keiner unausgeglichenen Benachteiligung der Voltabox
AG. Der Abschlussprüfer hat den Bericht anschließend
dem Aufsichtsrat zur Prüfung vorgelegt. Der Aufsichtsrat
wird der Hauptversammlung der Voltabox AG sein Er-
gebnis über die Prüfung des Abhängigkeitsberichts be-
richten.

Erklärung zur Unternehmensführung
gemäß § 315d i. V. m. § 289f Abs. 1 HGB

Die ordentliche Hauptversammlung vom 8. Mai 2018 hat
den von Vorstand und Aufsichtsrat vorgeschlagenen
Formwechsel der Gesellschaft von einer Aktiengesell-
schaft in eine Kommanditgesellschaft auf Aktien (KGaA)
beschlossen. Die KGaA wurde am 5. Juli 2018 in das
Handelsregister beim Amtsgericht Paderborn unter HRB
13491 neu eingetragen.

Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Gesellschaft sind
weiterhin den Grundsätzen einer transparenten und ver-
antwortungsvollen Unternehmensführung und -kontrol-
le verpflichtet. Sie messen den Standards guter Corpo-
rate Governance einen hohen Stellenwert bei. Vor dem
Hintergrund des mehrheitlichen Anteilsbesitzes des Vor-
sitzenden der Geschäftsführung sowie der rechtsform-
spezifischen Besonderheiten der Kommanditgesellschaft
auf Aktien ist die Arbeitsweise der Geschäftsführung im
Rahmen ihrer unternehmerischen Verantwortung in be-
sonderer Weise vom Leitbild des ehrbaren Kaufmanns
geprägt. Hierzu gehört die Verpflichtung, im Einklang
mit den Prinzipien der sozialen Marktwirtschaft für den
Bestand des Unternehmens und seine nachhaltige Wert-
schöpfung zu sorgen (Unternehmensinteresse).

Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 315d
i.V.m. 289f Abs. 1 HGB kann dauerhaft auf der paragon-
Homepage unter https://ir.paragon.ag eingesehen wer-
den. Sie enthält die Erklärung zum Deutschen Corporate
Governance Kodex („DCGK“) gemäß § 161 AktG sowie
den Corporate Governance Bericht gemäß Ziffer 3.10
DCGK.

Rechtsformspezifische Besonderheiten

Der Deutsche Corporate Governance Kodex ist auf Ge-
sellschaften in der Rechtsform einer Aktiengesellschaft
(AG) oder einer Europäischen Gesellschaft (SE) zuge-
schnitten und berücksichtigt nicht die Besonderheiten
einer Kommanditgesellschaft auf Aktien (KGaA). Viele
Empfehlungen des DCGK können daher nur in modifi-
zierter Form auf die paragon GmbH & Co. KGaA ange-
wendet werden. Wesentliche Modifikationen ergeben
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sich insbesondere aus den folgenden rechtsformspezifi-
schen Besonderheiten:

Rechtsnatur der Kommanditgesellschaft auf Aktien
(KGaA)

Die KGaA ist eine juristische Person in Form einer Kom-
bination aus Aktiengesellschaft und Kommanditgesell-
schaft. Anstelle der Kommanditeinlagen der beschränkt
haftenden Gesellschafter besteht eine aktienrechtliche
Beteiligung der Kommanditaktionäre. Die Aktien der
KGaA sind handelbar wie die Aktien einer AG und kön-
nen daher – anders als Kommanditanteile – an einer
Börse zum Handel zugelassen werden. Die KGaA hat da-
mit zwei Arten von Gesellschaftern, nämlich mindestens
einen persönlich haftenden Gesellschafter und einen
oder mehrere Kommanditaktionäre. Für die Rechtsstel-
lung des persönlich haftenden Gesellschafters (auch ge-
genüber den Kommanditaktionären und Gläubigern der
Gesellschaft) gilt gem. § 278 Abs. 2 AktG i. V. m. §§ 161,
105ff. HGB das Recht der Kommanditgesellschaft, wäh-
rend gem. § 278 Abs. 3 AktG auf die KGaA selbst und die
Kommanditaktionäre Aktienrecht Anwendung findet.
Der persönlich haftende Gesellschafter haftet persön-
lich, unbeschränkt und unmittelbar für alle Verbindlich-
keiten der KGaA. Die Kommanditaktionäre haben nur
die Einlage aufgrund der von ihnen gezeichneten Aktien
zu leisten, darüber hinaus haften sie nicht.

Geschäftsführung

Die KGaA hat keinen Vorstand wie die Aktiengesell-
schaft. Die Geschäftsführung obliegt den bzw. dem per-
sönlich haftenden Gesellschafter(n). Für die Geschäfts-
führung gelten sinngemäß die für den Vorstand
einschlägigen Vorschriften des Aktiengesetzes. Anders
als der Vorstand einer AG ist der persönlich haftende
Gesellschafter allerdings „geborenes“ Geschäftsleitungs-
organ, d.h. er ist auf Dauer und nicht für einen bestimm-
ten Zeitraum zur Führung der Geschäfte und zur Vertre-
tung der Gesellschaft berechtigt. Er wird nicht durch den
Aufsichtsrat oder die Hauptversammlung bestellt, son-
dern durch die Satzung bestimmt. Aus diesem Grund
kann er insbesondere auch nicht durch den Aufsichtsrat
oder die Hauptversammlung abberufen werden. Eine
Beteiligung des persönlich haftenden Gesellschafters am

Grundkapital der Gesellschaft ist nicht erforderlich; aller-
dings kann er auch zugleich Kommanditaktionär sein.

Persönlich haftender Gesellschafter können natürliche
Personen, aber auch eine GmbH oder AG oder sonstige
juristische Personen sein (kapitalistische KGaA). Bei einer
kapitalistischen KGaA führen die Geschäftsführungsor-
gane des persönlich haftenden Gesellschafters damit
faktisch die Geschäfte der KGaA. Bedingt durch seine je-
weilige Rechtsform (AG oder GmbH) ist bei einer kapita-
listischen KGaA zudem die ansonsten unmittelbare, per-
sönliche und unbeschränkte Haftung des persönlich
haftenden Gesellschafters für alle Verbindlichkeiten der
Gesellschaft auf das Gesellschaftsvermögen des persön-
lich haftenden Gesellschafters und damit faktisch auf
das Grund- bzw. Stammkapital beschränkt.

Komplementär der Gesellschaft ist die paragon GmbH
mit Sitz in Delbrück, die durch ihre Geschäftsführer Klaus
Dieter Frers (Vorsitzender der Geschäftsführung), Dr.-
Ing. Matthias Schöllmann und Dr.-Ing. Stefan Schwehr
vertreten wird. Anders als beim Vorstand einer Aktien-
gesellschaft ist die Bestellung der Geschäftsführer der
paragon GmbH nicht befristet. Die Anteile an der para-
gon GmbH werden von Herrn Klaus Dieter Frers, Frau
Brigitte Frers und Herrn Niklas Frers gehalten. Die damit
verbundenen Gesellschafterrechte werden von der Ge-
sellschafterversammlung ausgeübt.

Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat der KGaA ist wie bei der AG ein Über-
wachungsorgan. Er hat insbesondere die Geschäftsfüh-
rung des persönlich haftenden Gesellschafters zu über-
wachen. Hierzu stehen ihm im gleichen Umfang wie
dem Aufsichtsrat einer AG Informations- und Prüfungs-
rechte zu. Ihm obliegt außerdem – anders als bei der AG
– die Ausführung der Beschlüsse der Hauptversamm-
lung.

Der Aufsichtsrat ist grundsätzlich nicht berechtigt, be-
stimmte Geschäftsführungsmaßnahmen von seiner Zu-
stimmung abhängig zu machen, einen Katalog für zu-
stimmungspflichtige Geschäfte aufzustellen oder eine
Geschäftsordnung für den persönlich haftenden Gesell-
schafter zu erlassen, in dem derartige Geschäftsmaß-
nahmen enthalten sind. Die Satzung der paragon GmbH
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& Co. KGaA sieht jedoch eine entsprechende Zustim-
mung zugunsten des Aufsichtsrats für folgende Ge-
schäfte der Gesellschaft und der mit ihr verbundenen
Unternehmen vor:

• Umwandlungsrechtliche Maßnahmen zur Änderung
der Konzernstruktur,

• Erwerb, Veräußerung oder Belastung von Grundstü-
cken, grundstücksgleichen Rechten oder Rechten an
Grundstücken, soweit der Wert der Maßnahme im Ein-
zelfall den Betrag von 3 Mio. Euro übersteigt,

• Beteiligungen an anderen Unternehmen oder Aufgabe
von solchen Beteiligungen, sofern der Wert der Maß-
nahme im Einzelfall den Betrag von 5 Mio. Euro über-
steigt,

• Übernahme von Bürgschaften, Garantien oder ähnli-
chen Haftungen außerhalb des üblichen Geschäftsbe-
triebes, soweit die Maßnahme für den Konzern von
wesentlicher Bedeutung ist,

• Gewährung von Darlehen oder sonstigen Krediten au-
ßerhalb des üblichen Geschäftsbetriebes, soweit die
Maßnahme für den Konzern von wesentlicher Bedeu-
tung ist.

Darüber hinaus ist der Aufsichtsrat für die Vertretung
der KGaA gegenüber dem persönlich haftenden Gesell-
schafter zuständig.

Im Gegensatz zur AG ist der Aufsichtsrat einer KGaA
nicht an der Feststellung des Jahresabschlusses der
KGaA beteiligt. Jedoch hat der Aufsichtsrat den Jahres-
abschluss, Lagebericht und den Vorschlag für die
Verwendung des Bilanzgewinns aufgrund seiner aktien-
rechtlich zwingend gebotenen Überwachungskompe-
tenz zu prüfen.

Des Weiteren ist der Aufsichtsrat nicht für die Bestellung
und Abberufung des persönlich haftenden Gesellschaf-
ters zuständig, da dieser dauerhaft durch die Satzung
bestimmt wird.

Die Besetzung des Aufsichtsrats richtet sich grundsätz-
lich nach den für eine Aktiengesellschaft geltenden Vor-
schriften. Besonders zu beachten ist aber die gesetzlich

zwingende Vorschrift über die Unvereinbarkeit von
Aufsichtsratsmitgliedern und persönlich haftenden Ge-
sellschaftern. Gem. § 287 Abs. 3 AktG können persönlich
haftende Gesellschafter nicht Aufsichtsratsmitglieder
sein. Ist persönlich haftender Gesellschafter eine Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung, gilt dieser Ausschluss-
grund analog für den bzw. die Geschäftsführer der
paragon GmbH als Komplementär-Gesellschaft sowie
an dieser maßgeblich beteiligte Gesellschafter.

Beachtung von Wertpapiervorschriften

Die paragon GmbH & Co. KGaA unterliegt als börsenno-
tierte KGaA, genau wie eine börsennotierte AG, dem
Wertpapierhandelsgesetz, dem Wertpapiererwerbs-
und Übernahmegesetz und dem Wertpapierprospekt-
gesetz sowie der Verordnung (EU) Nr. 596/2014 des Eu-
ropäischen Parlaments und des Rates vom 16. April 2014
über den Marktmissbrauch (Marktmissbrauchsverord-
nung). Es müssen daher insbesondere die Vorschriften
zu Insiderinformationen, zur so genannten Ad-hoc-
Publizität, zu Eigengeschäften von Führungskräften
(Managers‘ Transactions) und Stimmrechtsmitteilungen
in gleicher Weise wie bei einer börsennotierten AG be-
achtet werden.

Erläuterungen zum Geschäftsjahr 2018

Im Geschäftsjahr 2018 hat der Aufsichtsrat der paragon
GmbH & Co. KGaA die ihm nach Gesetz, Satzung und
DCGK in der jeweils gültigen Fassung obliegenden Bera-
tungs- und Kontrollaufgaben mit großer Sorgfalt wahr-
genommen. Dabei hat der Aufsichtsrat die Geschäftsfüh-
rung laufend beaufsichtigt und sich von der Recht- und
Ordnungsmäßigkeit, der Zweckmäßigkeit und der Wirt-
schaftlichkeit der Unternehmensführung überzeugt. Da-
rüber hinaus stand der Aufsichtsrat der Geschäftsführung
durchweg beratend zur Seite und wurde bei Fragestel-
lungen von grundlegender Bedeutung in die Diskussion
und Entscheidungsfindung eingebunden. Dank der guten
Zusammenarbeit der Aufsichtsratsmitglieder konnten
auch kurzfristig anstehende Entscheidungen nach ange-
messener Erörterung zeitnah getroffen werden.

Die Geschäftsführung informierte den Aufsichtsrat in
schriftlicher und mündlicher Form in den Aufsichtsrats-
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sitzungen umfassend über alle Vorgänge von wesentli-
cher Bedeutung, die allgemeine Geschäftsentwicklung
und die aktuelle Lage der Gesellschaft. Dabei ging sie
insbesondere auf Themen der Strategie, Planung, Ge-
schäftsentwicklung, Risikolage und des Risikomanage-
ments ein. Der Aufsichtsrat überprüfte die Berichte der
Geschäftsführung intensiv und erörterte diese im Gremi-
um. Über die Aufsichtsratssitzungen und Telefonkon-
ferenzen zwischen allen Mitgliedern von Geschäftsfüh-
rung und Aufsichtsrat hinaus diskutierten der Auf-
sichtsratsvorsitzende und der Vorsitzende der Ge-
schäftsführung bei Bedarf über wichtige Themen. Über
außergewöhnliche Ereignisse, die für die Beurteilung des
Jahresergebnisses von Bedeutung sind, wurde der Auf-
sichtsrat in vollem Umfang informiert.

Mit Blick auf § 76 Absatz 4 und § 111 Absatz 5 des Ak-
tiengesetzes sowie Punkt 4.1.5 und 5.1.2 DCGK zum The-
ma „Diversity“ wurden 2015 von Aufsichtsrat und (dama-
ligem) Vorstand gemeinsam sowohl der aktuelle Stand
des Frauenanteils für den Aufsichtsrat und Geschäfts-
führungsgremium festgestellt als auch Zielgrößen für
den 30. Juni 2017 definiert. Für beide Gremien beträgt
die aktuelle Quote der paragon GmbH und Co. KGaA
Null. Die festgelegten Zielgrößen in beiden Gremien
wurden unter Berücksichtigung des damaligen Status
Quo mit Null beziffert, da die Vertragslaufzeiten bzw.
Amtszeiten beider Gremien über diesen Zeitpunkt hi-
nausgingen.

Eine Erweiterung der Geschäftsführung erfolgte mit der
Bestellung von Herrn Dr.-Ing. Matthias Schöllmann im
September 2018 durch die persönlich haftende Gesell-
schafterin paragon GmbH. Zum 31. Dezember 2018 be-
trägt der Frauenanteil bei den nachgelagerten Füh-
rungsebenen des Unternehmens 14,7 % (Vorjahr: 11,3 %).
Die Gesellschaft beabsichtigt langfristig, den Frauenan-
teil für die nachgelagerten Führungsebenen auf 25 % zu
erhöhen.

Bei der paragon GmbH & Co. KGaA ist unternehmeri-
sches Handeln eng mit der Verantwortung gegenüber
Mitarbeitern, Kunden, der Umwelt und der Gesellschaft
verbunden. Werte, wie die Übernahme von Verantwor-
tung, Teamgeist, Integrität sowie Leidenschaft und ein
von Respekt geprägter wertschätzender Umgang im
täglichen Miteinander spielen für die paragon GmbH &
Co. KGaA eine entscheidende Rolle und bilden den Kern
ihrer Unternehmenskultur. Die Mitglieder der Geschäfts-
führung sind sich ihrer eigenen Vorbildfunktion bewusst
und legen darüber hinaus ein besonderes Augenmerk
darauf, dass alle Führungskräfte des Unternehmens
durch vorbildliches Verhalten die zuvor genannten Wer-
te vorleben.

Delbrück, im März 2019
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Corporate Governance Bericht

Deutscher Corporate Governance Kodex

Die Empfehlungen des Deutschen Corporate Governan-
ce Kodex („DCGK“) fördern die Transparenz und stärken
damit das Vertrauen der internationalen und nationalen
Investoren, Geschäftspartner und Mitarbeiter der Gesell-
schaft. Geschäftsführung und Aufsichtsrat der paragon
GmbH & Co. KGaA bekennen sich zu der im DCGK ver-
deutlichten Verpflichtung, im Einklang mit den Prinzi-
pien der sozialen Marktwirtschaft für den Bestand des
Unternehmens und seine nachhaltige Wertschöpfung zu
sorgen (Unternehmensinteresse).

Hauptversammlung

Die Hauptversammlung der Gesellschaft ist wie bei einer
AG das Entscheidungsgremium der Kommanditaktionä-
re der KGaA. Der Ablauf der Hauptversammlung ent-
spricht dem bei einer AG. Der Hauptversammlung einer
KGaA obliegt die alleinige Kompetenz, über die Feststel-
lung des Jahresabschlusses zu entscheiden. Dieser Be-
schluss bedarf der Zustimmung der paragon GmbH als
persönlich haftendem Gesellschafter. Grundlagenge-
schäfte, für die auch in der AG ein Beschluss der Haupt-
versammlung zwingend vorgeschrieben ist, bedürfen
der Zustimmung der Kommanditaktionäre. Dies betrifft
insbesondere Geschäfte, die das Grundkapital verän-
dern, oder Umwandlungsmaßnahmen, für die das Um-
wandlungsgesetz zwingend Hauptversammlungsbe-
schlüsse vorsieht. Derartige Beschlüsse bedürfen
ebenfalls der Zustimmung der paragon GmbH als per-
sönlich haftendem Gesellschafter.

Die Kommanditaktionäre üben ihre Rechte in den Ange-
legenheiten der Gesellschaft in der Hauptversammlung
aus, soweit das Gesetz nichts anderes bestimmt. Die
Hauptversammlung beschließt in den im Gesetz und in
der Satzung ausdrücklich bestimmten Fällen. Zur Teil-
nahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung
des Stimmrechts sind nur diejenigen Kommanditaktio-
näre berechtigt, die sich rechtzeitig angemeldet und ih-
re Berechtigung zur Teilnahme an der Hauptversamm-
lung und zur Ausübung des Stimmrechts in der
Hauptversammlung nachgewiesen haben. Die Anmel-

dung bedarf der Textform (§ 126b BGB) und muss in
deutscher oder englischer Sprache erfolgen. Die Be-
rechtigung zur Teilnahme an der Hauptversammlung
und zur Ausübung des Stimmrechts in der Hauptver-
sammlung ist durch einen in Textform erstellten Nach-
weis des Anteilsbesitzes durch das depotführende Insti-
tut nachzuweisen.

In der Hauptversammlung ist jedem Kommanditaktionär
oder Kommanditaktionärsvertreter auf Verlangen von
der Geschäftsführung Auskunft über Angelegenheiten
der Gesellschaft einschließlich der rechtlichen und ge-
schäftlichen Beziehungen der Gesellschaft zu verbunde-
nen Unternehmen sowie über die Lage des Konzerns
und der in den Konzernabschluss einbezogenen Unter-
nehmen zu geben, soweit die Auskunft zur sachgemä-
ßen Beurteilung eines Gegenstands der Tagesordnung
erforderlich ist und kein Auskunftsverweigerungsrecht
besteht.

In der Hauptversammlung am 8. Mai 2018 hat der (da-
malige) Vorstand den festgestellten Jahresabschluss der
Gesellschaft und den gebilligten Konzernabschluss zum
31. Dezember 2017, die Lageberichte für die Gesellschaft
und den Konzern, den erläuternden Bericht des Vor-
stands zu den Angaben nach §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4
HGB sowie den Bericht des Aufsichtsrats jeweils für das
Geschäftsjahr 2017 den Aktionären vorgelegt.

Darüber hinaus wurden folgende Beschlüsse mit der je-
weils erforderlichen Mehrheit des stimmberechtigten
Kapitals gefasst:

• Beschlussfassung über die Verwendung des Bilanzge-
winns des Geschäftsjahres 2017,

• Beschlussfassung über die Entlastung des Vorstands
für das Geschäftsjahr 2017,

• Beschlussfassung über die Entlastung des Aufsichtsrats
für das Geschäftsjahr 2017,

• Wahl des Abschlussprüfers und Konzernabschlussprü-
fers für das Geschäftsjahr 2018 sowie des Prüfers für ei-
ne etwaige prüferische Durchsicht des Halbjahresfi-
nanzberichts im Geschäftsjahr 2018,

• Neuwahl des Aufsichtsrats
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• Beschlussfassung über die Ermächtigung zum Erwerb
und zur Verwendung eigener Aktien gem. § 71 Abs. 1
Nr. 8 AktG mit der Möglichkeit zum Ausschluss des Be-
zugs- und eines etwaigen Andienungsrechts sowie zur
Einziehung eigener Aktien

• Beschlussfassung über den Formwechsel der Gesell-
schaft in die Rechtsform der Kommanditgesellschaft
auf Aktien unter Beitritt der Rheinsee 640. V V GmbH
(künftig firmierend als paragon GmbH).

Aufsichtsrat

Dem Aufsichtsrat der paragon GmbH & Co. KGaA ge-
hörten im Geschäftsjahr 2018 durchgehend die drei Mit-
glieder Prof. Dr. Lutz Eckstein (Vorsitzender), Hermann
Börnemeier (stellvertretender Vorsitzender) und Walter
Schäfers an. Der Aufsichtsrat beaufsichtigte die Arbeit
des Vorstands bzw. der Geschäftsführung und stand da-
rüber hinaus auch beratend zur Seite. Im Geschäftsjahr
2018 traten bei den Mitgliedern keine Interessenskon-
flikte auf, die dem Aufsichtsrat gegenüber offen zu le-
gen gewesen wären. Der Aufsichtsrat bewertet regelmä-
ßig durch Selbsteinschätzung die Effizienz seiner Arbeit.

Hinsichtlich im Geschäftsjahr 2018 persönlich erbrachter
Leistungen seitens Mitglieder des Aufsichtsrats für die
Gesellschaft verweisen wir auf die Angaben im Konzern-
abschluss und zusammengefassten Lagebericht für die
paragon GmbH & Co. KGaA und den paragon Konzern.

Geschäftsführung

Die Geschäftsführung der Gesellschaft erfolgte zunächst
durch die beiden Mitglieder des Vorstands Klaus Dieter
Frers (Vorsitzender) und Dr.-Ing. Stefan Schwehr, nach
der formwechselnden Umwandlung als Geschäftsführer
der paragon GmbH, mit Herrn Klaus Dieter Frers als
Vorsitzendem der Geschäftsführung. Mit Wirkung zum
1. September 2018 wurde Herr Dr.-Ing. Matthias Schöll-
mann zum Geschäftsführer der paragon GmbH bestellt.

Die Vergütung der Mitglieder der Geschäftsführung
setzt sich aus einer jährlichen Festvergütung, Nebenleis-
tungen sowie einer einjährigen variablen Vergütung zu-
sammen. Für den variablen Vergütungsanteil ist eine

Deckelung (Minimum/Maximum) nicht vorgesehen. Ein
mehrjähriger variabler Vergütungsanteil wurde nicht
vereinbart. Schließlich umfasst die Gesamtvergütung
noch einen Versorgungsaufwand nach IAS 19. Dieser
wird gem. DCGK als Bestandteil der Gesamtvergütung
mit aufgenommen, auch wenn es sich dabei nicht um ei-
ne neu gewährte Zuwendung im engeren Sinne handelt,
sondern eine Entscheidung des Aufsichtsrats in der Ver-
gangenheit weiterwirkt.

Die Gesellschaft fühlt sich im Rahmen ihrer Berichter-
stattung der Transparenz in einem hohen Maße ver-
pflichtet. Dies gilt auch im Bereich der Vergütung der
Geschäftsführung, die mit allen ihren Komponenten und
zudem individualisiert im Vergütungsbericht uneinge-
schränkt offengelegt und erläutert wird. Daher haben
sich Geschäftsführung und Aufsichtsrat dazu entschlos-
sen, die zur Darstellung der Vorstandsvergütung vorge-
sehenen Mustertabellen des DCGK im Vergütungs-
bericht zu verwenden, der im zusammengefassten
Lagebericht für den paragon Konzern und die paragon
GmbH & Co. KGaA für das Geschäftsjahr 2018 enthalten
ist.

Zusammenarbeit von Geschäftsführung und
Aufsichtsrat

Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit prägte den Dialog
zwischen Geschäftsführung und Aufsichtsrat im Ge-
schäftsjahr 2018. Die Geschäftsführung informierte den
Aufsichtsrat in schriftlicher und mündlicher Form in den
Aufsichtsratssitzungen umfassend über alle Vorgänge
von wesentlicher Bedeutung, die allgemeine Geschäfts-
entwicklung und die aktuelle Lage der Gesellschaft. Da-
bei ging sie insbesondere auf Themen der Strategie, Pla-
nung, Geschäftsentwicklung, Risikolage und des
Risikomanagements ein. Der Aufsichtsrat überprüfte die
Berichte der Geschäftsführung intensiv und erörterte
diese im Gremium. Über die Aufsichtsratssitzungen und
Telefonkonferenzen zwischen allen Mitgliedern von Ge-
schäftsführung und Aufsichtsrat hinaus diskutierten der
Aufsichtsratsvorsitzende und der Vorsitzende der Ge-
schäftsführung bei Bedarf über wichtige Themen. Über
außergewöhnliche Ereignisse, die für die Beurteilung des
Jahresergebnisses von Bedeutung sind, wurde der Auf-
sichtsrat in vollem Umfang informiert.
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Finanzkommunikation

Die paragon GmbH & Co. KGaA informierte alle Kapital-
marktteilnehmer regelmäßig und zeitgleich über die
wirtschaftliche Lage des Unternehmens. Die kontinuierli-
che Berichterstattung umfasste unter anderem den Ge-
schäftsbericht für das Geschäftsjahr 2017 (Veröffentli-
chung am 13. März 2018), den Zwischenbericht zum 31.
März 2018 – 1. Quartal 2018 (Veröffentlichung am 8. Mai
2018), den Zwischenbericht zum 30. Juni 2018 – 1. Halb-
jahr 2018 (Veröffentlichung am 21. August 2018) sowie
den Zwischenbericht zum 30. September 2018 – 9 Mo-
nate 2018 (Veröffentlichung am 13. November 2018). Pa-
rallel zu diesen Terminen veröffentlichte die paragon
GmbH & Co. KGaA entsprechende Finanzmeldungen,
welche u.a. auch die Einschätzung der Geschäftsführung
zur weiteren Geschäftsentwicklung beinhalteten.

Die Umsatz- und Ergebnisprognose der Geschäftsfüh-
rung für das Geschäftsjahr 2018 vom 29. Januar wurde
im am 13. März 2018 veröffentlichten Konzernlagebe-
richt als Punktprognose mit einer „circa“-Angabe unter
Einbeziehung der wesentlichen Annahmen, auf denen
die Prognosen beruhen, erläutert, und schließlich am 21.
August 2018 hinsichtlich Konzernumsatz auf einen Korri-
dor (Intervallprognose) erhöht und hinsichtlich der EBIT-
Marge reduziert.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat die Gesellschaft den
Aufbau interner Ressourcen im Bereich Investor Relati-
ons weiter vorangetrieben. Damit konnte die laufende
Kommunikation mit institutionellen und privaten Inves-
toren sowohl auf Ebene des paragon-Konzerns als auch
auf Ebene der ebenfalls börsennotierten Tochtergesell-
schaft Voltabox AG ausgebaut und verstetigt werden.

Insgesamt wurden mehr als 250 Einzelgespräche mit in-
stitutionellen Investoren aus Deutschland, Großbritan-
nien, Frankreich, Finnland, Schweden, Dänemark, Lu-
xemburg, den Niederlanden, der Schweiz, Österreich,
Italien, Spanien, Polen, den USA und Kanada geführt. Im
Verlauf des Jahres haben 6 (Vorjahr: 5) Research-Häuser
insgesamt 31 (Vorjahr: 21) Studien zur paragon GmbH &
Co. KGaA veröffentlicht.

Die Gesellschaft versteht unter effektiver Finanzkommu-
nikation die zielgerichtete Reduzierung von Informati-
onsasymmetrie zwischen Management und Anteils-

eignern über die aktuelle wirtschaftliche Lage und das
spezifische Zukunftspotenzial der paragon GmbH & Co.
KGaA. Entsprechend wird dem laufenden Dialog mit
professionellen Kapitalmarktteilnehmern ein hoher Stel-
lenwert beigemessen. Des Weiteren ist die Gesellschaft
bemüht, die breite Öffentlichkeit über diverse Medien-
kanäle laufend mit aktuellen und relevanten Informatio-
nen zu versorgen sowie als persönlicher Ansprechpart-
ner für Privatanleger zur Verfügung zu stehen.

Directors‘ Holdings

Der Vorsitzende der Geschäftsführung (und Gründer der
Vorgänger-Gesellschaft), Klaus Dieter Frers, hielt unter
Berücksichtigung der Zurechnung gem. § 34 WpHG zum
Bilanzstichtag 2.263.134 Aktien der Gesellschaft. Dies
entspricht einem Anteil von 50 % plus 1 Aktie am Grund-
kapital der paragon GmbH & Co. KGaA.

Das Mitglied der Geschäftsführung Dr. Matthias Schöll-
mann hielt zum Bilanzstichtag 2.920 Aktien der Gesell-
schaft.

Das Mitglied der Geschäftsführung Dr. Stefan Schwehr
hielt zum Bilanzstichtag 2.542 Aktien der Gesellschaft.

Der stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats Her-
mann Börnemeier hielt zum Bilanzstichtag 4.000 Aktien
der Gesellschaft.

Rechnungslegung

Den Konzernjahresabschluss zum 31. Dezember 2018
hat die paragon GmbH & Co. KGaA nach den Internatio-
nal Financial Reporting Standards (IFRS) bzw. den Inter-
national Accounting Standards (IAS), wie sie in der EU
anzuwenden sind, erstellt. Zum Abschlussprüfer für das
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember
2018 hatte die Hauptversammlung am 8. Mai 2018 die
Baker Tilly GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Düsseldorf, gewählt, die anschließend vom Auf-
sichtsrat entsprechend beauftragt worden ist.
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Erklärung der paragon GmbH & Co. KGaA
zum Deutschen Corporate Governance Kodex

Der Deutsche Corporate Governance Kodex ist auf Ge-
sellschaften in der Rechtsform einer Aktiengesellschaft
oder einer Europäischen Gesellschaft (SE) zugeschnitten
und berücksichtigt nicht die Besonderheiten der Rechts-
form einer Kommanditgesellschaft auf Aktien. Im Zu-
sammenhang mit der nachfolgenden Entsprechenser-
klärung sind daher die rechtsformspezifischen
Besonderheiten der paragon GmbH & Co. KGaA zu be-
rücksichtigen, die in der Erklärung zur Unternehmens-
führung gemäß § 315d i. V. m. 289f Abs. 1 HGB näher er-
läutert sind.

Gemäß § 161 AktG geben Geschäftsführung und Auf-
sichtsrat der paragon GmbH & Co. KGaA folgende Ent-
sprechenserklärung zu den am 24. April 2017 im Bun-
desanzeiger bekannt gemachten Empfehlungen der
Regierungskommission Deutscher Corporate Governan-
ce Kodex in der Fassung vom 7. Februar 2017 ab:

Geschäftsführung und Aufsichtsrat begrüßen die An-
regungen und Regeln des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex. Sie verpflichten sich zu einer transparen-
ten, verantwortlichen und auf Wertschöpfung ausge-
richteten Unternehmensführung und -kontrolle. Die
paragon GmbH & Co. KGaA entsprach und entspricht
den Empfehlungen des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex mit den folgenden Abweichungen:

• Aktuell ist die Integration eines Compliance Manage-
ment-Systems nach ISO 19600 im Jahr 2019 geplant
(Ziffer 4.1.3).

• Die aktuellen Anstellungsverträge der Geschäftsführer
sehen hinsichtlich der Gesamtvergütung und der va-
riablen Vergütungsbestandteile derzeit keine Höchst-
grenzen vor. Geschäftsführung und Aufsichtsrat halten
dies aufgrund der klaren Bindung der variablen Antei-
le an Ertragskennzahlen für nicht erforderlich (Ziffer
4.2.3).

• Eine Begrenzung von Abfindungen (Abfindungs-Cap)
ist mit dem Vorsitzenden der Geschäftsführung Klaus
Dieter Frers nicht vereinbart, da er die Mehrheit des
Grundkapitals der Gesellschaft hält (Ziffer 4.2.3).

• Bei der Bestellung der aktuellen Mitglieder der Ge-
schäftsführung hat sich die Gesellschafterversamm-
lung der paragon GmbH nicht vom Gesichtspunkt der
Diversity leiten lassen. (Ziffer 5.1.2).

• Der Aufsichtsrat hat keine Ausschüsse gebildet, da dies
aufgrund der geringen Größe des Aufsichtsrats von
drei Mitgliedern als nicht effizient angesehen wird (Zif-
fern 5.3.1 bis 5.3.3).

• Es ist weder für Aufsichtsrats- noch für Geschäftsfüh-
rungsmitglieder eine Altersgrenze festgelegt worden,
da der Kompetenz von Mitgliedern Vorrang einge-
räumt wird (Ziffern 5.1.2 bzw. 5.4.1).

• Die paragon GmbH & Co. KGaA veröffentlicht den Jah-
resabschluss und die Zwischenberichte gemäß den ge-
setzlichen Vorschriften und strebt dabei auch die Ein-
haltung der vom Kodex empfohlenen Fristen (90 Tage
für den Jahresabschluss, 45 Tage für Zwischenab-
schlüsse) an. Aus organisatorischen Gründen könnten
diese Fristen jedoch gegebenenfalls überschritten wer-
den (Ziffer 7.1.2).

Delbrück, im März 2019

Die Geschäftsführung Der Aufsichtsrat
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